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Kulmſee: 


Die Eutdeckung der nenen Welt. 
Zum 12. Oktober. 

„Wir Don Fernando und Donna Zſabel, von Gottes 
Baden König und Königin von Kaſtilſen, Leon und Ara— 
ponien (u. ſ. w.) haben dem Chriſtoph Kolumbus als einige 
Genugthuung für das, was er in den vceanischen Meeren 
mit Gottes Hülfe entdecken wird, folgende Privilegien aus— 
een laſſen und mit eigenhändiger Unterſchrift und unſerem 
Jnſiegel versehen: 

1) Chr e ſtoph Kolumbus iſt zeitlebens Admiral über alle 

Inſeln und Feſtländer, welche er entdeckt. Nach ſeinem Tode 
geht dieſe Würde mit allen dazu gehörigen Vorrechten auf 
ſeine Nachfolger über. 2) Kolumbus wird Vicekönig und 
Generalgonverneur in allen von ihm entdeckten Gebieten. 
3) Von Allem, was auf den genannten Beſitzungen gefunden 
und gewonnen wird, gehört nach Abzug aller Unkoſten ihm 
ein Drittel, der Reſt der Krone. 4) Wenn beim Handel mit 
indiſchen Waaren drüben ein Prozeß entjteht, fo ſoll er oder 
ſein Stellvertreter, aber kein anderer Richter in der Sache 
erkennen. 5) Wenn Kolumbus will, kann er zum Baue 
jedes Schiffes, das in Indien Handel treiben fol, ein Achtel 
beitragen und dafür auch ein Achtel des Gewinnes bean: 
ſpruchen.“ 

Die in dieſer am 17. April 1492 in Granada ausgeſtellten 
Urkunde enthaltenen Vergünſtigungen charakteriſiren zum 
Theil das Unternehmen des Kolumbus. Kolumbus war 
auch von einer tiefen, faſt an Fanatismus ſtreifenden Kreuz— 
fahrer⸗Idee erſaßt. Religion und Geſchäft — das 
waren die Hanpt-Zriebfedern des Mannes, welcher in dieſem 
Jahre in der alten, wie in der neven Welt gleich gefeiert 
wird. Tiefes Intereſſe für die Wiſſenſchaft erfüllte kaum 
den großen Genueſen. Mit Recht wird er aber gefeiert, denn 
Kolumbus war ein großer Mann, wenn als Weſen des 
großen Mannes der große Wille gilt. Daß man bei dem Tode 
des Seefahrers ſchon die Bedeutung ſeiner Entdeckung fühlte, 
das beweiſt jene, die ganze Größe der That ſo knapp und 
klar charakteriſirende Inſchrift des Grabſteins des Kolumbus: 
Colon gab Caſtilien und Leon eine neue Welt! 

Weder der Zug Alexanders des Großen nach Aſien, die 
noch geräuſchvolleren Unternehmungen der Kreuzritter, noch die 
zerſtörenden Züge der Völkerwanderungen ſind ſo wichtig 
und folgenfchwer für die Menſchheit geweſen, als die 
ſtille Fahrt des Kolumbus mit ſeinen drei Schiffen über 
den Oceau. 

Wenn uns die Geſchichtsbeſchreibung zeigt, daß Kolum— 
bus nicht jener vom Heiligenſchein umwobene Held war, 
wie er in des Volkes Phantaſie lebt, ſo weiß ſie andererſeits 
auch zu berichten, daß er für ſeine Ideen gelitten und gedarbt, 
daß er ſeinen Ruhmeskranz theuer erkauft hat. Wer gerecht 
ſein will, muß bedenken, daß die Menſchen die Fehler und 
Eigenthümlichkeiten ihrer Zeit tragen; menſchliche Theilnahme 
u allen Zeiten aber ift einem Manne gewiß, den, wie 

hriſtoph Kolumbus, das Schickſal von der Höhe des großen 
Erfolges in die Tiefe eines bitteren Endes zurückſtieß. 
Die neue Welt trägt ſeinen Namen nicht, aber die „alte“ 
und die „neue“ Welt haben ihn in den Tafeln der Geſchichte 
eingetragen als Markſtein einer neuen, bedentenden Zeit. 

Wahrſcheinlich 1446 wurde Chriſtoforo Colombo, wie der 
Seefahrer urſprünglich heißt, als der Sprößling einer ein« 
fachen Weberfamilie im Gebiete der mächtigen Handelsrepublik 
Genua geboren. Genau ſind Zeit und Ort der Geburt, 
ſowie das ganze Jugeudleben des Seefahrers trotz eifrigſter 
Forſchung heute noch nicht bekannt. Kolumbus liebte es, 
über feine Herkunft im Unklaren zu laſſen, ja ſogar, dieſe 
ſichtlich zu verſchleiern und mit einem geheimnißvollen Nimbus 
zu umgeben. 

Italien, mit feinen mächtigen Städterepubliken, war, in 
der Mitte der damals bekannten Welt gelegen, der Aus⸗ 
gangspunkt für Alles, was auf Handels-, Miſſions⸗ und 
Entdeckungsreiſen Bezug hatte, es war die hohe Schule der 
Schifffahrt wie der Kartographie; von hier war der richtige 
Gebrauch des Kompaß ausgegangen, hier wurden ſeit Jahr⸗ 
hunderten mehr als irgendwo ſonſt geographiſche Kenntniſſe 
geſammelt. Die italieniſchen Seeleute waren überall geſucht. 
Kein Wunder, daß in der ſtolzen Heimathſtadt dem Zeug— 
weber Colombo bald die eigenen Familienverhältniſſe unbe⸗ 
friedigend erſchienen, daß er, der mit ungeheurem Ehrgeiz 
und ungemeſſener Phantaſie ausgeſtattet war, hinausſtrebte 
in die weite Welt. Er ward Seefahrer und gelaugte bald 
nach dem kühn auſſtrebenden Portugal, dem einzigen Lande, 
das damals ernſtlich überſeeiſche Fahrten veranſtaltete. Hier 
verheirathete er ſich, vermuthlich 1478, und machte eine An⸗ 
zahl größerer Seereiſen, die aber in Dunkel gehüllt ſind, 
wahrſcheinlich weil fie dem Seeraube näher ſtanden als 
dem Handel. Während dieſer Reiſen und deren Zwiſchen⸗ 
zeiten trieb er, dem jede beſſere Vorbildung mangelte, Studien 
mannigfacher Art. Aus dem Miſchmaſch des nicht wiſſen⸗ 
ſchaftlich verarbeiteten, großen Stoffes baute er ſich eine Welt 
auf, wie ſie eben ſeinen Kenntniſſen, wie ſie den allgemeinen 
Anſchauungen feiner Zeit eutſprechen konnte. Und Kolumbus 
war durthaus ein Sohn feiner Zeit. Nur jo können wir 
ihn, ſein Denken und Handeln verſtehen. 

Waun und wo ſich Kolumbus zuerſt mit dem Gedanken 
einer Fahrt in das Weltmeer getragen hat, iſt unbe⸗ 
kannt; keinesfalls war dieſer Gedanke neu und fein Eigen— 
thum. Es iſt vielmehr erwieſen, daß vor ihm der Deutſche 
Martin Behaim, der Herſteller des erſten Globus, und 
noch nachdrücklicher der Florentiner Toscanelli ihn aus— 
geſprochen haben. Die ſer legte 1474 dem Könige von Por⸗ 
tugal mit einer Karte den Plan vor, Indien auf dem be⸗ 


que men und kurzen Weg über Weſten aufzuſuchen. 


Als bequem wurde der vorgeſchlagene Weg bezeichnet, weil er 
nicht geſtört werden konnte durch zwiſchenliegende Länder und 
feindliche Meuſchen, als kurz, weil die Vorſtellung jener 
Tage Japan in die Gegend verlegte, wo wir heute auf 
unſeren Karten Mexiko finden. Von dleſer Karte Toscanellis 
und deſſem Plaue hatte Kolumbus Kenntniß erhalten. Er 
wandte ſich darauf unmittelbar an Toscanelli mit der Bitte, 
ihm die Abſchrift beider zu geben, da er eine Reiſe nach dem 
Lande der Gewürze ausführen wolle. Toscanelli kam dem 
Wunſche des Kolumbus nach. Es entſpann ſich bald zwiſchen 
beiden Männern ein lebhafter Briefwechſel. Die Karte des 
Florentiners war ſpäter der Hauptleitfaden des Kolumbus bei 
ſeinererſtenEntdeckungsfahrt. Der Plander Fahrt nach dem We— 
ſten war nachdem Briefwechſel uit Toscauelli in Kolumbus' Kopf 
fertig. Im Jahre 1483 trat er zuerſt damit an den König Johann JI. 
von Portugal heran, der denn auch zu ſeiner Unterſtützung 
nicht abgeneigt war, aber zuvor das Gutachten einer Kom- 
miſſion der bedentendſten Gelehrten einforderte. Diele 
weiſen Männer nahmen indes die Reden des Genueſen für 
eitle Prahlerei und erklärten das Ganze für eine Träumerei. 
Die Krone lehnte deshalb, dann aber auch wahrſcheinlich ab, 
weil dieſer Mann ohne Rang und Namen nach dem Gelingen 
des Unternehmens Belohnungen verlangte, wie fie in Portu— 
gal nicht üblich waren. Denn Schon in dieſem Geſuch bean— 
ſpruchte Kolumbus das Vicekönigthum und die Etatt- 
halterſchaft in allen von ihm zu entdeckenden Ländern und 
den zehnten Theil von deren Einkünften, Anſprüche, die uner— 
hört waren, wenn man bedenkt, daß es ſich nach den Vor— 
ſtellungen der damaligen Zeit lediglich um die Erreichung 
eines ſchon bekannten Landes handelte, das man auf dem 
öſtlichen Wege um Afrika über kurz doch erreichen mußte, welcher 
denn auch im Jahre 1498 von den Portugieſen entdeckt 
und befahren worden iſt. 

Wohl im Jahre 1484 verließ Kolumbus Portugal für 
immer, um in Spanien ſein Glück zu verſuchen, wo er 
jahrelang auch keinen günftigen Boden fand. Bewunde⸗ 
rungswürdig iſt in dieſer Zeit die zähe Ausdauer, 
mit der Kolumbus über alle Enttäuſchungen und 
Mißerfolge an feiner großen Idee feſthielt, - inters 
eſſant iſt es aber auch zu beobachten, wie der ſchlaue 
Benuefe feine Gründe anders darlegte. Hatte er den 
Portugieſen, entſprechend ihrer vorherrſchend auf den Verdienſt 
gewandten Geiſtesrichtung, großartigen Handelsgewinn und 
politiſche Macht in Ausſicht geſtellt, fo betonte er in dem 
frommen Spanien mehr und mehr das kirchlich-religiöſe 
Moment. 

Durch Vermittelung des einflußreichen andaluſiſchen Edel— 
mannes Herzog von Mediacelli konnte Kolumbus der Königin 
Iſabella ſeinen Plan vorlegen. Dieſe war dem Vorſchlage 
nicht abgeneigt, allein der Krieg gegen die letzten Reſte der 
Mauren in Spanien ſchob die Ausführung in den Hinter: 
grund, und ſchließlich ſprach ſich ein von der Univerſität 
Salamaca gefordertes Gutachten abfällig über den Plan 
aus. Nach ſiebenjährigem Harren entſchloß ſich Kolumbus 
auch Spanien zu verlaſſen. Auf feinem Wege nach Huelva, 
von wo er ſich nach Frankreich einſchiffen wollte, kam er mit 
ſeinem Sohne Diego an der Hand nach dem alten Franzis— 
kanerkloſter La Rabida. Hier ſank der von Kummer gebeugte 
und von Hunger erſchöpfte Mann nieder und bat für ſeinen 
Sohn und ſich um Waſſer und Brot. Unergründliche Fügung 
des Geſchicks! Durch dieſes Kloſter ſollte der Weg nach dem 
Weſten gehen! Hier ſand Kolumbus Männer, die ſeine im 
Laufe der Jahre gereiften Pläne verſtanden. Der Prior 
des Kloſters, zugleich Beichtvater der Königin, Juan Perez, 
ſchrieb an Iſabella einen Brief, der wahrhaft wunderbar wirkte. 
Kolumbus wurde an das Hoflager nach Granada beſchieden, 
und es wurdeu ihm drei Schiffe verſprochen. Da ſchien ſich 
das ganze Unternehmen noch im letzten Augenblick zerſchlagen 
zu wollen, weil Kolumbus unbeugſam auf den oben erwähnten 
Forderungen beſtand. Ein Beweis, daß es ihm weniger 
um Entdeckung eines neuen Seeweges nach Indien ſelbſt zu 
thun war, als um den perſönlichen Vortheil, den die Fahrt 
ihm bringen ſollte. Dieſe eiſerne Natur, dieſe gold- 
durſtige Seele wollte mit dem Starrſinn eines Fanatikers 
alles oder nichts erringen und keine Mittelſtellung zwi 
ſchen Vizekönig und Bettler annehmen Seine Gönner bei 
Hofe übten jedoch ihren ganzen Einfluß auf die Königin aus, 
ſo daß am 17. April 1492 der oben erwähnte Vertrag doch 
unterzeichnet wurde. Aber der Beſitz der großen Gewalt und 
die plötzliche Erhebung in den hohen Stand trugen zu dem 
Unglück des Seefahrers bei, weil er nicht fähig war, allen 
Anſprüchen feiner neuen Stellung zu genügen. Man kann, 
ſagt der Kolumbushiſtoriker Ruge, Kolumbus nicht frei ſprechen 
von der Schuld, die vielen bitteren Kränkungen und ſchweren 
Demüthigungen ſeiner letzten Lebensjahre ſich durch das Ueber⸗ 
maß ſeiner Forderungen ſelbſt heraufbeſchworen zu haben. 

Nachdem nach vielen Mühen und Verſprechungen eine 
Schiffsmannſchaft gefunden war, welche den für damalige 
Zeiten großen Muth hatte, in das Unbekannte hinein zu ſegeln, 
verließen die drei Schiffe des Kolumbus am 2. Auguſt 1492 
den Hafen von Palos. Es waren dies die Caravellen 
Santa Maria (Admiralsſchiff), die Pinta und Nina, von 
denen wir unſern Leſern am 24. Auguſt eine getreue Ab⸗ 
bildung gegeben haben. Auf die Fährniſſe jener Reiſe, auf 
das Murren der Schiffsmannſchaft, das Kolumbus mit ſeiner 
unbeugſamen Euergie bekämpfte, auf das Warten, Hoffen und 
Sehnen ſei hier nicht eingegangen. Nach einer Fahrt von 
32 Tagen von den Canar iſchen Inſeln ſah Kolumbus am 


Abend des 11. Oktober in weiter Ferne einen Lichtſchein. 
Hieraus ſchloß der Admiral, daß man nicht weit vom Lande 
fein könne. Er rief die Mannſchaft herbei, theilte ihr fein« 
Wahrnehmung mit, legte ihr große Wachſamkeit ans Herz 
und rief ihr die dem erſten Entdecker von Land ausgeſetzte 
Ehrengabe von 10000 Maravedis (etwa 300 Mk.), welche 
er durch ein ſeidenes Wams noch erhöhte, ins Gedächtniß. 
Am anderen Morgen 2 Uhr kündete von der Pinta ein Kanonen 
ſchuß die Entdeckung von Land. Der Matroſe Rodrigo 
de Triano hatte vom Maſtkorbe aus im Mondlicht den 
flachen Strand einer niedrigen mit Bäumen bewachſenen 
Inſel wahrgenommen und ſo als erſter die neue Welt geſehen. 
Sogleich befahl Kolumbus die Segel einzuholen und den 
Sonnenaufgang zu erwarten. Aus dem Weltmeer erhob ſich 
am 12. Oktober 1492 die Sounenſcheibe, die den Tag des 
höchſten Glückes und Triumphes für Kolum bus bes 
zeichnete, aber den Beginn des Verderbens für die 
ahnungsloſen, nackten Bewohner des Korallen-Eilandes, das 
der Admiral jetzt mit wehendem Banner für den König von 
Spanien in Beſitz nahm. Er nannte das Eiland Sans 
Salvador (Erlöſer⸗Inſel). Die Bewohner, aller „Kultur“ 
feruftehende Wilde, waren ſchon nach kaum 30 Jahren ſämmt⸗ 
lich von den Spaniern in die Sklaverei geſchleppt, ja um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts waren alle Bahama-Inſeln 
ziemlich entvölkert und wurden nicht mehr beachtet, bis 1629 
die Engländer dort Niederlaſſungen anlegten. 


Kolumbus giebt in ſeinem Tagebuche begeiſterte Schilderun⸗ 
gen von der Naturſchönheit von San Salvador und der 
übrigen kleinen Juſeln, die er in den nächſten Tagen auffand; 
allein ſtets klingt aus ſeinen Aufzeichnungen hervor, daß es 
ihm ausſchließlich um die Auffindung von Gold zu thun ge⸗ 
weſen iſt. Dieſem ging er unermüdlich nach von einer Inſel 
zur andern, bis nach Cuba, das er für einen Theil von 
Alien hielt. Aber nirgends fand er Gold in größeren Mengen, 
dafür traf er die Sitte des Tabakrauchens, die ihm natürlich 
höchſt fremdartig erſchien. Erſt am 6. Dezember fanden die 
Spanier auf Espannola, dem heutigen Haiti, größere Mengen 
Gold. Da hier die Santa Maria wrack wurde, ließ Kolumbus 
aus den Trümmern auf der Inſel ein Fort bauen, deſſen 
39 Mann ſtarke Beſatzung ſpäter von den Eingeborenen 
wegen ihrer Grauſamkeit und ihres Golddurſtes niedergemacht 
wurde. Am 4. Jauuar 1494 ſteuerte Kolumbus wieder der Heimath 
zu. Nachdem er einen furchtbaren Sturm überſtanden und 
von den Portugieſen auf den Azoren eine Zeit lang gefan⸗ 
gen gehalten war, gelangte er über Liſſabon am 15. März 
nach Palos. Dann begab er ſich weiter zum Könige nach 
Barcelona. Seine Reiſe durch Spanien war ein wahrer 
Triumphzug, denn die Kunde von der ſtaunenswerthen 
Reiſe, welche durch das Erſcheinen der mitgenommenen In— 
dianer beglaubigt wurde, flog durchs Land und überall ſtrömte 
das Volk zuſammen, um den Bezwinger des Oceaus zu ſehen 
und ſeine Wunderdinge anzuſtaunen. So zog er Mitte April 
in Barcelona ein, wo ihm bei Hofe die höchſten Ehren, wie 
ſie ſonſt nur regierenden Fürſten dargebracht werden, zu 
Theil wurden. Aber ein Mißklaug dringt durch all' dieſe 
veranſtalteten Feſtlichkeiten durch; Kolumbus verweigerte dem 
erſten Entdecker von Land, dem Matroſen Rodrigo de 
Triano die Ehrengabe, weil er in dem Licht am 11. Oktober 
abends zuerſt das Land geſehen haben wollte. 


Im Seplember 1493 und im Mai 1498 machte der See⸗ 
fahrer mit größeren Flotten ſeine zweite und dritte 
Fahrt, auf der er faſt alle weſtindiſchen Yufeln entdeckte. 
Seine Neider und Feinde in Spanien hatten inzwiſchen die 
ärgſten Beſchuldigungen von Willkür und Grauſamkeit gegen 
ihn am ſpaniſchen Hofe vorgebracht. Ein zur Unterſuchung 
der Zuſtände nach Amerika geſandter Francisco de Bobadilla 
ließ Kolumbus nebſt ſeinen Brüdern Diego und Bortolome 
als Gefangene nach Spanien bringen. Hatte es nun ſchon 
das größte Auſſehen erregt, daß man den Entdecker der neuen 
Welt in Ketten nach Spanien zurückbeſördert hatte, ſo 
fühlte auch der König, daß die gleichſam in ſeinem Namen 
dem Vizekönig angethane Schmach ihren Schatten auf die 
eigene Majeſtät werfen würde und gab ſoſort ſein Mißfallen 
zu erkennen. Kolumbus wurde befreit und mit Auszeichnung 
am Hofe empfangen. Aber der ſchon betagte Entdecker fand 
keine Ruhe in Europa; am 2. Mai 1502 ging er abermals 
nach Amerika in See. Unglück auf See und Widerſetzlich⸗ 
keiten der Kolonien auf den von ihm endeckten Inſeln ließen ihn 
am 12. September 1504 ſeine letzte Heimreiſe aus der neuen 
Welt antreten. Anfangs November erreichte er den ſpaniſchen 
Boden, ſiech an Körper und au Geiſt. Der Jubel, der ihn ſonſt 
empfangen, war verſtummt. Vergrämt ſchied am 21. Mai 
1506 der große Seefahrer aus dem Leben und in den Armen 
der Franeiskaner ſprach er feine letzten Worte: „Herr, in 
deine Hände lege ich meinen Geiſt!“ Seine letzten Reſte 
ruhten lange in San Domingo auf Haiti, am 19. Januar 
1796 wurden fie aber im Dome zu Havanna feierlich bei⸗ 
geſetzt. Bis zum letzten Athemzuge hat Kolumbus an ſeiner 
einmal gefaßten Idee, daß das von ihm entdeckte Land 
Aſien ſei, feſtgehalten, trotzdem die Portugieſen 1498 den 
Seeweg nach Indien um Afrika gefunden hatten. 


Nach des Kolumbus Tode ſetzten andere Leute ſein Werk 
fort. Die ſpaniſchen Beutejäger Cortes und Pizarro 
eroberten die mächtigen Kulturſtaaten der Aztenken im 
heutigen Mexiko und der Inkas im heutigen Peru und Chile, 
Magelhaens umfuhr zum erſten Mal Südamerika und durch⸗ 
querte den großen Ozean, Amerigo Veſpucci iſchrieb die 
erſte Schilderung der neuen Welt, nach ihm hieß ſie Amerika. 


Wie hat ſich heute das Angeſicht der Erde verändert, 
nachdem vier Jahrhunderte vorübergegangen find, jeit Kolumbus 
zuerſt die kleine Inſel betreten. Jenes Indien, das er ge⸗ 
funden zu haben wähnte, wurde zu einer Welt, reicher und 
mächtiger als das wirkliche Wunderland Judien. Weſtwärts 
iſt die Civiliſation vorgedrungen, eine neue Welt und ein 
neues Geiſtesleben iſt dort den rauſchenden Wellen der Zeit 
entſtiegen. 


lediglich durch private Angelegenheiten veranlaßt. Wir wollen, 
ſo ſchreibt mau ums aus Berlin, nicht verabſäumen, dies be⸗ 
ſonders zu erwähnen, da ein Blatt der klerikal⸗reaktionären 
Zukunftsmehrheit ſchon den Verdacht hegt, daß der national⸗ 
liberale Führer amtlichen Perſonen guten Rath in Berlin 
ertheilt hätte. 

— Einzelne norddeutſche Handelskammern ſind wegen 
der Tabakbeſteuerung von der Reichsregierung vertraulich 
befragt worden über folgende Punkte: 1) Das engliſche Syſtem 
des Aubauverbots in Deutſchland unter Entſchädigung der 
Pflanzer und beträchtliche Zollerhöhung. 2) Die Steuer vom 
Fakturenwerthe zu erheben, ſo daß für den billigen Tabak 
weniger, und für den theueren erheblich mehr zu zahlen ſein 
würde. 3) Eine Zollerhöhung von etwa 30 Mark, von 85 
auf 115 Mark, pro Doppelcentner als Gegengewicht gegen 
die Ueberproduktion bei höherem Schutzzoll. 4) Das Tabak⸗ 
bauverbot in den Bundesſtaaten oder in den Kreiſen, in 
welchen der Tabakbau als landwirthſchaftlicher Faktor ernſt⸗ 
lich nicht in Frage kommt. 5) Eine Zollerhöhung um etwa 
45 Mark und eine Erhöhung der Julandsſteuer um etwa 25 
Mark für den Doppelcentner neben allgemeiner Kontingen— 
tirung. 

— An der Spitze des „Baier. Vaterlaudes“ erklärt 
der Preußenfreſſer Dr. Sigl ſich zur Aunahme der ihm aus 
gebotenen Kandidatur für den Reichstagswahlkreis Kel— 
heim bereit. Er betrachte, meinte er, dieſe als Proteſt gegen 
die bisherige Centrum swirthſchaft im Reich und in Baiern, 
gegen den wachſenden Militarismus und die Steuerbelaſtung 
ſowie gegen eine Reihe beklagenswerther Geſetze und gegen 
das unleidlich gewordene Parteiweſen. Judem er keiner 
Partei beitrete, gedenke er ſtets als Katholik und guter Baier 
zu denken, zu handeln und zu ſtimmen. Wird er gewählt, 
ſo giebt es im Reichstage zweifelsohne intereſſaute und lieb— 
liche Scenen! 

Eugland. Am Todestage des ungekrönten iriſchen Königs 
Parnells hat in Dublin eine große Kundgebung ſtattgefunden. 
Die ſämmtlichen paruellitiſchen Abgeordneten, der Lordmayor, 
alle Gemeinderäthe Dublins und Corks in großer Uniform, 
zahlloſe Abordnungen aus dem ganzen Lande mit Kränzen, 
begleitet von faſt der geſammten Bevölkerung Dublins, durch— 
zogen am Sonutag in einer Rieſenprozeſſion die Stadt und 
legten auf dem Kirchhofe Kränze am Grabe ihres todten 
Führers nieder. Dort hielt der Abgeorduete Keely die Feſt⸗ 
rede, in welcher er erklärte, Irland werde ſich nur mit der 
nationalen Selbſtſtändigkeit zufrieden geben und wer mit den 
Engländern Hand in Hand gehe, ſei ein Verräther an der 
nationalen Sache. 

Serbien. In erbaulicher Weiſe werden die ſerbiſchen 
Parteikämpfe ausgefochten. Offene Zuſammenſtöße zwiſchen 
Radikalen und Liberalen ſind an der Tagesordnung, in 
einzelnen Kreiſen orgauiſiren die Radikalen ein politlſches 
Räuberweſen, die Anhänger der liberalen Regierung ſuchen 
ihren Gegnern auf anderem Wege beizukommen, ſie denunziren 
die radikalen Bürgermeiſter wegen Unterſchlagung von Amts⸗ 
geldern, um fie in die &efängniffe zu bringen und in der 
Hauptſtadt ſelbſt führen Regentſchaft und Kabinett einen 
gleichen, bisher aber erfolgloſen Kampf gegen die radikale 
Gemeindevertretung. Am Montag find in dem Kampf 
Revolverſchüſſe abgefeuert worden. Auf den früheren radikalen 
Miniſterpräſidenten Paſchitſch wurden während einer 
Spazierfahrt vor der Stadt vier Revolverſchüſſe abgefeuert, 
von denen einer Paſchitſch leicht ſtreiſte. Der Thäter, ein 
liberaler Bezirksvorſteher, iſt verhaftet. 


Landtag, Reichstag und Regierung. 


In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Staats- 
miniftertums hat dieſes ſich ſowohl mit der Einberufung 
des Landtages, als auch mit den Einzelheiten der Steuer⸗ 
reſorm⸗Vorlagen und der Militärvorlage beſchäftigt. Der 
Landtag wird, wie verlautet, Mitte November einberufen 
werden und ſofort die Steuerreform⸗Vorlagen erhalten, welche 
vorher nicht veröffentlicht werden. Man beabſichtigt, wie die 
„Poſt“ erfährt, nur eine Ueberſicht über die Eutlaſtung des 
mittleren und niederen Einkommens vor der Landtagseinbe⸗ 
cufung der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der Reichstag 
wird gegen Ende November, jedenfalls vor dem 1. Dezember, 
zufammentreten, damit die Frage wegen neuer Handelsverträge 
erledigt werden kanu. Der Etat ſoll ſofort dem Reichstag 
zugehen. Die Militärvorlage wird, wie die „Poſt“ weiter 
nittheilt, im Bundesrath bis Ende dieſes Jahres vers 
bleiben. Von einer Veröffentlichung derſelben ſoll fo lange 
abgeſehen werden Wie die „National-Ztg.“ zuverläſſig er⸗ 
fährt, iſt die Militärvorlage dem Bundes rathe überhaupt 
noch nicht zugegangen. Und endlich einer Berliner Nachricht 
der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir, daß die Begründung der 
neuen Militärvorlage auf erhebliche Schwierigkeiten 
ſtößt. In Folge deſſen kann die Vorlage dem Bundesrat) 
ſchwerlich vor zwei bis drei Wochen unterbreitet werden. 

Vielleicht erleben wir noch ganz merkwürdige Dinge. Der 
Herr General-Reichskanzler hat zwar beim Antritt ſeines 
Amtes geſagt, daß die Politik unter ihm langweilig werden 
würde; er iſt aber zu beſcheiden geweſen, ſie bringt doch 
mitunter „Ueberraſchungen“ von einer Art, die z. Zt., als 
Bismarck noch Reichskanzler war, nicht Deutſchland und Aus: 
land in „Erſtaunen“ ſetzten. 

Die große amerikaniſche Zeitung „New⸗York Herald“ bringt 
folgende Unterredung aus Berlin: 

Eine hohe Perſönlichkeit vom Hof hat Folgendes ausein⸗ 
andergeſetzt: Der Kaiſer hat ſich für die Militärvorlage verbindlich 
gemacht. Als Caprivi dieſe Vorlage im Bundesrathe (?) vor⸗ 
legte, hat der Monarch an ihn ein Glückwunſchſchreiben gerichtet 
und darin den Plan eine patriotiſche That genannt. Später 
hat er in der Unterredung mit mehreren Würdenträgern des 
Hofes geſagt: „Ich habe auf das Volksſchulgeſetz verzichtet, aber 
die Militärvorlage werde ich niemals zurückziehen.“ 
Caprivi iſt alſo feiner Sache ſicher, er ristirt dabei ſehr wenig. 
Der Kaiſer hat am Dienſtag Abend (2) in Potsdam ſogar zu 
ihm geſagt: „Ich werde diesmal bis zum Aeußerſten gehen. 
Wenn es nöthig iſt, werden wir den Reichstag fortſchicken 
und wenn daraus eine regierungsfeindliche Majorität 
hervorgeht, ſo werden wir ihn von Neuem auflöſen, bis 
man die Vorlage durchbringen kann.“ Der Kaiſer 
identiſtzirt ſich alſo in Zukunft mit dieſer Vorlage und er würde 
jeden Miniſter entlaſſen, der ſich direkt oder indirekt hier wider⸗ 
ſetzen würde. 

Diefe Meldung iſt, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, ſen⸗ 
ſationell zugeſtutzt und in einzelnen Punkten ſichtlich 
inkorrekt gefaßt; aber ſie iſt uicht erfunden, ſie giebt 
vielmehr im Weſentlichen Mittheilungen wieder, welche ſchon 
zu der Zeit, als der Kaiſer in Rominten war, in unterrichteten 
Kreiſen umlieſen. 


Vom Ritt Berlin: Wien, 


Die amtliche Liſte der zweiundvierzig Sieger im 
„Diſtanzritt“ iſt vom Komitee dem königlichen Hofmarſchall⸗ 
amt nunmehr zugegangen. 1) Oberlt. Huj.-Negt. 7 Graf 
Starhemberg (Oeſtereich.) brauchte 71 Stunden, 26 Min. 
und 59 Sekunden. Er erhält den Ehrenpreis Kaiſer Wilhelms 
und 20000 Mk. 2) Prem. Lt. im Küraſſ.⸗Negt. 4 Frhr. 
v. Reitzenſtein (Deutſch.) brauchte 73 Std. 6 Min. 55 Sek. 
Er erhält den Ehrenpreis Kaiſer Franz Joſefs und 
10000 Mark. Als dritter kommt Oberlt. im 16. Huf. Regt. 
v. Miklos (Ungar); er erhält 6000 Mark. 

Unter den ferneren 39 Namen befinden ſich 16 Dentſche 
an 9., 11., 12., 17., 24., 26., 27., 28., 29., 31, 32., 34., 
35., 37., 41. und 42. Stelle. Dieſe deutſchen Sieger ſind 


Cholera⸗Nachrichten. 

Auf dem in Hamburg aus Oſtaſrika angekommenen 
Reichspoſtdampfer „Admiral“ ſind verſchiedene farbige Heizer 
an der Cholera erkrankt. Die Kranken ſind in das Cholera— 
hoſpital geſchafft und die vom Schmutz ſtarrenden Logis der 
Farbigen wurden gründlich desinfizirt. — Aus Berlin iſt 
nichts Neues zu berichten. 

Von den ärztlichen Kontrolſtationen im Stromgebiet 
der Oder für die Zeit vom 21. bis 30. September ſind 
2080 Schiffe revidirt und 1136 desinfizirt, ſowie 6899 
Perſonen revidirt worden. 

Wegen der Gefahr der Einſchleppung der Cholera aus 
Rußlaud war die Stadt Memel ſeit Anfang September 
gegen alle ruſſiſchen Auswanderer, Bettler ꝛc. polizeilich ab— 


geſperrt. Die ruſſiſchen Israeliten durften die Stadt nur 


dieſer Reihenfolge nach: 9. Lieutenaut von Thaer. — | betreten, wenn fie entweder in Geschäften dorthin kamen, oder 
11. Premier⸗Lieutenaut von Kroneufeld. — 12. Hauptmann] wenn ſie ſich im Beſitze von Schiffskarten 2. Klaſſe zur ſo⸗ 
von Foerſter. — 17. Lieutenant Johannſen. — 24. Ritt⸗ fortigen Weiterreiſe befanden, oder wenn ſie von den preußi⸗ 
meiſter Kimmerle. — 26. Rittmeiſter Freiherr von Eſebeck.] ſchen Grenz-Zollbehörden Paſſirſcheine aufweiſen konnten. Zur 


Ueberwachung dieſer Anordnung waren Tag und Nacht Auf 


— 27. Rittmeiſter v. Tepper⸗Laski. — 28. Lieutenant Graf 0 0 cht 
ſichtsperſonen an ſechs Eingaugs punkten der Stadt aufgeſtellt. 


Weſtarp (6. Huſaren.) — 29. Lieutenant Heyl. — 31. Lieutnant 


Dieſtel. — 32. Lieutenant v. Kummer. — 34. Lieutenant] Dieſe mit großen Koſten verknüpfte Vorſichtsmaßregel iſt nun⸗ 
v. Maſſow. — 35. Rittmeiſter v. Pieſchel. — 37. Major | mehr aufgehoben, und die Aufſichtspoſten find eingezogen 


worden, da der Stadt eine Gefahr von dieſer Seite in dem 
früheren Umfange nicht mehr droht. Der aufänglich recht 
ſtarke Zuzug aus verfeuchten Gegenden in Memel ankommen⸗ 
der, nach Rußland zurückkehrender Auswanderer hat jetzt voll— 
ſtändig aufgehört, und die zur Aufnahme derſelben eingerichtete 
Quarantäue⸗Anſtalt ſteht vollſtäudig leer. 

Ueber den Stand der Cholera⸗Epidemie in Polen 
gehen nus aus dem Büreau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet, Herren Oberpräſident Dr. v. Goßler, folgende 
Mittheilung zu: Es kamen vor am 6. und 7. Oktober in der 
Stadt Warſchau 13 Erkrankungen und 5 Todesfälle, am 
5. in den Gouvernements Siedlee 65 bezw. 29 und Lublin 
167 bezw. 67, am 5. und 6. Oktober in Gouvernement 
Kielee 38 Erkrankungen und 16 Todesfälle. 

Die Schiffer-Reviſiousſtation in Kurzebrack iſtgeſtern 
eröffnet worden. Leitender Arzt iſt Herr Dr. Wagner, ihm 
beigegeben iſt Herr Dr. Neuenborn aus Garnſee. 


Prinz Friedrich Leopold. — 41. Lieutenaut v. Witzleben. — 
42. Lieutenant Dietze. Sie erhielten Preiſe von 1800, 1600, 
1200, alle übrigen von 500 Mark. 

Zu Ehren der deutſchen Diſtanzreiter fand Sonntag 
Abend in der Hofburg zu Wien großer Empfaug ſtatt. 
Kaiſer Franz Joſef erſchien in Begleitung des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen, des Herzogs Ernſt Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein, ſowie der Erzherzöge Karl Ludwig, 
Ferdinand, Albrecht, Friedrich und Wilhelm im Zeremoniens 
jaal der Kaiſerlichen Hofburg. Nach der Vorſtellung durch 
die Vertreter der deutſchen Geſandten beehrte Kaiſer Franz 
Joſef ſämmtliche deutſchen Offiziere, an ihrer Spitze den 
Freiherrn v. Reitzenſtein, mit Auſprachen, welche zumeiſt die 
Leiſtungen der Theilnehmer an dem Ritte betrafen, und 
nahm mit ſichtlichem Intereſſe die Mittheilungen der deutſchen 
Offiziere entgegen. Am Montag begaben ſich die deutſchen 
Offiziere mittelſt Sonderzuges zur Parforcejagd nach 
Holitſch. 


Berlin, 10. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt Montag Morgen ½1 Uhr von Weimar 
wieder in Pots dam eingetroffen. 

— Die königliche Beſtätigung der Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Zelle zum erſten Bürgerme iſter von Berlin 
unter Beilegung des Titels „Oberbürgermeiſter“ auf die 
geſetzliche Dauer von 12 Jahren wird im „Reichs anzeiger“ 
veröffentlicht. 

= — Der kurze Aufenthalt des Herrn von Bennigſen in 
Berlin hat mit den politiſchen Entwickelungen des Augenblickes 
durchaus nichts zu thun. Herr von Bennigſen iſt am Freitag 
Abend in Berlin eingetroffen und Sonnabend Mittags 12 
Uhr ſchon wieder nach Hannover zurückgekehrt; ſeine An⸗ 
weſenheit in Berlin war nicht einmal durch dienſtliche, ſondern 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Oktober. 


— Die 1. Tor pedoboots⸗Reſerve⸗Diviſion, welche 
in der verfloſſenen Woche Uebungen in den Gewäſſern bei 
Alſen abgehalten hat, wird in dieſer Woche eine Uebungsfahrt 
nach der Danziger Bucht antreten. 

— Der Magiſtrat zu Rieſenburg hatte auf die Rekla⸗ 
mation der dortigen Zuckerfabrik gegen ihre Veranlagung zur 
Gemeindeſteuer für das Jahr 1891/92, zwar dem eventuellen 
Antrage entſprechend, die Steuer auf 695 Mk. herabgeſetzt, dem 
Hauptantrage auf gänzliche Befreiung von der Steuer dagegen 
nicht ſtattgegeben. Die Zuckerfabrik machte klagend geltend, ſie 
habe in den Vorjahren mit Unterbilanz abgeſchloſſen, und zur 
0 des Deficits ſei 8 letztjährige Ueberſchuß von etwa 
9000 Mk., von welchem der Magiſtrat ¼ nach dem dreijährigen. 


Durchſchuitte beſteuert hatte, verwendet worden Dieſer Ueberſchuß 
könne ſonach ein ſteuerpflichtiges Einkommen nicht darſtellen. 
Ferner ſchulde die Fabrik ihren Aktionären auch eine Kaufgelder⸗ 
rente von 40 Pfg. pro Centner gelieferte Rüben, im Ganzen 
326000 Mk., die aus ſpäteren Gewinnen zu berückſichtigen ſeien; 
nach Abzug dieſes Paſſivums bleibe nicht nur kein Reberſchuß⸗ 
ſondern wiederum ein erhebliches Defleit. Der Bezirksausſchuß 
zu Marienwerder erkannte, dieſen Ausführungen beitretend, am 
8. März 1892 auf Freilaſſung der Klägerin von der geforderten 
Steuer. Auf die Reviſton des beklagten Magiſtrats hob jedoch 
das Oberverwaltungsgericht am 4. Oktober dieſe Entſcheidung auf 
und wies die Klage ab, indem er begründend ausführte: Eine ge« 
ftundete Schuld wie die hier in Rede ſtehende Rübenſchuld ſei 
keine abzugsfähige Ausgabe, die von vorn herein vor dem Ein⸗ 
kommen in Abzug gebracht werden könne, daß und in welcher 
Höhe ein Einkommen erzielt werde, ſei an ſich unſtreitig. Wozu 
daſſelbe aber verwendet werde, ob zur Vertheilung au die Ak- 
tionäre oder zur Deckung eines aus dem Vorjahre verbliebenen 
Defieits, das könne in ſteuerlicher Beziehung keinen Unterſchied 
machen. 

— Das Bückeburger Bauern⸗Enſemble wird von 
morgen ab im Tivoli einige Soireen geben. Die weitbelaunten 
Künstler, die ſchon in London und in Berlin engagiert waren, 
verſprechen einige hochintereſſanten Abende. 

— Ein ſchmucker, kleiner Perſonen⸗Dampfer, welcher 
den Namen „Der Geſellige“ trägt, durchfurcht nun die 
Weichſel. Herr Fabrikbeſitzer Bentzki, einer der Inhaber des 
„Geſ.“, hat ſich den ſehr ſchnellgehenden eiſeruen Dampfer bei 
Drewitz in Thorn bauen laſſen. Heute Nachmittag 4 Uhr unters 
nahm der kleine „Geſellige“ die erſte Fahrt von feiner vorläufigen 
Station an der Makowski'ſchen Badeanjtalt aus auf der Weichſel 
ſtromauf und abwärts. 

— Der Reſerendar Franz Mehrlein aus Graudenz iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt, 

— Der Gerichtsdiener Gediers bei dem Landgericht in Kontg 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — 
Der Hülfsgerichtsdieuer Baepfe beim Amtsgericht in Graudenz 
iſt zum Gefangenaufſeher bei dem Amtsgericht in Roſeuberg 
ernannt. 

— Der Amtsrichter Koliſch in Frauſtadt iſt an das Amts- 
gericht Görlitz verſetzt. 

— Dem bisherigen interimiſtiſchen Nentmeifter, früheren Kreis- 
Sekretär Lucke in Stuhm iſt die Verwaltung der dortigen 
Königlichen Kreis-Kaſſe endgültig übertragen worden. 

— Dem Förfter Hanſtein zu Haſenwinkel in der Ober- 
förſterei Oſche iſt der Charakter als Hegemeiſter verliehen worden— 

— Der Lehrer Jacobowitz iſt zum 1. Januar an die 
Bürgerſchule in Krone a. B. verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Naumann, welcher in Elbing 
beſchäftigt war, iſt vom 1. November ab als bautechniſcher Hilfs- 
arbeiter der Regierung in Bromberg überwieſen. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Lankoff in Karthaus iſt zum 
Sekretär bei dem Amtsgericht in Strasburg mit der Funktion 
als Kontroleur bei der Gerichtskaſſe daſelbſt ernannt. 

— Bei den theologiſchen Prüfungen, welche in der 
vergangenen Woche in Danzig ftattfanden, hat Herr Küß ner 
aus Marienwerder die erſte und Herr Hammer aus Marien⸗ 
werder die zweite Prüfung beſtanden. 

w Kulm, 10. Oktober. Heute Nachmittag fand eine ges 
meinſame Sitzung des Mag iſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten zur Wahl eines Kreistags abgeordneten an 
Stelle des nach Oppeln abgegangenen Bürgermeiſters Pagels 
ftatt, der ſich eine Sitzung der Stadtverordneteuverſammlung 
anſchloßs. Als Erſatzmann für Herrn Pagels wurde Herr Bürger⸗ 
meiſter Steinberg einſtummig gewählt, in der darauf folgenden 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herrn St. das Bürgerrecht 
der Stadt verliehen, damit er ſchon jetzt und nicht erſt nach Ablauf 
eines Jahres, ehrenamtliche Stellungen in der Kreis Verwaltung 
übernehmen kaun. Das vom Magiſtrat in Gemäßheit des 8 2 
des neuen Krankenverſicherungs Geſetzes erlaſſene Ortsſtatut wurde 
genehmigt und die Wahl eines Rathsherrn für den nach Breslau 
verzogenen Apotheker Erdmann bis zur nächſten Sitzung ausgeſeßt. 
Der ſtädtiſche Kämpen⸗Juſpektor Tietz hat wegen nachgewleſener 
Dienſtunfähigkeit ſeine Penſionirung zum 1. Jaunar 1893 bean⸗ 
tragt; dieſe wurde unter Feſtſetzung der Penſion auf jährlich 
800 Mark genehmigt. Herr Tietz vollendet am Tage feines Ab- 
ganges eine 36jährige ehrenvolle Dienſtzeit. 

K Aus dem Kulmer Kreiſe, 10. Oktober. Da Em groger 
Theil unſerer Kreisbewohner, beſonders die in der Umgegend von 
Damerau und Unislaw, einen ſehr weiten Weg zur Stadt haben 
und bei vorkommenden Unglücksfällen ein Arzt erſt nach ſtunden⸗ 
langem Warten aufzutreiben iſt, hat ſich in dem lebhaften Kirchdorfe 
Unislaw kürzlich ein Arzt niedergelaſſen, wodurch einem dringenden 
Bedürfniß abgeholfen ift. — In dem Anſiedlungsdorfe Adl. Klewo 
ſoll eine Schule eingerichtet werden. 

P Kanitzken, 9. Oktober. Auf der hieſigen Ladeſtelle find 
ihon etwa 25000 Centuer Zuckerrüben für die Zucker⸗ 
Fabrik Mewe abgeliefert und zum großen Theile ſchon verladen 
worden. — Geſtern Abend überfuhr der Eiſeubahn zug auf 
der Strecke nach Rospitz ein Pferd, das von der Wieſe fort⸗ 
gelaufen war. Dem Thiere wurden beide Hinterbeine abgefahren 
und es mußte auf der Stelle durch einen Schuß getödtet werden. 


o Niederzehren, 10. Oktober. Das 550 Morgen große 
frühere Kappis'ſche Grundſtück iſt in der Zwangsverſteigerung 
für 50 000 Mk. in die Hände des Herrn Marcus in Marienwerder 
übergegangen. Im verfloſſenen Jahre betrug der Kaufpreis noch 
75000 Mark. 

© Thorn, 10. Oktober. Nicht weniger als zehn Augeklagte 
betraten heute die Anklagebank der Strafkammer. Es war 
eine ganze Hehler- und Diebesgeſellſchaft aus Kulm. Die 
Hauptthäter, die Arbeiter Stauislaus Wisniewski und Adals 
bert Czarnecki, haben, wie die Beweisaufnahme ergab, die ver. 
ſchiedenſten Gegenſtände, einen Winterüberzieher, ein Achtel Bier, 
einen Haſen, eine Korkmaſchine, einen Sack Salz, ein Fäßchen 
Rum, einen eiſernen Ofen 2c, vorzugsweiſe aus Läden geſtohlen. 
Ihre Ehefrauen, ſowie die andern 6 Angeklagten wurden der 
Hehlerei oder des Diebſtahls beſchuldigt. Der Arbeiter Wis⸗ 
niewski wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, der Arbeiter Czaruecki 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Frau des erſteren 
wurde freigeſprochen, die des letzteren erhielt 10 Tage Gefängniß. 
Der Händler Johann Stanowski bekam wegen Hehlerei einen 
Monat und der Arbeiter Jakob Lewandowski wegen Bes 
günſtigung 2 Tage Gefängniß. Drei weitere Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 

Thorn, 10. Oktober. (Th. O. Z.) Heute Morgen hat 
ſich der Musketier Otto Braun von der 12. Kompaguie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 in der Leibitſcher Thorkaſerne mit 
— — Gewehr erſchoſſen. Ueber die Urſache iſt Näheres nicht 
bekannt. 

K Lantenburg, 10. Oktober. Die hieſige Fortbildungs⸗ 
ſchule ſcheint nunmehr auch ihrem Ende enkgegen zu gehn. 
Nachdem die Stadtverordneten das von der Regierung vorgelegte 
Ortsſtatut zweimal abgelehnt haben, beſuchen nur 8 bis 10 Lehr⸗ 
Unge die zweitlaſſige Schule, während früher über ſechzig an dem 
Unterricht theilnahmen. 


Mewe, 10. Oktober. Die Regierung zu Marienwerder har 
unſerer Stadt die Hälfte der ihr bisher gewährten Staats! 
beihilfe zu den Beſoldungen der Elementarlehrer im Betrage 
von 1000 Mk. jährlich entzogen. Die Kämmereikaſſe hat nun 
ſämmtlichen Lehrern der Stadtſchulen die ihnen von den ſtädtiſchen 
Behörden bewilligten und bereits gezahlten Gehaltsaufbeſſerungen 
vom 1. Auguſt ab wieder in Abzug gebracht. 

Rieſenburg, 9. Oktober. (R. W. M.) Nach beendigtem 
Gottesdienſt fand heute unter dem Vorſitz des Herrn Super⸗ 
ntendenten Rud ni ck Freiſtadt die Wahl des Nachfolgers für den 
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großes Stück der 


Ha Grimma in Anhalt verzogeſſen Herrn Pfärker Finger flatt, 
d wurde Herr Pfarroſta Maey aus Hütte. 


© kreis Roſenberg, 10. Oktober. Aus dem Dorfe G'; 
wanderten vor einigen Jahren einige Familien nach Amerika, um 
dort ihr Glück zu ſuchen. Ohne Erſparniſſe gemacht zu haben, 
vielmehr ärmer geworden, kehren jene Familien in dieſen Tagen 
in ihr Dörflein zurück. Der Brief, der die Ankunft der Zurkick⸗ 
kehrenden meldet, ſchildert die amerikaniſchen Verhältniſſe als ſo 
traurig, daß mehrere Familien, die zu Martini nach Amerika aus- 
wandern wollten, dadurch abgeſchreckt, fi zum Hierbleiben ent» 
ſchloſſen haben. 


Marienwerder, 10. Oktober. (N. W. M.) Einer ſchweren 
Körperverletzung hat ſich am Sonnabend Abend der Schmiedegeſelle 
Julius Weiß von hier ſchuldig gemacht. Er wurde an einem 
Weluſpalier des Herrn Reſtaurateur E. betroffen und von dem 
Kommis des Letzteren zum Verlaſſen des Platzes aufgefordert. 
Der Kommis ging dann in das Haus. Als er einige Minuten 
ſpäter nochmals vor die Thüre trat, erhielt er von W. mit einem 
etwa drei Pfund ſchweren Stein einen ſo heftigen Schlag vor den 
Kopf, daß der junge Mann zuſammenbrach und längere Zeit bes 
ſinnungslos blieb. Die Verletzung ift! ziemlich ſchwer; der Arzt 
hat mehrere Knochenſplitter entfernen müſſen, ehe er den Verband 
anlegen konnte. Der Thäter iſt ſofort in Haft genommen worden. 


6 Schwetz, 10. Oktober. In Bukowitz wurde in einem Waſſer— 
graben eine etwa 45 Jahre alte unbekannte Frau eusperſon 
todt aufgefunden. In il rem Beſitz befand ſich ein Stück Brot, 
etwa ½ Pfund Mehl und 1 Pfennig Geld. Die gerichtliche 
Sektion hat ergeben, daß der Tod durch Erſtickung eingetreten iſt. 
Ob die Perſon ſelbſt in den Graben hineingefallen, oder durch 
eine andere hineingeworſen worden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. — Wegen der Choleragefahr hat der zu heute angeſetzt 
eweſene Kram,⸗ Vieh- und Pferdemarkt in Topoluo nicht ſtatt— 
aden dürfen. Unſere Handwerker, namentlich Tiſchler, Schul: 
macher, Korbmacher und Böttcher, welche meiſt nur auf Vorrath 
arbeiten und auf den Märkten Abſatz ihrer Waaren finden, werden 
durch die Aufhebung der Jahrmärkte ſehr in Milleidenſchaft ge— 
ogen. 
= * Belplin, 10. Oktober. Geſtern hielt der neugegründete 
„ angeliſche Mäuner-Verein für Pelplin und Umgegend“ 
ſeine erſte Verſammlung ab; dieſe war von Damen und Herren 
ſehr ſtark beſucht. Nach einigen einleitenden Worten hielt der 
erſte Vorſitzende, Herr Pfarrer Morgenroth-Rauden, einen 
Vortrag über „die Entdeckung Amerika's und ihre Bedeutung für 
die evangeliſche Kirche.“ Reduer gab einen kurzen Ueberblick über 
die geſchichtlichen Thatſachen und den Charakter des Kolumbus, 
um zum Schluß die Entwickelung der Nord- und Südſtaaten unter 
der Einwirkung des Proteſtantismus dort und des Katholicismus 
hier zu beleuchten. Nach ihm ſprach Herr Pfarrer Kehler aus 
Pillau über König Friedrich Wilhelm J. Redner verſtand es, ein 
feſſelndes Lebensbild dieſes ſtrengen, aber gerechten Fürſten zu 
geben und ſeine Verdienſte um die Landeskirche hervorzuheben. 
Der zufriedenſtellende Verlauf des Abends wird viel zur Hebung 
des Vereins beitragen, was ſchon die Mitglieder-Aumeldungen 
beweiſen. 

* Pr. Stargard, 10. Oktober. Geſtern unternahm der 
Turnverein eine Turufahrt nach Pelplin, nach 2½ſtündigem 
Marſche wurde das Ziel erreicht. Der Pelpliner Dom mit feinen 
werthvollen Kunſtdenkmälerun, dem Markenaltar und den prächtig 
geſchuitzten Chorſtühlen, wurde eingehend beſichtigt. Abends wurde 
die Rückfahrt auf einem Leiterwagen augetreten. 

Pr. Stargard, 8. Oktober. Der frühere Fleiſcher Thomas 
hat ſich heute hinter dem Zaune des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
rhäng et. Thomas war ein arbeitsſcheuer, verbummelter Meuſch, 

Neuſtadt, 9. Oktober. Der die Auſſicht führende Richter des 
hieſigen Amtsgerichts, Gerichtsrath Schranke, iſt in vergangener 
Nacht nach längerem Leiden geſtorben. 

Danzig, 10. Oktober. (D. 3.) Am Freitag Nachmittag 
ſtarb in Berlin nach längerer Krankheit im 57. Lebensjahre Herr 
Juſtizrath Wannomsti. Vor etwa anderthalb Jahrzehnten 
ſiedelte W. als Rechtsanwalt aus Schleſien nach Danzig über, 
wo er alsbald einer der geſuchteſten und hervorragendften An: 
wälte wurde. Ein ſcharſſinuiger Juriſt, ein gewandter und über⸗ 
zeugender Redner, führte er namentlich in größeren und ſchwie— 
rigen Kriminalprozeſſen hier und auswärts die oft ſiegreiche Ver— 
theidigung. Zunehmende Kräntlichkeit veranlaßte ihn vor einigen 
Jahren, er Anwaltspraxis aufzugeben und als Privatmann nach 
Berlin überzuſiedelu. 

Der Verein der Danziger Detailliſten hatte geſtern Abend 
einen erſten Unterhaltungsabend für ſeine Lehrlinge ans 
beraumt. In ſeiner Anſprache hob der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Eick, die Nothwendigkeit der FJoitbildung hervor, wies auf 
die Haudelsſchule hin. und bemerkte, daß die Unterhaltungsabende 
theils der Belehrung, theils der Unterhaltung dienen ſollten. Hier— 
zuf hielt Herr Lehrer Sielaff einen Vortrag über die Entdeckung 
Amerikas. Dann folgten Räthſel, Rechenaufgaben und Vorleſungen 
lehrreichen und intereſſanten Inhalts. 


1 Elbing, 10. Oktober. Die Kartoffeln find in dieſem Jahre 
in der Niederung ſo gut gerothen wie ſelten, nicht allein was die 
Meuge, ſondern auch was die Güte aubetrifft. Bei Roggen, 
Hafer und Gerſle hat der Erdruſch erheblich mehr geliefert, als 
nan hoſſte, Weizen iſt im Durchſchnitt nicht mehr geerntet worden 
als im vorigen Jahre, doch iſt der diesjährige Weizen beſſer als 
der vorjährige. Die Erträge aus den Hülſeufrüchten find gleich- 
falls zufriedenſtellend. Von dem ausgedroſchenen Getreide iſt 
bisher wenlg verkauft, weil viele Beſitzer höhere Preiſe abwarten 
wollen. — Der Waſſerſtand in dem Elbingfluſſe und dem damit 
derbundenen Danziger Graben iſt jetzt fo niedrig, daß im Dans 
diger Graben geſtern zwei mit Kohlen beladene Schiffe auf Grund 
ie Die Nogat iſt zwiſchen Marienburg und der Kraffohl⸗ 
chleuſe des niedrigen Waſſerſtaudes wegen von größeren Fahr⸗ 
zeugen nicht zu befahren. Selbſt der kleine Regierungsdampfer 
A der nur einen Fuß Tiefgaug hat, ſtößt auf Schwierige 
eiten. 

Der hieſige Gewerbeverein hielt heute ſeine Generalver— 
ſammlung ab. Der Verein zählt 271 Mitglieder und 6 Ehren⸗ 
ultglieder, fein Vermögen beträgt 7190 Mk. Die Maſchiniſteu⸗ 
und Heizerſchule des Vereins wurde im letzten Jahre von 30 
jungen Leuten beſucht, von denen ſich 28 einer Prüfung unter⸗ 
zogen. In den Vorſtand ſind wiedergewählt: Realgymnaſial— 
Direktor Prof. Dr. Nagel, Oberingenieür Straube, Gymnaſtal— 
lehrer Capeller, Dr. Ruſſak, Kaufmann S. Levy und Buchhändler 
Meißner. Neu gewählt wurde Zahntechuiker Rodenberg. 


Aus dem Marienburger Werder, 10. Oktober. Spur⸗ 
los verſchwundeu iſt der Poſtbote Wolski aus Altmünſter⸗ 
berg, welcher am Donnerftag nach Marienburg ging, um ſich ein 
ärztliches Atteſt zu holen. Ob ein Unglücksfall oder ein Ber: 
brechen vorliegt, hat noch nicht ermittelt werden können. — Ein 
ſeltenes Jubiläum feierte geſtern der Hofmeiſter Johann 
Gurskl aus Damerau; denn nunmehr ſind es 60 Jahre her, 
daß er in der Familie des Gutsbeſitzers Nieß treu gedient hat. 

Am Sonntag Abend lärmten mehrere Knechte in Milenz auf 
der Straße. Als der Dorfdiener dazu kam und Ruhe gebot, bekam 
er von einem Arbeiter einen Stich mit dem Meſſer in die Bruſt, 
ſodaß er todt zuſammenbrach. Der Attentäter, ein Tagelöhner, 
lief nach ſeinem Quartier, nahm ſeine Sachen und verſchwand, 
hat auch bis heute noch nicht ermittelt werden können. 


Vandsburg, 9. Oktober. Ein jäher Tod ereilte in der 
geſtrigen Nacht die Altſitzerfrau Wittwe Riegel hierſelbſt. Ein 
5 r Zimmerdecke ſtürzte hernieder und erſchlug 
17 Frau. — Die Krebspeſt, welche unſerm Stadtſee nunmehr 
Age Maden dot, et 9 85 in * as 

. o finden die Fiſcher in dem Zabortowoer See tägli 
todte Krebſe in großer Nane. 8 i 


? Soldan, 10. Oktober. Die geſtrige General⸗Verſammlund 


bes bieſtgen Vorſchußvereins war dr ſehr ſchwach beſucht 


vier Herren vom Aufſichtsrath und vierzehn Genoſſenſchafter 
erſchienen. Eine fo ſchwache Bethelligung iſt wohl noch nie das 
geweſen. Die wenigen Punkte der Tagesordnung wurden erledigt. 
Herr Kontroleur Stöhr gab eine Ueberſicht über das Geſchäft; 
darauf wurden achtzehn Genoſſenſchafter vom Verein aus⸗ 
geſchloſſen, weil ſte ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind. 
Das Auſſichtsrath⸗ Mitglied, Herr Rentier Appolt, ſtellte den 
Autrag, die Delegirten zum Verbandstag in Marggrabowo zu 
ermächtigen, den Verbandstag nach Soldau einzuladen. Der 
Antrag wurde einer ſpäteren Entſcheidung vorbehalten. 


H Königsberg, 10. Oktober. Der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung iſt von dem Herrn Oberbürgermeiſter Selke eine Denk⸗ 
ſchrift über die Errichtung eines ſtädtiſchen ftatiftif hen Amtes 
überreicht worden. Der neuen Auſtalt ſoll die Bearbeitung der 
Bevölkerungsbewegung in der Zahl der Geburten, Eheſchließungen 
und Todesfälle, der Ab-, Bus und Umzüge, der vorhandenen 
Wohnungen, des Armenweſens, der Erwerbs- und Konſumver— 
hältuiſſe, des Verkehrs in der Sparkaſſe und im Leihhauſe u. f. 
w. übertragen werden. — Die ſtädtiſche Bier ſtener, welche 
in der erſten Hälfte des Rechnungsjahres eine Einnahme von etwa 
67000 Mk. zu ergeben pflegte, iſt jetzt bereits um beinahe 
16000 Mk. zurückgeblieben. Cs ſteht daher feſt, daß in dieſem 
Jahre der Vorauſchlag im Betrage von 120 000 Mk. nicht erreicht 
werden wird. — Die gene Eiſenbahnſtrecke Stallupönen— 
Pillkallen iſt fertiggeſtellt und wird am 1. November beſtimmt 
in Betrieb geſetzt werden. An demſelben Tage ſoll auch die neue 
Strecke Tilſit⸗Ragnit dem Verkehr übergeben werden. — 
Der Güterverkehr von und nach Rußland über Eydt⸗ 
kuhnen, welcher ſeit geraumer Zeit bereits bedeutend nachgelaſſen 
hatte, fängt erfreulicherweiſe wieder an ſich zu beleben. 

Königsberg, 10. Oktober. In der verfloſſenen Woche fand 
beim hieſigen Kouſiſtorium die zweite theologiſche Prüfung ſtatt. 
Es haben beſtanden die Herren: artellieri, Falk, Fiſcher, Junius, 
Krajewski, Kuhr, Lotto, Neumann, Pauly, Noquekte, Solty und 
Waugnick. 


= Marggrabowa, 10. Oktober. Geſtern Abend erſcholl 
wieder einmal Feuerlärm. Helle Flammen ſchlugen aus einem 
Stallgebäude des Schneidermeiſters G. heraus. Das Wohnhaus 
wurde glücklicherweiſe nicht mitergriffen, doch erleidet der Eigen— 
thümer beträchlichen Schaden, da ihm ſämmtliche Futtervorräthe, 
Wirthſchaftsgegenſtände und eine Kuh nebſt zwei Schweinen ver: 
brannt ſind. 


dTilſit, 10. Oktober. Wegen Münzverbrechens 
hatten ſich in zweitägiger Sitzung vor dem hieſigen Schwurgericht 
zu verantworten die Angeklagten Maurer Auguſt Albrecht aus 
Mohlgirren, oft wegen Diebſtahls und zweimal wegen Münz— 
verbrechens beſtraft, der Tiſchlergeſelle Heinrich Adomeit aus 
Matzſtubbern, der Losmann Jurgis Traßeit aus Strumbra⸗ 
girren, Losmann David Traßeit aus Matzſtubbern, Käthner 
David Kairis und deſſen Ehefrau aus Ußkulmen, Käthner Georg 
Bietakles aus Ußkulmen und der Käthner Chriſtoph Joueleit 
aus Joſeph⸗Grutſcheit. Zu Anfang dieſes Jahres waren in Tilſit 
und Umgegend eine Menge falſcher Zweimarkſtücke in Umlauf ges 
ſetzt worden. Am 1. April gelang es, den Falſchmünzeen auf die 
Spur zu kommen, und zwar dadurch, daß Albrecht in einem Gaſt⸗ 
hauſe ein Zweimarkſtück in Zahlung gab, welches fofort als ein 
falſches erkannt wurde. Bei den nun bei den Angeklagten vor— 
genommenen Hausſuchungen wurden in den Wohnungen und 
unter Bäumen und unter der Dachtraufe vergraben eine 
Menge zur Anfertigung gebrauchter Geräthſchaften und Formen 
ſowie auch falſches Geld gefunden In einer Stube der 
Wohnung des Adomeit war eine vollſtändige Werkſtatt zur An— 
fertigung falſchen Geldes errichtet. Man fand außer Formen 
zur Prägung von Zweimarkſtücken auch eine ſolche zur Herſtellung 
öſterreichiſcher Gulden. Es wurde gegen die Augellagten auf 
Strafen von 6 Monaten Gefäuguiß bis zu 6 Jahren Zuchthaus 
erkannt. 

Juowrazla, 10. Oktober. Die Unſitte, geladene Waffen 
im Zimmer hängen zu haben, hat Sonnabend wieder einen höchſt 
bedauerlichen Unglücksfall herbeigeführt. Der 10 Jahre alte 
Knabe des Breunereiverwalters B. in Hausdorf bei Pakoſch nahm 
von dem Spinde den Revolver ſeines Vaters, und in dem Glauben, 
er ſei nicht geladen, ſpielte er damit in Gegenwart ſeines acht— 
jährigen Bruders Hermann. Noch bevor die hinzukommende 
Mutter den Knaben warnen konnte, entlud ſich plötzlich die Waffe, 
und die Kugel drang dem kleinen Knaben fo unglücklich in den 
Kopf, daß er auf der Stelle todt zu Boden fiel. 

Schneidemühl, 10. Oktober. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde gegen das Dienſtmädchen 
Placzek aus Lobohnke wegen Kindesmordes und den 
Kuecht Lembniska aus Sadke wegen verſuchter Nothzucht 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Erſtangeklagte 
wurde freigeſprochen, der Zweitangeklagte zu einer Gefängnißſtrafe 
von 1 Jahr und 6 Monaten, ſowie zu 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

e Lauenburg, 10. Oktober. Die Maurerfrau N. von hier, 
welche nach ihrer Eutbindung in geiſtige Umnachtung ver⸗ 
fallen iſt, verſuchte ihr 14 Tage altes Kind und ihre eigene 
Mutter umzubringen. Es blieb nun weiter nichts übrig, als 
die Frau der Irrenauſtalt zu übergeben, wo ſie nach fürchterlichen 
Qualen geſtern durch den Tod erlöſt wurde. 

— — 


Gewerbeverein in Graudenz. 


In der geſtern Abend im Tivoli abgehaltenen Sitzung, an 
welcher auch diele Damen theilnahmen, machte der Vorſitzende 
Herr Rechtsauwalt Kabiliuski zunächſt Mittheilungen über die 
nächſten Aufgaben des Vereins. Der Knabenhandfertigkeitsunter— 
richt wird weiter ausgebaut werden, Volksunterhaltungsabende, 
wie ſie in anderen Städten mit großem Erfolge ius Leben ge— 
rufen worden ſind, werden vorbereitet, die Gründung eines Vor— 
ſchußvereins wird geplant. Hierauf hielt der Vorſitzende der mild. 
wirthſchaftlichen Seklion des Ceutralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe, Herr Rittergutsdeſitzer Plehn -Gruppe, einen längeren 
Vortrag über die Milch als Nahrungsmittel für Geſunde und 
Kranke, insbeſondere für Kinder. Auf dieſen Vortrag kommen 
wir noch zurück, Der Vorſitzende theilte dann weiter mit, daß 
der Oft» und Weſtpreußiſche Verband der Geſellſchaft zur 
Verbreitung von Volks bildung, deſſen körperſchaftliches 
Mitglied der Gewerbeverein iſt, am 21. Oktober in Mohrungen 
tagen wird. Ueber die Beſchickung des Verbandstages mit einem 
Delegirten wird ſich der Vorſtand noch ſchlüſſig machen. Der 
Fragekaſten gab dann noch Anlaß zu einigen Mittheilungen. So 
wird in der Knabenhandfertigkeitswerkſtatt auch im bevorſtehenden 
Winter nur in Papparbeit und Kerbſchnitzerei unterrichtet werden, 
nicht aber in Tiſchlerei, weil Hobelbänke und die dazu gehörigen 
Werkzeuge noch fehlen. Im vorigen Jahr hat auch ein Private 
kurſus in Kerbſchnitzeret für Damen ftattgefunden, In Betreff 
des Turnens wurde mitgetheilt, daß ſchon manche Handwerks⸗ 
meiſter ihre Lehrlinge, was ſehr zu empfehlen iſt, am Turnen im 
Turnverein theilnehmen laſſen. Das Mädchenturnen wird noch 
nicht jo gepflegt, wie es ſollte, weil es der höheren Töchter⸗ 
ſchule z. B. noch an einer guten Turnhalle fehlt. 


[1 Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der heutigen Sitzung zeigte der Herr Vorſttzende an, daß 
der vor einiger Zeit auf Vereinskoſten angeſchaffte Trieur in der 
November⸗Sitzung verſteigert und daß im nächſten Frühjahr ein 
neuer Trieur angekauft werden ſoll, zu deſſen Ankauf bereits ein 

onds von 150 Mk. vorhanden iſt. Die laudwirthſchaftlichen Vereine 
arienwerder A und B haben 25 oſtpreußiſche Füllen für 3475 Mt. 
erworben, wozu 485 Mark Nebenkoſten treten, ſodaß der Erwerb 
der 25 Füllen 3960 Mark erfordert hat. Der Verkauf der Füllen 
hat eine Einnahme von 5030 Mark, mithin einen Gewinn don 


Bon etwa 1000 Mitgliedern waren mit zidei Vorſtands mitglieder, 


1070 Mark ergeben. Die von dem Verein B erftandenen vierzehn 
üllen koſteten beim Ankauf 2020 Mark, wozu noch 483 Mt. Uns 
oſten treten. Bei der Verſteigerung dieſer 80 en wurden 3054 Mk. 
vereinnahmt. Von dem 551 Mark betragenden Reingewinn find 
500 Mark beim weſtpreußiſchen Kreditverein verzinslich nieder. 
gelegt. Hierauf wurde mitgetheilt, daß der Verkauf des von den 
beiden Vereinen importirten holländiſchen Jungviehs am 15. d. 
Mts. Nachmittags im Artillerie-Wagenſchuppen erfolgen wird. 
Sodann wurde Über die Vorbereltung zur Frühjahrsbeſtellung 
geſprochen. Der Vorſitzende ſchilderte die Verwendung künſtlicher 
Düngemittel, und mehrere Vereins mitglieder theilten ihre Er⸗ 
fahrungen bei der Anwendung dieſer Dünger mit. Schließlich 
wurde der Entwurf eines Planes für die Verwendung der Staats⸗ 

Unterſtützung zur Förderung der Riudviehzucht berathen. 


5 Verſchiedenes. 

— [Ein Diſtanz⸗Wettlauf⸗, ⸗Fahr⸗,⸗Rett⸗ ꝛc. Fieber! 
graſſirt jetzt natürlich in Deutſchland. Der vergangene 
Sonntag hat verſchiedenen Plätzen Diſtanzmärſche von Turnern 
gebracht, fo iſt von der Berliner Turnerſchaft einer über 60 Kilos 
meter veranſtaltet worden. An dem Tage fand in Halenſee bei 
Berlin auch ein internationales Wettlaufen ftatt. Die Deutſchen 
haben, obgleich ſie gegen bekannte engliſche Wettläuſer zu lämpfen 
hatten, die meiſten Preiſe errungen. 


— Die Cholera hat in Spandau zu einer Beſtrafung wegen 

groben Unfugs geführt. Ein Haus, in welchem drei Cholera— 
Todesfälle vorgekommen waren, mußte auf Anordnung der Polizei 
nach dem zweiten Falle von ſämmtlichen Bewohnern geräumt 
werden. Als ſie dann nach zwölftägiger Abweſeuheit wieder in 
jenes Haus zurückkehren durften, hatte der Wirth das Haus 
bekränzt und die Inſchrift angebracht: „Willkommen Ihr 
Choleraverdächtigen.“ Der Wirth wurde deshalb zu 15 Mk. 
Strafe verurtheilt. Zwei Tage ſpäter aber ſtarb, nebenbei bemerkt, 
in ſeinem Hauſe wieder ein Mann an der Cholera. 
1 — [Schlauberger.] Hans (der mit feiner älteren 
Schweſter in ein Kupee ſteigt, in dem mehrere Herren ſttzen): 
„Du, Elfe, wenn Du mir nun nicht gleich alles Zuckerzeug glebſt, 
ſag' ich „Mama“ zu Dir!“ 


Vor manchem Kummer allzureg' 
Kann Arbeit Dich bewahren; 
Ueber einen holp'rigen Weg 

Iſt beſſer geh'n als fahren. 


(Fl. Bl) 


A. Roderlch. 


Neu eſtes. (T. D.) 
Berlin, 11. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Montag bis Tienftag Mittag find in Hamburg 
7 Erkrankungen und 5 Todesfälle angemeldet worden, 
davon entfallen auf Montag 7 Erkrankungen und 3 
Todesfälle. 
Stettin, 11. Oktober. Die Mutter eines Anfangs 
dieſes Monats au aſiatiſcher Cholera geſtorbenen Kindes, 
eine Kahunſchifferfrau iſt jetzt erkraukt. 


* Berlin, 11. Oktober. Der Chef des Marine 
kabinets von Senden Bibrau iſt zum Coutreadmiral er: 
naunt worden. 


Wien, 11. Oktober. Kaiſer Wilhelm iſt Mittags 
hier eingetroffen. Vom öſterreichiſchen Kaiſer und den 
Erzherzogen wurde er herzlichſt empfangen. Die Monarchen 
fuhren ſodaun zuſammen, von der Volksmenge lebhaft 
begrüßt, nach Schoenbrunn. 

Wien, 11. Oktober. Bei dem geſtrigen Diner zu 
Ehren der deutſchen Diſtanzreiter brachte der Korps» 
kommandaut Schönfeld einen Toaſt auf den deutſchen 
Kaiſer aus und hob hervor, die gegenwärtige Begegnung 
kuüpfe die Bande feſter, welche durch den Willen der 
Fürſten die beiden Heere bereits verbinden. Der Herzog 
Günther tonitete auf den öſterreichiſchen Kaiſer, der 
Geueralſtabschef Beck auf die deutſche Armee, welche ſich 
durch die Hingebung, Treue und Tapferkeit den höchſten 
Ruhm und nubeſtrittene Anerkenunng erworben hat. 

Peſt, 11. Oktober. Der Miniſterpräſes wird 
morgen in Wien die öſterreichiſchen Delegirten 
zur Zurücknahme des Antrages auf Vertagung der 
Delegation wegen der Cholera zu bewegen ſuchen. 
Die Cholera nehme thatſächlich ab, freilich wiſſe man 
nicht, wann fie gänzlich aufhöre. Der gemeinſame Hansa 
halt müſſe heuer berathen werden. Die ungariſche Des 
legation beendige jedenfalls jetzt die Berathungen. 

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, 
Koſſuth liege im Sterben, iſt unbegründet. 

Skierniewic, 11. Oktober. Um Skierniewiee, in 
dem zur Zeit der Zar wohnt, iſt ein großer Militär- 
Kordon gezogen. Der Verkehr mit Warſchau iſt wegen 
der dort vorgekommenen Cholerafälle gänzlich eingeſtellt. 


Königsberg, 10. Oktober. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zuſuhr: 109 inländische, 146 ausländische Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.), 135pfd. (797 gr.) 148 Mk. 
(63 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) bezogen 151 Mk. (64 Sgr.), 132 pfd. 
(731 gr.) beſetzt 146 Mk. (62 Sgr.), 130⸗31pfd. (772 gr.) 131⸗32pfd. 
(779 gr.) 152 Mk. (6 ½ Sgr.), 132pfd. (781 gr.) 133pfd (786 gr.) 
154 Mk. (65%, Sgr.), 13 lpfd. (775 gr.) 155 Mk. (66 Sgr.), 
127pfd. (754 gr.) 132 33pfd. (784 gr.) 156 Mk. (66 ½ Sgr.), 
131pfd. (775 gr.) 135pfd. (797 gr.) 157 Mk. (661% Sgr.), bunter 
132pfd. (781 gr.) bezogen 150 Mk. (64 Sgr.), 129-30pfd. (767 gr.) 
154 Mk. (65 ¼ Sgr.), rother 129pfd. (765 gr.) 13 4pfd. (792 gr.) 
beſetzt 150 Mk. (64 Sgr.), 128pfd. (759 gr.) 153½ Mk. (65 Sgr.), 
131-32 pfd. (779 gr.) 154 Mk. (65½ Sgr.), 132-33 pfd. (784 gr.) 
154½ Mk. (65½ Sgr.) — Roggen anfangs beſſer, ſchließi 
flau, 115pfd. (685 gr.) mit Geruch 130 Mk. (52 Sar), 118pfd. 
(703 gr.) 132 Mk. (53 Sgr.), 124:25pfd. (741 gr.) nicht geruchfrei 
133½ Mk. (5¼½ Sgr.), 119pfd. (708 gr.) bis 124pfd. (738 gr.) 
134 Wk. (53½ Sgr.), 121pfd. (720 gr.) bis 126pfd. (750 gr.) 135 
Mark (54 Sgr.), 127.28 pfd. Weizenroggen 133 Mk. (53 Sgr.) 
pro 120 Pfd.) Hol. — Gerſte unverändert. — Hafer (Sgr. 
pro 50 Pfd.) unverändert, 121 Mk. (31 Sgr), 128 Mt. (32 Sgr.), 
130 Mk. (32½ Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.), 183 ½ Mk. (33½ Sgr.) 
— Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) weiße 122 Mk. (55 Sgr.) 
125 Mk. (56½ Sgr.), 128 Mk. (5 7½ Sgr.), 130 Mk. (58 ¼ Sgr.), 
135 Mk. (61 Sgr.), graue 135 Mk. (61 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.). 
146 Mk. (65½ Sgr.), grüne 143 Mk. (64½ Mt 166 Mk. 
(74½ Sgr.). — Bohn en (Sgr. pro 90 Pfd.) 136 Mk. (81 Sgr.). 
— Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) 110 Mk. (491, Sgr.), 118 Mk., 
(51 Sgr.), 113¼ Mk. (51 Sgr.), 114 Mk. (51½ Sgr.), mittelgroße 
125 Mk. (56 ½ Sgr.). — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) niedriger, 
mittel 175 Mk. (611/, Sgr.). 

Königsberg, 11. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Poctatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom: 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,0. Brief. 


Poſen, 10. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50 
52,50, do. loco ohne Faß (70er) Bat one Faß (50er) 


Berlin, 11. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin. 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 35,20, mii 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mt. 34,00, per Ottör. Novbr. Met. 32, 
per Novbr.⸗Dezbr. 32,70, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,80, per April 
Mai 33,80. Tendenz: Schluß matt, 


Berlin, 11. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205.10, 


Gemeinde: Synagoge. Mittwoch, 
den 1%: Morgengoltesdienſt, 6 Uhr. 
Abendgottesdienſt, 5 ½ Uhr. 

Donnerſtag, den 13.: Morgengottes⸗ 

dienſt, 8 Uhr. Todtenfeier, 9¼ Uhr. 

Abendgottesdienſt, 58% Uhr. 

Freitag, den 14: Morgengottesdienſt, 
8 Ude. Abendgottesdienſt, 5 ¼ Uhr. 

Sonnabend, den 15.: Morgengottes⸗ 

dienſt, 8½ Uhr. Nachmittaggottes⸗ 

dienſt, 3 Uhr. 


Ich habe die Abſicht, me 


preußens. 


8 Heute morgen um ¼1 Uhr! 
verſchied nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, 
2 unfer guter Vater, der Amts⸗ 


Fado Schranke Tru 


im 62 Lebensjahre. (9193) 
Heute, Mittwoch, den 12, Donnerſtag, 


enſtadt Weſtpr., 3 0 
n 1 5 9. rl 1892. den 13., und Freitag, den 14. d. Mts. 
3 Brillant-Soiree 


Im Namen = 
der Hinterbliebenen: des Blickeburger Danettt: 
Künſtler⸗Euſembles. 


Latte Schranke geh. Obuch, | | 
ä ERSTE Direktion: G. Röttger. 


Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 
60 Pf. Billets a 50 Pf. find im Vorver⸗ 


Fabrik land wirthſchaftliche 


Conditorei zu haben. { 


Nachruf! 
An 8. d. Mts. verſchied Herr 
Kaufmann 


Adolf Heimann 


bierſelbſt im rüſtigen Mannes⸗ 
alter. Wir beklagen in ihm 
den Verluſt eines umſichtigen 
Mitbegründers und rührigen 
eee unſerer 
Gexnoſſenſchaſt. Durch die dem 
Vereine geleiſteten Dienſte und 
beſonders durch den freund⸗ 
lichen Verkehr mit den Genoſſen WS 
hat ſich der Verblichere ein 
ehrendes Andenken weit über 
das Grab hinaus geſichert. 
Garnſee, den 10. Okt. 1892. 
Der Vorſtand und der 
Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗ 
vereins Garnſee. 55 


Ende ds. Mts.: 


RER 


7 
& Concert. 3 


% Billetbestellungen schon jetzt 

N in M. Kahle's Musikalien- 8 
Handlung, Börgenstrasse 5, im 
Hause des Herrn French. 


SELLER HE 
Im Goldstandtschen Saale 


Donnerſtag, den 13 Oktober a. cr., 
Statt jeder beſonderen Meldung. Abends 8 Uhr: 
Die glückliche Geburt eines munteren 
Mädels zeigen hocherfreut an N E B 8 
7 8. 4 25 a 
ur Rosenhain und Frau Oiga Felix Meyer 
Aab. Wollte in. Kammer-Virtuoſe Sr. Maj. d. Kaiſers 
Emma Zilz „ 
Otto Brandenburg in 
Grulta. Verlobte. gehden. Hedwig Fritsch 


(Bianiftin). 
ra un 1251 50 u ra 
Mi 92 „a 2. Familien (3 Perſonen 5, 
Nachneitiang 128 Uhr: Schüler und Ehillerinnen a Dit. 1 
Beine id im Goldſlanduſchen Hotel zu haben. 


Das Kommando. Oeffentliche 


Ferz. Glaubitz. Kliem. : 
Krieger, Verein Zwangs- Verſteigerung. 


Garnsee. An Dienftag, d. 18. d. Mts., 


Nachmittags 2 Uhr 
Verſammlung am Sonntag, 


Freiwillige feuerwehr. 


werde ich vor dem Gebäude der Orts⸗ 
den 10: d. 28 Nachm. 6 Uhr.] behörde in Nawra (9185) 
ahlung der Beiträge. i S j 
geana De über das Stiftungsfſeſt. eil großes Schwein 
Mittheilung über die erbetene Ber: gegen gleich baare Bahlung meiſtbietend 
einsfahne. 9170 verkaufen. 
Verſchiedeneg. 1. 1 2 NR 92 
Tas diesjährige Quartal BB. 3 rn ͤ isn Li 2a 
er 
ri falle Kgl. Gymnasium 
riejener Zieglerinnung "zu Graudenz. 
findet am Montag, den 24. d. M., Das Winter- Semester beginnt am 
in Betlejewski's Hotel, vormals] Dienstag, dem 18. October. 
Hoffmanns Hotel, ſtatt. Es werden] Nen eintretende Schüler sind sofort 
lämmtliche Mitglieder bierdurch er⸗ mündlich oder schriftlich anzumelden. 
gebenſt eingeladen. Der Vorftaud. Dis Prüfung 5 am 
empfehle onnabend, den 15. October 
als Lohntzellner mich. vormittags von 9 12 Uhr statt. Taut- 
II. Lewy, Oberbergſir. 4. schein, 3 Wieder- 
i aft impfungsschein un gangszeugnis 
. von der zuletzt besuchten Schule sind 
dem Hauſe Feſtungſtr. 5, 1 Tr. vorzulegen. a (8374) 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ Dr. Anger, Direktor. 
uſtrich, a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. Mein Geſchäſts⸗ Zimmer 
befindet ſich Getreidemarkt Nr. 4/5. 
Zur Anfertigung von Schriftſätzen 
aller Art dem hochgeſchätzten Publikum 
mich beſtens empfehlend 
Hochachtungsvoll 
Th. Schmeling, 
Agent und Privatſekretär. 
Itücht. Wäſcheausbeſſerin 
die auch neue Wäſche arb, gutſ Kleid. m., 
ſucht St. Zu erfr. Trinkeſtr. 7, Hof r., 1 Tr. 
Eine Nähterin, welche ſaub. u. billig 
in und außer dem Hauſe Wäſche näht 
und ausb:ffert, bittet um Beſchäftigung. 
Oberthornerſtraße 33, auf dem Hofe. 
Käſe 
-I und Zirfiter, erſteren in nicht zu 
großen Stücken, ſuche p. Caſſa zu kaufen. 
Meldungen mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9204 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Nülgurken, Seufgurken 
ſehr ſchöne Koch⸗Erbſen 


empfiehlt 6, F. Piechottka, 


Grosse silbeı ne Denkmünze 


Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


Gefällige Anfragen bitte ich, direkt an mich nach Berlin zu richten. 


Carl Beermann, Berlin 80. 


[kauf in der Cigarrenbandlung des Herrn 
[Sommerfeldt ſowie in Güſſaw's 
92720) 


ERRRARKERERKR | 


Tosti- &| 
85 


a Löbau Westpr. 


—— — ͤ ä——̃ä— ẽ — 9 ůQmTñ. — —— . — — —ſ.— — — — 


Carl Beermann, Berlin 80. 


(9195) 


r Maſchinen, Arbeitswagen: Bau, Eifengieherei und 
Dampfhammerwerk. 


E | Feste Preise. | 


Bazar für Herrenartikel 


Ph. Rosenthal 


— x Markt No. 15 4 — 
empfiehlt fein auf's Beſte fortirte Lager in 
Cricokagen, Wäsche, Cravalten, hüten, Schirmen, 
Stücken, Lederwaaren, Sportartikeln u. Reifedehen, 
Groſties Lager in 


eleganten Herrenſtiefeln 


Wicuer und Offenbacher Fabrikat. 


Alleinige Fabrik⸗Niederlage der auerkannt beſten 
Unterkleidung 


„Heureka“. 
Verkauf zu Original- Fabrikpreiſen. 


U 


B 


2 
0 


Täglicher Eingang von Neuheiten. 
-"USNIUNON UOA Fungus Aoydı 


Feste Preise. 


Gr. Mühlhausener Geld-Lotterie # 
Ziehung am 26. und 27. Oktober 1893 
Hauptgewinn: Million Mark 
sowie M. 100,000, M. „ 20,000, M. 15,000 


Original-Loose ½ M. 6, ½ M. 3—. Porto u. Liste 30 Pf. 
An- und Verkauf aller börsengängiger Effecten unter coulanteste- 


Berechnung. 
Rsinski 0 2 Bankgeschäft, Berlin W., 


Oberwallstrasse 16a. 5 

i Hiermit erlaube ich NE ) \ 5 

DE. das hochgeehrte Rot⸗k Juguell⸗ 
Publilum, welches ſich noch im 


Beſitz leerer Biergefäße u. Kiſten Anzüge 


nebſt Flaſchen, welche zu meiner 

Branerei gehören, befindet, um Auerkaunt guter Sig 
sefälige genen 1 8 1 
innerhalb acht Tagen zu bitten, liefert zu bekannt bil⸗ 
andernfalls? ich mir erlauben Ugtten Weib; 
werde, den Betrag dafür durch 3 Prager 
Poſtmandat zu entnehmen. Grandenz 


Roſenberg Weſtpr., Preisnotlrung: Mk. 20, 
im Oktober 1892. 24, Fr 3 50, 


Otto Hancke. 


Jufolge ſehr günſtiger Ein: 
käufe empfehle eine vorzügliche 
Cigarre (8920) 


Gomereio Universal | 


nur in Kiſten von 200 Stück, 
großes Fagon. 
für 10 Mt. 50 Pf. 


franko gegen Nachnahme. 


een 


Normal⸗ 


Haus, und 
Jagdjoppe 


unzerreiſbarer 
waſſerdichter 
Gebirgsloden, 
durchweg ge⸗ 
füttert, 
Erſotz für Pelz 
Nur eigenes 
Fabrikat. 


OOO dee 


Eugen Sommerfeldt „Mt 1%, 15, 18, 

8 Graudenz. a | 20, 24, ff. 27 Mk. 

See L. Prager. 

das Pf ee 1,00 Maik Herren: 
8 U 0, 30, „0, 75, 1, ark, 5 

» Halbdaunen Winter⸗ 


1,00, 1,25, 1.40, 1,75 ME, 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 


Üherzieher 


@ e Bet 15 5 0 ns: 
eute : Betten auerhaften Stoff: 
von Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 arten, hochelegant 
Herrſchafts⸗Betten 5 
von 20,00, 30,00, 40,00, 5000 70,00 Mk. Lager und nach 
Bettbezüge Maaß. 
2.20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. Mk. 20, 25, 30, 36, 
Bettlaken 50, ff. 60. 


1,30, 1,60, 1,75, 200, 2,25, 2,50, 3,00 Mt. 
Leinwand, Handtücher, Liſchtüther, 
Servietten, Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher empfiehlt 
H. Czwiklinski, 
Seite Preiſe! Jeſte Preiſe! 


LVL. Prager 
Delicaten Sauerkohl 


feinen langen Schnitt, in Oxhoften und 
ausgewogen, empfiehlt (9241) 
©. F. Piechottka. 


: Birken⸗Klobenholz, Knüppel, 
$ 


event. mit Pferdeſtall 


Schuhmachermeiſter, 
berthornerſtraſfe 1, 


meine Filiale in Königsberg i. Pr. aufzulöſen feht Weesen e 
und ſuche bierdurch geeignete Wieder⸗Verkäufer für die einzelnen Theile Oft: Herren-, Damen-n. Kinderſtiefelu. 


P . Cholewiez, 


Magdeburger Sauerkohl 
Neue Victoria-Erbsen / 


empfiehlt Gustav Schulz. 
* Seeseeseseesseeesseees 


& Trockenes Kiefern- und 


Stubben, Strauchhaufen, 
Stangen, Deichſeln, Bretter 
und Bohlen 


verkauft ſehr billig die Verwaltung 
Grieben b. Koſchlau. : 
— 
Zur Wäsche: 


ſämmtliche Sorten Schmier- und 
Stangen ⸗Seifen, 


ſowie Terpentin u. Salmiakſeife 
ö ſeiſe, 


Stärke, Blau, Soda ꝛc. 


empfiehlt \ 


Julius Wernicke 
Markt 11. Markt 11. 


Zucker 


in Broden, gemahlen u. Würfel 


empfiehlt 


Julius Wernicke 


Markt Nr. 11. Markt Nr. 11 


Bierkäschen 


a Schock Mk. 1,80, empfiehlt 
Molkerei Klodtken. 
(7249) 


Hahn, 
Zwiebeln 
N I 
Gute haltbare Mittelzwiebelu kaufe 
jeden Poſten. Bemuſterte Offerten nebſt 


Preisangaben pro 50 Kilo bitte ein⸗ 
zuſenden 9201) 


(9201) 
Carl Lange, Flche 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Geſucht z. 1. Nov. 2 möbl. Zimm. m. 
Bur ſchengel. u. Stall. Off. u. 9016 Exp. 
Herrſchaftliche Wohnung 
Grabenſtr. 47. 

Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res 
mife, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfr. Liedtke, Schllzenſtraße 3. 
Eine Famillen wohnung 
in der ersten Etage hat zu vermiethen. 

Leopold Pinner. 
Möbl. Zimmer z. v. Grabenſtr. Nr. 55, 

Ein möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Grabenſtraße 55, 1 Tr 
Möbſ. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
klöſtigung zu vermiethen. (9013 

Baranowsli, Blumenſtr. 10. 
Ein möbl. Zimmer nebft Kabine 
und Burſchengelaß zu vermiethen 
Alteſtraße 3, I Treppe, (9051 
Dberbergft. 21, part., gut möbl. Zim 
Kabinet u. Yurfchengel: fof. zu verm. 
In der Nähe der Kaſerne ſind 
2 möblirte Zimmer, Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſofort 
zu vermietben. 8825) 
A. Leiſer, Slrasburg Wpr. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath Be Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Dietz, Bromberg. Pale 15. 
ses esse 
* 


Dem hochgeehrten Publikum 
von Grandenz und Umgegend em⸗ 
pfehle meine bis zu den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen ergänzte 


Muſikalien⸗eihauſtalt. 


Abonnementsbedingungen bitte zu 
verlangen. (9219 


M. Kahle, 
Börgenſtr. 5, 
im Hauſe des Herrn French. 


ese 


Ende September ilt im ſiebenten 
Jahrgang erſchienen: 


„Der Förſter“, 
Wirthſch⸗Kalender für Forſtſchutzbeamte 
— für 1893. — 

Preis (bei poſtfreier Zuſendung): 
Kleine Ausgabe (2000 Nr. zur Abzähl⸗ 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,50, in 

Lederb. Mk. 2,00. 

Große Ausgabe (4000 Nr. zur Abzähl⸗ 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,80, in 
Lederb. Mk. 2,30. 

Gustav Röthe's Verlagsbuchhandlung, 

Graudenz. 


der heutigen Nammer liegt von der, 
©. G. Röthe'ſchen Buchhandlung 
hier eine Einladung zum „Verein dei 
Bücherfreunde“ bei. (918 


Heute 3 Blätter. 4 
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Grandenz, Mittwoch] 


3% Amerika. > 


Sum 12. Oktober 1892. 


Drei Caravellen fahren aus dem Hafen 
Von Palos in das Ungewiſſe ein, 
Wie Menſchenſeelen, die hinüberſchlafen 
Ins unbekannte Todesland hinein. 


Ein Meer voll Schrecken, ohne Strand noch Bord 
Seigt jeder neue Morgen; wer es wüßte, 
Ob je in ihm ein ſichrer Fufluchtsort, 
Ob je erreicht des fernen Indiens Müſted! — — 
Da taucht es auf — ein neues Fauberland — 

j Als wär's das Paradies, aus Schöpfers Hand 


1 Hervorgegangen an dem erſten Tage; 


Da ward geboren aus des Dunkels Nacht 

Amerika in jugendſchöner Pracht; 

Geſchichte ward der Sel'gen Inſeln Sage. 
* * 


* 

Ein Mann wars, ſchlicht, doch voller Gottvertrau'n, 
Was er als wahr erkannt, er wollt es wagen, 
Des Geiſtes Augen in die Ferne ſchau'n, 

Und feigen Z weiflern feine Lippen ſagen: 


Unendlich iſt das Meer! Doch pfadlos nicht, 
Das Element muß ſich dem Geiſte beugen. 
Im Süden ftrahlt des Kreuzes helles Licht, 
Im Weſten ſoll ein neues Licht ſich zeigen. 


Ein Cäſar traute ſeinem Glück und Stern; 
Nicht ſchnöder Ehrgeiz treibt mich in die Fern, 
Doch neue Seiten fordern neue Bahnen — 


Wohlauf! Columbus trotzet euerm Spott; 
Ein einziger Mann, wenn mit ihm wandelt Gott, 
Swingt einen Erdtheil unter ſeine Fahnen.“ 

0 * 


a 
Nun grüßen uns des Miſſiſſippis Wellen 
Und Caltforniens dunkle Riefentannen, 
Des Amazonas heiße Stromesſchnellen, 
Die grünen Rieſenflächen der Savannen, 


Des Nordens unerforſchte Eiſesfirnen, 

Der leuchtenden Prairien weite Halde, 

Der Auden rieſenhafte Felſenſtirnen, 

Und — mauches deutſche Haus im tiefen Walde. 


Dahin haft Du den ſicheren Curs gezeigt. — — 
Wer führt uns, da der alten Welt ſich neigt 
Der Lebensabend und wir kampfesmüde, 


Mit Deinem Glaubensmuth und Heldenſiun 
Fur neuen Seit und neuen Welt, darin 


Ein neues Leben voller Glück und Frieded — Ebel. 


Aus der Provinz. 
Trandenz, den 11. Oktober 

— In Betreff der Güter⸗Parzellirungen ermahnt der 
„Orendownil“ die bäuerlichen Wirthe, bei der Erwerbung von 
Erundſtücks⸗Parzellen die größte Vorſicht zu beobachten und der⸗ 
artige Parzellenkäufe nur durch Vermittelung der Königl. Generals 
oder Spezlalkommiſſionen abzuſchließen, welche Behörden gleich⸗ 
zeitig die Regulirung der Grundbuchſchulden ſowie der Kirchen⸗ 
und Schullaſten durch Reutenablöſung bewirkten. Der „Oren— 
downil“ führt drei Güterparzellirungen im Bromberger Kreiſe an, 
welche auf privatem Wege zu Stande gekommen ſind und bemerkt, 
daß die Parzellen von den Erwerbern unter den denkbar ungün⸗ 


ſtigſten Bedingungen erſtanden worden ſind, ſo daß die Leute wohl 
bald an den Beitelſtab kommen werden. 


— Am 16. Oktober tritt in Swier zynko eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Thorn 1. durch die Kariolpoſt zwiſchen Thorn und Unislaw 
erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden 
folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Birglauer Milcherei, Mei. 
Birglauer Wieſe, Ab. Chorab, Bw. Ernſtrode, G. Faſanerie, 
Ab. Koryt, D. Koryter Chauſſeehaus, Chh. Koryter Hütung, Har. 
Lesez, G. Lubiauker Wieſen, Ab. Diet, Fo. Roſenberg, G. Zg. 
Saengerau, G. 3g. Swierzyn, D. Swierzyner Wieſe, Kol. Walde 
meiſter Krug, Etbl. 

— Der Rechtsanwalt v. Sikorski iſt in der Lifte der bei 
„ Dirſchau eingetragenen Rechtsanwälte geköſcht 
worden. 

— Der Referendar Wugk in Königsberg iſt in den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und dem Land⸗ 
gerichte in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem Hauptlehrer Sikorski in Obra bei Wollſtein iſt 
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Der bisherige Oberlehrer am Schullehrer⸗Seminar zu 
Ragnit Skrzeczka iſt zum Kreis. Schulinſpektor ernannt. 


— Dem Lehrer Röschen in Bromberg iſt bei feinem Scheiden 
zus dem Dienſte der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der kaiſerliche Bankbuchhalter Keßler in Memel iſt als 
Banlvorſtand nach Oſterode verſetzt. 

— Die Verwaltung des Poſtamts I. in Bromberg iſt dem 
N Gottſchewski in Greiz kommiſſariſch übertragen 

orden. 

— Der Grenzauſſeher Freitag zu Bahnhof Ottlotſchin i 
nach Danzig verſetzt. 8 a. Ne 8 ? 

— Die Juriſteufakultät in Königsberg hat den berühmten 
norwegiſchen Profeſſor Aſchehoug in Chriſtiania, welcher am 

Oktober ſein 40 jähriges Profeſſor⸗Jubiläum feierte, zum 

hrendoktor ernannt. Aſchehoug iſt Autorität erſten Ranges 
auf dem Gebiete des no wegiſchen Staatsrechts und des ſkan⸗ 
dinawiſchen öffentlichen Rechts und ſteht in engſter Verbindung 
mit der deutſchen Rechtswiſſenſchaft. 

„ Dem Landgerichtsrath Thomuſelt in Allenſtein iſt be 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Dem Zolleinnehmer 1. Klaſſe a. D. Harder zu Stolp iſt 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen vorden. 

„ Dem Depot⸗Vice⸗Feldwebel a. D. Stockdreher zu Berlin, 
bisher bei der Gewehrfabrik zu Danzig, iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold verliehen worden. 

— Der Vikar Lipski in Berent iſt in Wielle und der Geiſt⸗ 
liche Lendzion als Vikar in Mühlbanz angeſtellt. 

„ Der Domherr Wagnerin Frauenburg iſt zum Diözeſan⸗ 
direktor des Bisthums Ermland ernannt. 

— Die Kaijerin hat der Wirthſchafterin des Pfarrers 
Derholz zu Kalwe, Fräulein Veronika Langhan ki für 40jäh⸗ 
rige treue Dienſte ein goldenes Kreuz verliehen. 

— Der Schüler Joſef Dewald zu Nakel hat einen Knaben 
und der Tiſchlergeſelle Wilhelm Scheuer zu Filehne einen 
Tiſchlergeſellen mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Er⸗ 
trinkens in der Netze gerettet. Der Herr Regierungspräſident zu 


Bromberg bringt dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß er den Rettern für ihre wackere That Geldprämien zuge⸗ 
billigt habe. 

— Für Herrn E. Borgward in Mallinken, Kr. Lötzen, iſt 
auf einen Bremsapparat mit belderſeitig gegen den Schienen⸗ 
kopf preſſenden Bremsbacken, für Herrn Adolf H. Neufeldt 
in Elbing auf einen Briefkaſten mit einer durch das Gewicht 
des eingeworfenen Briefes bewegten Anzeigeklappe ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen worden. 

Herrn C. Schulz in Braunsberg ift auf eine Vertheilungs⸗ 
ſchnecke mit ſtellbarem Tragboden, Herrn L. Wendt in Danzig 
auf eine elektriſche Auslöſung von durch Federn belaſteten Sperr⸗ 
hebeln ein Relchspatent eriheilt worden. 

e Mewe, 10. Oktober. Zu welchen wüſten Scenen mitunter 
die Großprahlereien der ſogenannten Sachſeng änger ihren 
heimiſchen Genoſſen gegenüber führen, zeigt folgender Vorfall. In 
einem hieſigen Schanklokale hatten ſich bei dem geſtrigen Tanz⸗ 
vergnügen auch Maurer eingefunden, die vor wenigen Tagen von 
ihrer Arbeit in Berlin heimgekehrt waren. Sie prahlten ihren 
hieſigen Genoſſen gegenüber mit dem Beſitze vielen Geldes, der 
eine zeigte ſogar einen Tauſendmarkſchein vor, traktierte mit 
Champagner und ließ ſich von der Muſik einen Tuſch nach dem 
andern blaſen. Dadurch erregte er den Neid der hieſigen Maurer; 
es kam zu Hänſeleien und ſchließlich zu Raufereien, wobei das 
Meſſer eine bedeutende Rolle ſpielte. Vier der Kämpfer ſind 
verwundet, der eine ſogar lebensgefährlich. Gendarmen und eine 
Militärpatronille ſtellten ſchließlich die Ruhe wieder her. 

Jappot, 10. Oklober. In der letzten Sitzung der hieſigen 
Gemeinde vertretung wurde der Erlaß einer Polizei: 
verordnung beſchloſſen, betreffend die Rein ig ung der Trink⸗ 
gefäße der Reſtaurants in fließendem Waſſer. Zur Her: 
ſtellung eines Klettergerüſtes für die freiwillige Feuerwehr wurden 
900 Mk. bewilligt. 

Allenſtein, 10. Oktober. Bei dem diesjährigen Wergleichs⸗ 
prämienſchießen unter den Unteroffizieren des 1. Armee⸗ 
korps erzielte der Vicefeldwebel von der 3. Kompagnie des hier 
garniſonirenden Grenadier-Regiments Nr. 4, Rogalski, mit 7 
Schüſſen auf eine Entfernung von 150 Meter insgeſammt 158 
Ringe, welche unübertroffene Leiſtung den R. auch zum beſten 
Schiltzen des 1. Armeekorps machte. Die Prämie, in einer goldenen 
Remoutoir-Uhr beſtehend, wurde Herrn R. heute durch den Res 
giments-Kommandeur überreicht. 8 

Aus Oſtprenſten, 9. Oktober. Im landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralverein für Littauen und Maſuren werden 
gegenwärtig neue Wege geſucht, um die Vieh- und Pferdezucht 
des Bezirks noch mehr zu heben. Insbeſondere ſoll die Zahl der 
bisherigen Schauſtellungen weſentlich beſchränkt werden, weil 
gegenwärtig eine gewiſſe Ausſtellungsmüdigkeit allgemein Platz 
gegriffen habe. Durch dieſe Beſchränkung ſollen umfaſſendere 
Mittel gewonnen werden, um dann die dennoch ſtattfindenden 
Schauſtellungen durch Gewährung zahlreicherer und größerer 
Prämien wirkſamer zu geſtalten. Sodann ſoll namentlich bei der 
Prämütrung von Pferden nicht lediglich Tadelloſigkeit und Schön⸗ 
heit der Formen maßgebend ſein, ſondern es ſoll in erhöhtem 
Maße die Leiſtungsfähigkeit der vorzuführenden Pferde unter dem 
Reiter oder im Geſchirr in Betracht kommen. Die Frage, in 
wie weit die Leiſtungsfähigleit auf der Rennbahn zu ermitteln iſt, 
bleibt einſtweilen eine offene. Bon dieſen Geſichtspunkten aus⸗ 
gehend, berathen gegenwärtig die Specialſektionen die Eutwürſe 
für die künftigen Prämiirungsbedingungen, die dann der Generals 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung werden vorgelegt werden. Die Feſtſetzung der Prä⸗ 
miirung des Rindviehs erfolgt unter Zugrundelegung der durch 
das Preußiſche Landes⸗Oekonomie-Kollegium feſtgeſetzten Geſichts⸗ 
punkte. 

E Aus Littauen, 7. Oktober. In den beiden letzten Jahren 
hat die Direktion der oſtpreußiſchen Landfeuerſocietät 
durch ihre Kommiſſare in Littauen die bei ihr verſicherten Baus 
lichteiten einer eingehenden Reviſton unterworfen. Es haben ſich 
dabei bedeutende Mängel herausgeſtellt, die eine Herabſetzung der 
Verſicherungsſummen oder die Erhöhung der Prämien zur Folge 
hatten. Sowohl die Reviſionen und die Herabſetzung der Ber 
ſicherungsſummen ſowie die Neuordnung der Brandſchäden— 
regutirung haben erfreulicherweiſe eine bedeutende Abnahme der 
Brände zur Folge gehabt. Außerdem iſt dadurch auch der Vor⸗ 
theil erzielt, daß bei Neubauten der Maſſivbedachung der Bor« 
zug gegeben wird, da hierbei die Verſicherungsbedingungen äußerſt 
günſtig ſind. 

E Aus Littauen, 9. Oktober. In den letzten Jahren iſt 
der Flachs faſt überall ganz vorzüglich gerathen, weshalb der 
Anbau desſelben wieder einen recht bedeutenden Umfang an⸗ 
genommen hat. Die nach und nach faſt eingegangene Haus⸗ 
induſtrie des Spinnens und Webens iſt dadurch namentlich bei 
kleineren und mittleren Beſitzern wieder zu ihrem Rechte gekommen. 
Außer den Zeugen, welche zum eigenen Bedarf angefertigt werden, 
kommt das Hausmacherprodukt auch oft auf die Märkte und bringt 
den Hauswirthſchaften nicht zu unterſchätzende Einnahmen. 
Ebenſo iſt jetzt der Flachs⸗ und Leinſamenhandel ganz bedeutend, 
da der Flachs in Rußland in dieſem Jahr ſchlecht gerathen iſt 
und daher nur wenig über die Grenze gebracht wird. 

Wehlau, 7. Oktober. Mehrere Wähler zum Reichs- und 
Landtag erlaſſen einen offenen Brief an die beiden konſer⸗ 
vativen Abgeordneten des Wahlkreiſes Labiau⸗Wehlau, 
Baron von Guſtedt⸗Lablacken und von Perbandt⸗Langendorf, worin 
dieſe aufgefordert werden, ſich auch elnmal vor ihren ählern 
vorzuſtellen und ſich beſonders darüber zu erklären, warum ſie am 
18. Dezbr. v. J. gegen die neuen Handelsverträge geſtimmt haben, 
wie überhaupt ihre Stellung zu den jetzt ſchwebenden politiſchen 
Fragen zu beleuchten. 

F Königsberg, 9. Oktober. Mit dem Erweiterungsbau 
des Landgerichtsgebäudes ſteht auch, wie erſt vor wenigen Tagen 
ſeitens des Herrn Reſſortminiſters beſtimmt worden iſt, eine Ber⸗ 
größerung des hieſigen Centralgefängniſſes in Verbindung, 
ſedoch wird der Bau erſt im Frühjahr 1894 in Angriff genommen 
werden. Der Erweiterungsbau ſoll ausſchließlich der Unterbringung 
jugendlicher Verbrecher dienen, damit dieſe nicht ferner mit er⸗ 
wachſenen und ſchon beſtraften Gefangenen in Berührung kommen. 
Die gegenwärtig beſtehenden Gefängniſſe für jugendliche Gefangene 
in Wehlau und Ragnit werden demnächſt aufgehoben werden. 
Sollte das hieſige CTentralgefängniß für erwachſene Gefangene 
nicht ausreichen, ſo werden dieſe zum Theil nach dem Schloß⸗ 
gefängniß in Ragnit gebracht. 

E Pillkallen, 9. Oktober. Wie vorſichtig man mit ſcharfen 
Flüſſigkeiten umgehen muß, lehrt ein Fall, der ſich in der Fa⸗ 
milie des Reſtaurateurs B. zugetragen hat. Die Frau war mit 
dem Entfernen von Flecken durch Salmiakgeiſt beſchäftigt; als ſie 
ſich einen Augenblick entfernte, kam das einzige 5jährige Söhnchen 
dazu und nahm aus der Flaſche einen Schluck. Obwohl ein Arzt 
ſofort zur Stelle war, liegt das Kind doch hoffnungslos 
darnieder. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 8. Oktober. Die Verwendung 
ruſſiſcher Pferde zu Arbeitszwecken iſt in Littauen in ſteter 
Zunahme begriffen. In Wirklichkeit gebühren auch dem ruſſiſchen 
Arbeitspferde gewiſſe Vorzüge vor dem littauiſchen. Eignet ſich 


letzteres beſonders wegen ſeines edlen Körperbaues, ſeines feurigen 
Temperaments mehr als Reitpferd und für den leichten Zug, ſo 
iſt der kaltblütige ruſſiſche Klepper, das Stepvenpferd, wie von der 


Natur zum Zlehen ſchwerer Laſten beſtimmt. 
fein robuſter Geſundheitszuſtand ſind ſprichwörtlich geworden; vr 
ſtellen ſich ſelbſt bei langjährigem Gebrauche bei dem ruffif en 
Pferde ſelten Knochenfehler ein, denen das littauiſche Pferd ſehr 
leicht ausgeſetzi iſt. 
niedrig. 
weiſt nachſtehender Fall: Der Beſitzer M. in P. kaufte vor 24 
Jahren einen vierjährigen ruſſiſchen Wallach für 20 Thaler, der 
ſeit jener Zeit bis jetzt ſtets unter dem Sattel gegangen iſt, tro 

feiner 28 Jahre ſich immer im beſten Futterzuſtande befindet, un 

ſeinem Herrn jedenfalls noch einige Jahre treu zu dienen im Stande 
ſein wird. 


noch die Flügel, um das Wegfliegen zu verhindern. 
aber Abends in den Schlag bringen wollte, wurden ſie vermißt, 
und ſie blieben fort, bis nach acht Tagen von dem Verkäufer die 
Nachricht einging, daß ſich der Täuber mit gebundenen Flügeln 


fallen und zu Boden geſchlagen. 


12. Oktober 1892. 


eine Ausdauer, 


Die Preiſe für ruſſiſche Pferde ſind meiſt ſehr 
Welche Leiſtungsfähigkeit ein ruſſiſcher Gaul beſitzt, be: 


St. Aus dem Kreiſe Pillkallen, 7. Oktober. Wie weit 


die Ortskenntniß und Ausdauer der Tauben geht, davon giebt 
folgendes Beiſpiel einen Beweis. Der Beſitzersſon D. zu Jutſchen 


hatte vor einiger Zeit zwei echte Tauben erworben und zur Ge⸗ 
wöhnung 14 Tage im Taubenſchlage gehalten. Als das Pärchen 
herausgelaſſen wurde, band man den Thierchen vorſichtshalber 
Als man ſie 


bei ihm eingefunden hätte. Das Thierchen hatte die beinahe 
1 Meile weite Strecke zu Fuß zurückgelegt und war wohlbehalten 
in ſeiner Heimath angelangt, während ſein Weibchen unterwegs 
wohl umgekommen ſein muß. 


W'Schueidemühl, 9. Oktober. Eine blutige Schlägeret 
welche den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, bildete geſtern 
den Gegenſtand der Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht, 
Die Glasmacher aus der benachbarten Gertraudenhütte kommen 
an den Sountagen öfters nach Schneidemühl, und da ſie einen 
reichen Arbeitsverdienſt haben, ſind ſie auch in der Lage, etwas 
draufgehen zu laſſen. Beſonders ſind dieſe ſpendablen jungen 
Leute von der holden Weiblichkeit gern geſehen, da fie von ihnen 
reichlicher verſorgt und wohl auch angenehmer unterhalten werden 
als von den hieſigen Geſellen und Handwerkern, welche ihre Aus⸗ 
gaben nach Groſchen zu berechnen gezwungen ſind. Dieſe Um⸗ 
ſtände waren Veranlaſſung geworden, daß die Schneidemühler 
Burſchen den Glasmachern Rache geſchworen hatten. Der Glas- 
macher Wolff erhielt dort im Frühjahr ein anonymes Schreiben, 
worin ihm und allen Glasmachern der wohlmeinende Rath ertheilt 
wurde, ſich ja nicht mehr in Schneidemühl, beſonders nicht im 
Schützenhauſe ſehen zu laſſen, ſonſt würde es ihnen übel ergehen. 
Unterzeichnet war das Schreiben, „die Schneidemühler Kolonne.“ 
Deſſen ungeachtet fanden ſich die Glasmacher am 24. April im 
Schützenhauſe bei einem Tauzvergnügen wieder ein. Nachdem 


Feierabend geboten war und die vier Glasmacher ſich in einer 


Droſchke entfernen wollten, wurden fle, als fie aus dem Reſtaurant 
traten, von einer ihnen auflauernden Anzahl junger Leute über: 
Der Glasmacher Wolff erhlelt 
drei Meſſerſtiche in den Kopf, in die Schulter und einen tödtlichen 
in die linke Hüfte. Die Glasmacher rafften ſich auf, zwei von 
ihnen zogen ihre Revolver und feuerten einige Schüſſe in die ſie 
bedrängende Menge und retteten ſich ins Reſtaurant. Der Glas⸗ 
macher Wolff erlag nach langen ſchweren Leiden ſeinen Verletzungen. 
Die Unterſuchung ergab die Betheiligung der Angeklagten Maurer- 
geſellen Wolski, Arbeiter Böck, Tiſchlergeſelle Karutz und 
Arbeiter Uckert von hier. Den tödtlichen Meſſerſtich hatte der 
19 jährige Böck ausgeführt, welcher ſich nach der Schlägerei rühmte, 
er habe zugeſtoßen, als wenn er in die Butter geſtochen hätte. 
Die Geſchworenen fanden jedoch nur die drei erſten Angeklagten 
ſchuldig und erhielt Wolsft 1 Jahr, Böck 4 Jahre und Karutz 
9 Monate Gefängniß. Uckert wurde freigeſprochen. 

e Lauenburg, 9. Oktober. Ein nicht unbedenklicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern Mittag. Der Rentier Herr 
Glerhardt, ein Mann von 73 Jahren, begab ſich auf den in dem 
Stallgebäude befindlichen Torfſchuppen; da er zu lange ausblieb, 
ſorſchte man nach und fand, daß die den Torf tragende Decke 
heruntergebrochen und die Laſt auch den darunter liegenden Dung⸗ 
grubenbelag durchſchlagen hatte. In der Grube fand man denn 
auch den mit Torf vollſtändig bedeckten G. beſinnungslos vor. 
Durch herbeigeruſene Hilfe gelang es nach vieler Mühe, ihn wieder 
ans Licht zu befördern, wo er ſich bald wieder erholte, da er 
ſonſt keinen Schaden genommen hatte. 

Kolberg, 8. Oktober. Der Kaufmänniſche Verein hat mit 
Rückſicht auf die Sonntagsruhe beſchloſſen, für die Handlungs⸗ 
Gehilfen und Lehrlinge an den Sonntagen einen angenehmen und 
augemeſſenen Aufenthalt zu ſchaffen, und mit einem Hotelier eine 
Vereinbarung getroffen, wonach vom Oktober bis April den Ge: 
hilfen und Lehrlingen zwei Zimmer im Hotel von Nachmittag von 
2 bis Abends 10 Uhr zur Verfügung ſtehen, ohne daß fie dort 
zu irgend einer Ausgabe verpflichtet ſind. In dem Lokale werden 
den jungen Leuten Spiele, Fachblätter, Zeitſchriften ac. zur Vers 
fügung ftchen, 

Bütow, 9. Oktober. Auf das an den Kriegsminiſter 
vom hieſigen patriotiſchen Kriegerverein gerichtete Geſuch um 
Ueberlaſſung von Gewehren zur Abgabe ordnungsmäßiger Ehren⸗ 
ſalven, iſt ein abſchlägiger Beſcheid eingetroffen. Der Krieger⸗ 
verein gedenkt nun durch den Bundesvorſitzenden nochmals bei 
dem Miniſter vorſtellig zu werden, um eine allgemeine Entſcheidung 
darüber herbeizuführen, ob überhaupt von den Militärbehörden an 
Kriegervereine Waffen abgegeben werden oder nicht. 


Labes, 8. Oktober. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde be⸗ 
ſchloſſen, die geforderte Zinsgarantie für den Bau einer 
Eiſen bahn von Regenwalde nach Plepenburg zu über: 
jchen l fo daß der Bau dieſer Strecke nun als geſichert anzu 
ehen iſt. 


Verſchiedenes. 


— [Ein ruſſiſcher Wallfahrtsort.] Ganz Rußland 
ſteht unter dem Eindruck der 500⸗Jahrfeler des Sergiewkloſters 
zur Heiligen Dreifaltigkeit, welches unweit Moskaus gelegen iſt. 
Die ruſſiſche Staatskirche iſt zwar ſehr reich an Wundermännern, 
Märtyrern und Heiligen aller Art, doch wird keiner von ihnen 
in ſo hohem Maße verehrt wie der heilige Sergius, welcher vor 
fünfhundert Jahren lebte und von welchem das genannte alte 
Kloſter ſtammt. Letzteres iſt der geſuchteſte Wallfahrtsort. Bei 
dem Durchſchreiten der finſteren höhlenartigen Gänge dieſes 
älteſten aller ruſſiſchen Klöfter weiß man nicht, worüber man 
mehr ſtaunen ſoll, ob über die reichhaltigen Sammlungen von 
Reliquien aus dem frühen Mittelalter oder über die ungeheuren 
Reichthümer an Gold und Edelſteinen, welche hier unter der Erde 
ſeit vielen Jahrhunderten, neben der grenzenloſen Armuth in der 
Bevölkerung Rußlands, aufgehäuft find, Haben doch viele Heiligen⸗ 
bilder Augen aus echten und koſtbaren Brillanten, deren Größe 
und Fener bewundernswerth ſind. Ueber den Werth aller Schätzt 
dieſes ſowie der übrigen berühmten ruſſiſchen Klöſter ſind ſchon 
viele Schätzungen vorgenommen worden und die dabei genannten 
Zahlen lauten auf viele Hunderte von Millionen Rubeln, jedens 
falls aber dürften dieſe Kloſterſchätze gut dazu ausreichen, um 
eines ſchönen Tages die ungeheure Staatsſchuldenlaſt des Zaren⸗ 
reichs zu tilgen. Das Sergiewkloſter dei Moskau iſt es alſo, 
wohin ſich gegenwärtig in Rußland alle Augen und viele Füße 
wenden, denn der Weg nach dieſer heiligen Stätte muß zu Fuß 
zurückgelegt werden, viele rechtgläubige Ruſſen machen ihn aber auf 
den Knie en 


— une 


— 


— — — — — 


— (Eine Fülle N ars jetzt in Paris 


auf. 9 e von dieſen reicht auf feine italteulſche Reife zurück, dle 
va — berühmter Verfaſſer des „Leben Jeſu“ machte. In 
Reapkt war er eines Tages in einem beſcheidenen Gaſthofe aba 
geſtiegen. Abends wurde an feiner Thüre geklopft und als Renan 
öffnete, ſtand eines der Stubdenmädchen vor ihm. Auf feine Frage 
nach ihrem Begehr kam die Bitte heraus, Gecellenza möge ihr 
drei Zahlen angeben, die fie in der Zahlenlotterie ſetzen könne. 
„Und warum ſoll gerade ich das thun?“ fragte Renan. Das 
junge Mädchen antwortete, es habe in der Kirche predigen hören 
und dabei ſei wiederholt der Name Renans genannt worden, fie 
konnte ſich nicht mehr beſinnen, ob als der eines Heiligen oder 
eines Teufels, und jagte ſich nun: „Iſt er ein Heiliger, ſo kann's 
mit ſeinen Nummern nicht fehlen; iſt er aber ein Teufel — erſt 
recht nicht. —“ 

— (Er ſchießt nicht.] Ein Agitator bearbeitet einen Sol⸗ 
daten im Drillichanzug für ſozialdemokratiſche Zwecke und fragt 
ihn nach Verabreichung von fünf Seideln, zwei Kümmeln, einigen 
Würſtchen und einer Cigarre: „Na, würden Sie och uff det Volk 
ſchießen, wenn et los ginge?“ — „Nee, ick jewiß nich, ick bin 
Pauke bei die Muſik.“ 

— [(Stylblüt he.] „Beim heutigen Preiskegeln gebührt die 
Palme wieder dem Schullehrer, welche demſelben auch in Geſtalt 
eines Schweizerkäſes zu Theil wurde!“ (Fl. Bl. 
—— — W — 

Standes⸗Amt Graudenz 
vom 2. bis 8. Oktober. 


Aufgebote: Arbeiter Johann Marohn mit Wilhelmine Laß. 
Zuſchneider Guſtav Lietz mit Lina Baro. Conditoreibeſitzer Bern⸗ 
hard Budtſchkau mit Johanna Venzke. Arbeiter Hermann Weiß 
mit Anna Ruſienska. Knecht Andreas Cikau mit Joſephine 
Sobiecki. Arbeiter Johann Ulatowski mit Anna Wisniewski. 
Arbeiter Johann Pidnk mit Roſalie Janiszewski. Lehrer Viktor 
Reinholz mit Valerie Zakrzewski. Tiſchler Guſtab Zimmermann 
mit Auguſte Bethke. Arbeiter Carl Dittmann mit Emilie Meier. 
Schuhntacher Auguſt Laß mit Auguſte Dömke. Hilfsheizer Johann 
Nadolsti mit Thereſia Deskowski. Stations-Diätar Auguſtin 
Wendland mit Olga Ehmann geb. Birkholz. 

heſchließungen: Tiſchler Carl Dombrowski mit Frans 

Nen Sliwinskl. Schneider Jakob Eſch mit Bertha Urban. 
lempuer Paul Breuning mit Amalie Cſchmann. Sattler Carl 
Krauſe mit Auguſte Schmidt. Regierungs⸗Supernumerar Auguſt 
Scherzberg mit Olga Zemke. Schuhmachergeſelle Eduard Lupke 
mit Bertha Bahrke. Zimmerpolier Carl Pawlitz mit Emma Rottſch. 
Fleiſchermeiſter Max Zittlau mit Emilie Schmidt. Schuhmacher⸗ 
geſell Guſtav Bunn mit Valerie Kwiatkowski. Schuhmacher Johann 
Golombiewskt mit Johanna Ochmann. Former Paul Schlicht mit 


Anna Will. Töpfergeſell Mathias Okonkowski mit Eliſabeth 
Sobieckowski. 
Geburten: Schuhmacher Eruſt Teske, S. Major und 


Bataillons⸗Kommandeur Wilhelm Göbel, S. 
Obe, T. Bauſchreiber Auguſt Roſtankowski, T. 
Söhne, eine Tochter. 

Sterbefälle: Kauzleirath a. D. Johannes Lauger, 81 J. 
Olga Kallweit / St. Kurt Müller, 4 W. Paul Wilubski 17 T. 
Otto Stahlke, 10 M. Rudolf Schlagowski, 7 M. Bruno 
Cybulla, 1 M. Stations⸗Portier Julius Winkler, 53 J. 


Arbeiter Rudolf 
Unehelich zwei 


—— — —ͤe— ͤ j —j—ä— — — 


Brieftaſten. 

G. G. G. in W. Ja! Die Beſchwerde gegen die Eut⸗ 
ſcheidung der Einkommenſteuer - Berufungskommiſſton an das 
Oberverwaltungsgericht iſt binnen 4 Wochen vom Tage der Zu⸗ 
ſtellung der Entſcheidung der Berufungskommiſſton au gerechnet 
bei dem Vorſitzenden der Berufungskommiſſtion anzubringen. In 
der Beſchwerde iſt anzugeben, daß die angefochtene Eutſcheidung 
auf der Nichtanwendung oder auf der unrichtigen Anwendung des 
beſtehenden Rechts insbeſondere auch der von den Behörden inner⸗ 
halb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen Verordnungen beruht und das 
bisher beachtete Verfahren an weſentlichen Mängeln leidet. 

A. Z. Erſt nach Verlauf von 13 Wochen wird eventl. Ins 
fallrente gewährt. Dann erſt wird ermittelt, ob und inwieweit 
eine Beeinträchtigung der Arbeitsfähigkeit des Verunglückten nach 
beendetem Heilverfahren vorliegt. Ob der Verunglückte nun 
während dieſer 13 Wochen bektlägerig geweſen iſt oder einen 
Theil ſeiner früheren Arbeiten ausgeſührt hat, iſt gleichgiltig. 

W. A. T. Der alte kulmiſche Morgen enthält 407, der 
fpätere kulmiſche Morgen 305 preuß. Quadrat ⸗Ruthen. Eine 
Hufe 20 Morgen alt kulmiſch ſind gleich 3 Hufen 23 Morgen 32 
Quadrat⸗Ruthen preuß. 

M. K. L. Sie geben zu, als großjähriger Menſch einen 
mit den nöthigen Klauſeln zur Vermeidung von Einreden ausge⸗ 
ſtatteten Beſtellſchein mit ihrer Namensunterſchrift verſehen zu 
haben und würden auf Grund deſſelben zweifellos zur Abnahme 
verurtheilt werden. Die Buchhandlung iſt anſtändig, wenn ſie 
ſich damit zufrieden erklärt, daß Sie nur die Proviſion des 
Reiſenden erſtatten. 

—— —-— —1 .. —— — — ET — a 


[Offene Stellen.] Erſter Bürgermeiſter, Salzungen 
3600 Mark, bis 15. Oktober Vorſitzender des Gemeinderaths 
E. Ramershauſen. — Bürger meiſter, Calbe a. S., 3600 Mk. 
und 1400 Mk. Nebeneinnahmen, bis 1. November Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Schmohl. — Rendant der Kreisſparkaſſe, 
Simmern, 4500 Mark und 1000 Mark Dienſtaufwandkoſten, 
Kaution 20000 Mk, bis 15. Oktober Vorſitzende des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, Landrath Wenderholt. Buchhalter, Eſch wege 1800 
bis 3000 Mk., Kaution 5000 Mk., bis 10. November an die 
Direktion der Kreisſparkaſſe. Stadtſekretär, Schwelm, 
2000 Mt; ſofort Magiſtrat, Krüger. Regiſtrator, Lauds⸗ 
berg a. W., 1400 Mk. (bis 1800 Mk.), ſofort Magiſtrat, Auler. 
Burean⸗Aſſiſtent, Forſt, 1200 Mk. und Miethsentſchädigung, 
ſofort, Magiſtrat, Erſter Bürgermeiſter Lehmann. Amtsſekretär, 
und Gemeindeſchreiber, Rabis hau (Kr. Löwenberg, Schleſ.), 
844 Mk. und etwa 300 Mk. Nebeneinnahmen, ſofort Amtsſekretär 
Nerlich. Amtsſekretär, Braubauerſchaft, 1050 Mk. 
(bis 1350 Mk.), ſofort, Amtmann, Graf Carmer. ren für 

reisausſchußbüreau, Roſeuberg O.⸗S., 100 Mk., ſofort an 
den Kgl. Landrath Freiherr von Reiswitz. Kaſſen⸗Kontroleur 
Schönefeld bei Leipzig, 1000 Mark, Kaution 509 Mk. bis 
13. Oktober, Gemeinderath Lorenz. Zwei Polizeiſergeanten 
Liſſa i. P. je 1000 Mark, baldigſt Magiſtrat. Poli zei, 
Sergeant, Eberswalde, 990—1237,50 Mk., bis 1. Nov.⸗ 
Magiſtrat. Kaſſenaſſiſtent, Marienburg, 900 — 1000 Pt., 
ſofort Magiſtrat. Polizeiſergeant, Krone a. Br, 
600 Mk. und Nebeneinnahmen, ſofort Magiſtrat. Bureau⸗ 
gehilfe, Sandau, 500 Mk., ſofort Magiſtrat, Schmidt. 


Dauzig. 11. Ottober. Getreidebörſe. (T. D. b. H. b. Morſtein. ) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart ermin Sepl.⸗Oltbr.] 131 
holl.): unver. Tranfit = 115 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt u. weiß 153-157 freien Verkehr. 132 
„ hellbunt 150 Gerſte gr. 112/118 Pfdö 140.145 
Tranf. hochb. u. weiß || —,— kl. 106/112 Pfd 125 
„ hellbunt . —.— gefet iuländiſch. . . 131 
Terminz fr. B. Spt.⸗Okt. 156,50 | Erbſen „ . 4145 
Tranſit — 132,50 = Trauſit . . 100-125 
Regulirungspreis z. | Nüpfen inläudiſch. . . 210 
freien Verkehr .. 154 Rohzucker int. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. | ſtetig 
holl.): feſter Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher ... 131-132 Liter %) foutingentirt 53 


ruſſ.⸗ poln. z. Tranſ. 115-116 nichtkontingentirt .. 33 
Für die Nothleidenden in Hamburg find bei uns ferner ein⸗ 
gegangen: 

Vortrag aus Nr. 234 Mk. 910 60. 


Vortrag Mk. 1047.60. 


S Er 3.—.] Schwarz n 3.— 
K., Poſtſtempel F. Dollegag .. „ 1.—. 
Leſſen . . „ 60 —. ] dei. im Schützeuhauſe: 
. 5 1.— F 2.—. 
S 7 1.50 Ganczaa . „ 50. 
Geſammelt bei A. Seid: Schaldach . „ 1.— 
K pm. Mk. 3.— a ” 1.— 
N. „„ „ „„ „ „„ 20 Lerch 7 1.—. 
3 N 2  Chmait.cc „„ „ma: 
Ungenaunt 2.— C. Muſhhak ... „ —.50. 
Geſ. im Löwenbräu: Friſch ehe . „ 50. 
Kalcher u. Conrad. „ 3.— Redmann... „ — 50. 
Georg Knirſch. . „ 1.— B. Ewert... „ —.50. 
Rudolf Wilhelm⸗ Czarkowski ... „ — 860. 
Kl. Lubin „ 1.— Flindt en 250. 
Gef. in Trettin's Hotel: Ehmckee „ — 50. 
Franz Trettin .. Mk. 3.— Schneider-Hutta „ 1.— 
Bitte... cn = 1.— Fiedler „ 2.50. 
Geſ. bei Heitmann's Eu gell 0 on 1.—. 
Nachfolger: Dommin „ 0 
Ungenaunt .. y 1.—.] Gervais Fuimbach „ —.50. 
7 — 1.—.] Jankowski... „ —.50. 
n U Se / 3.—. Heinr. Th. Weiß „ 1.—. 
n 322 3.—.] Benn 7 2.—. 
r Te 1.50.] Ferd. Glaubitz... „ —.50. 
Geſ. im Gold. Löwen: Wilh. Glaubitz. . „ — 50 
Rob. Nonnenberg „ 2.— Sa ee 
Ungenanut ... „ 2.50.] Salatowski .. „ —.50 
Beruſtein jr.. . . „ 2.—.] Guſtav Kauffmaun „ — 850. 
Ungenannt ... „ 5.—.] Zimmermann.. a 1.— 
Geltr. . 2.—. F. Kyſer 7 1.— 
F n 350.1 Alb Kutzner .. „ —.50. 
Wichmann⸗Rehden „ 2.—.] Rob. Scheffler. „ —.50. 
Köppen⸗Bergswalde 2 N a 1.—. 
Dr. Trabandt .. „ 3.— reckt m 1.— 
Hartwich en 2.— hura th... „ 50. 


Uebrtrag Mk. 1047.60. Zuſammen Mk. 1076.10. 


teckbrief. 

Gegen den Knecht Joſef Janicki, 
geb. am 12. März 1871 zu Witzleben, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. II. J. 707/92. 

Graudenz, den 6. Oktober 1892. 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Heinrich 
Elten zu Tillitz wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 17. Sep⸗ 
tember 1892 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. IN 1%/32. (9191 

Strasburg, den 6. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Freitag, den 14. d. Mts., 


ormittags 10 Uhr,. 

werde ich in Kl. Wiremby b. Czerwinsk 
1 Klavier (Flügel), 1 Geld⸗ 
ſchrank, 1 Sopha und 2 Seſſel 
mit rothem 
großſen Spiegel, 1 eichenes 
Büffet, 12 eichene Stühle und 
Leichenen Speiſetiſch, 1 Damen: 
ſchreibtiſch, 1 Nußbaumſopha⸗ 
tiſch, 1 eichenen Schreibtiſch, 
1 eichenen Bücherſchrank, 1 
eichenes Sopha, verſchiedene 
Seſſel, Sophas, Waſch⸗Tiſche 
mit Marmorplatten, Stühle, 
Spiegel, Schränke, Gardinen, 
Bettgeſtelle, Betten, Teppiche, 
35200 gebrannte Ziegel, 
Drainuröhren, Biberſchwänze, 
ca. 65000 Luftziegel u. A. m. 

öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 

ſofortige Baarzahlung verſteigern. 

Mewe, den 6. Oltober 1892. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberſörſterei Stronnau. 

Am 18. Oktober 1892, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen im Erdmann⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Crone a. B. 77 rm 
Eichen⸗Kloben, 18 rm dgl. Knüppel, 
43 rm dgl. Stubben, 12 rm dgl. 
Reiſer I, 18 rm Birken⸗Kloben, 5 rm 
Erlen⸗Knüppel, 5 rm dgl. Riiſer I, 
7 rm Aspen⸗Kloben, 783 rm Kiefern: 
Kloben, 60 rm dgl. Knüppel, 308 rm 
Stubben, 75 rm Reifer I und 40 rm 
— . — III öffentlich meiſtbietend zum 
Vet En * werden. 

rönthal, den 10. Oktober 1892. 
Der Oberförſter 
Walli. 


ute blaue (9202) 


Speiſekartoffeln 


lligſte Preiſe nebſt Probe erwünſcht. 
„Sale wski, Elbing, Fiſcherſt. 34. 


5 fauſen geſucht — etwa 2000 Eir. — 


Seidenbezuge, Lig 


\ 4 . = 
Steckbrief. 

Gegen den Schuhmacher Heinrich 
Engel, früher in Zigahnen aufhalt⸗ 
ſam, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtabls 
verhängt. (9146 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haſten und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. II. J. 590/92. 

Grandenz, den 7. Oktober 1892. 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau des Schulbeunnens in 
Schwarzenau ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden. Bau⸗ 
unternehmer werden zum Termin 


den 22. Oktober 1892, 


um 3 Uhr Nachmittags 
in das Marchlewiez'sche Gaft: 
haus eingeladen. Die Baubedingungen 
können beim Unterzeichneten eingeſehen 
werden. (9159 
Schwarzennn, d. 10. Oktober 1892. 
Der Gemeinde vorſteher. 
Pelka. 


Viehverkäufe. 


Zwei gute Arbeitspferde 
ſtehen zum Verkauf bei (9210 
E. Handt, Unterthornerſtr. 20. 
Zu verkaufen 
Vornehme engliſche 


Stute 


7 Jahre alt, mit leichten Gängen, für 
jedes Gewicht, Preis 2400 Maik. 


Rappwallach 


10 Jahre alt, unter einer Dame ge⸗ 
gangen, Preis 1200 Mark. Beide Pferde 
ſind geſund und gehen tadellos vor dem 
Zuge und Jagd. Auskunft giebt 
Roßarzt Paß, Thorn III, 
(8979) Mellinſtraße 122. 
Eine edle 


falbe Stute 


mit weißer Mähne und 

Schweiſ, komplett zugeritten, 8 Jahre 

alt, 3 Zoll, fehlerfrei, iſt für 400 Mk. 

zu verkaufen oder gegen ein ſtarkes Ar⸗ 
beitspferd zu vertauſchen. (9006) 
J. Wilde, Hohenkirch. 

Wegen Aufgabe des 

Stalles ſind in Thorn, 
Hofſtraße 1, (9128) 


zwei Reitpferde 


ſehr gut auf den Beinen, bei der Truppe 
einige Jahre geritten, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 1 braune Stute, 1.67 Meter, 
9 Jahre alt, 1 Fuchswallach, 1,66 Meter, 
11 Jahre alt. Major von Fuchs. 


Eine Kuh 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des Seelen unter Nr. FE 


6 jähriger, 61/azölliger 
brauner Wallach 
elegantes Exterieur, 1 Jahre als Ad: 
jutanteypferd flott gegangen, iſt Ver⸗ 
tzungshalber preiswerth zu verkaufen. 
Off. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 9143 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Belauntmachung. 


Die Auktion 


über das, von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen Marienwerder A. und B. 
importirte 


oll. Jungvieh 


findet am 


Sonnabend, d. 15. Oktober, 


Nachmittags 2½ Uhr, 
vor dem Artillerie-Wagenhauſe in 
der Nahe des Bahnhofs in Marien: 
werder ſtatt. (9180) 
J. A.: M. Puppel, 
Borf. d. landw. Vereins Marienwerder B. 


Aus der Oſtpreußiſchtu Holländer 
Stammbeerde zu Quoſſen p. Gallingen 
Oſtpr. werden jederzeit ſprungfähige 
Zuchtbullen, von Heerdbuchthieren ab⸗ 
ſtammend, mit normalen Körperformen 
franco jeder Bahnſtation in Deutfchland 
geliefert. Bei Aumeldung Fuhrwerk in 
Bartenſtein Oſtpr., Südbahn. 

J. Benefeldt, Quoſſen. 


Reinblütige 


Simmenthaler Bullen 


mit ſchönen Formen, 6— 12 Monate alt, 
ca. 400 M., verkauft (8940) 
Dom. Gr. Schönwald Wpr. 
Auf Anmeldung Wagen Bahnhof 
Wiederſee. 


Zwei Milchkühe 


hochtragend oder in kurzem milchend 
werdend, ſucht zu kaufen. (9199) 
J. Schwartz, Gr. Weide 
bei Schadewinkel. 


— — — — 


15 
2 kerufette Stiere 
im Durchſchnittsgewicht 


von 11 Ctr., verkauft Dom. Czeka⸗ 
nowo per Naymowo Weſtpr. (8976) 


Zu verkaufen: 
1 zei A er 
ziemlich ſcharf. Preis 75 Mk. 
eumann, J 


nſpektor, 
Przellenk bei Grodtken fr. 
Junge fette Hafer-Maitgäne,fauber 
erupf „ . 45—48 * franko empf. 
D740 ia Alt Wehn othen Opr. 


— 


70 Hünſe und 50 Enten 
ſtehen auf dem Do m. Pruſt an der 


Oſtbahn zum Verkauf. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein evang., unverh. Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor ſucht zum 1. November cr. 
Stellung. Meld. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 9112 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Suche als Juſpektor 
von ſoſort oder 1. Januar 1893 möglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung. Bin 38 Jahre 
alt, ſeit meiner Jugend bei der Land⸗ 
wirthſchaft thätig, 9 Jah. in letzter Stelle 
Weſtpr. Gute Empfehlungen aufzuweiſen. 
Offerten werden britflich mit Auffchrift 

Nr. 9060 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Meinen Berufsgenoſſen kann ich 
einen gebildeten, 2 (8732 
tüchtigen Landwirth 
zur Bewirthſchaftung größerer Güter 
empfehlen. Derſelbe iſt mit Rübenbau, 
Brennereiwirthſchaft und rationeller 
Viehzucht vertraut und bekundet das 
regſte Jutereſſe für alle praltiſchen 
Neuerungen auf landwirthſchaftlichem 
Gebicte. Aufragen beantwortet ſogleich 

Reſchke, Gurken bei Mlecewo 


Für einen gebildeten, zuver⸗ 
läſſigen (9237 
% 


Juſpektor 


der 26 Jahre alt und militairfrei 
iſt, ſuche ich von ſofort eine Stelle 
unter Leitung des Prinzipals. 
M. Schultze, 
Kitinan per Reichenau Oſtpr. 


Ein jung. Laudwirth 


aus guter Familie, welcher 9 Jahre auf 
verſchiedenen Gütern Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens konditionirt hat, der polniſch. 
Sprache mächtig, in Zuckerrübenbau und 
Drillkultur erfahren iſt, der da glaubt, 
auch größeren Anſprüchen genügen zu 
können, ſucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
bis 15. November Stellung auf größerem 
Gute. Reuther, Mroczuo Wpr. 


Für die Verwaltung einer größeren 
Begüterung kann ich meinen Herren 
Fachgenoſſen einen tüchtigen, ſehr gut 
empfohlenen WE” Adminiſtrator, 
der in allen Fächern der Landwirthſchaft 
durchaus erfahren iſt, auf's Wärmſte in 
Vorſchlag bringen. Derſelde iſt ver⸗ 
heirathet, ein Kind. Gefl. Offert. bitte 
an mich einzuſenden. Brinkmann, 
Rittergutsbeſitzer in Marthashauſen 
bei Triſchin. (9074 


Ein junger Mann 
lernter Materialſſt, mit guter Hand⸗ 
19216 der mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
das Geſchäft Kine Eltern geführt, ſucht 
von ſogleich oder 1. November Stellung, 
eä e nen ble, mit Auſſchlt 
eldungen brie mit Aufſchr 
Nr. 9250 vr die Exp. d. Gef vr 


I tüchtiger, gebildeter Sandwirth 


30 Jahre alt, ev., ſeit 12 J. Landwirth, 
ſucht dauernde Stellung zur Bewirth⸗ 
ſchaflung eines m. Gutes od. gr. Vorw. 
bei billigſter Verwalt, weil d. Schwelt, 
d. inn. Wirthſch. führt. Off. u. Nr. 9222 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gärtner 
22 Jahre, unverh., Erſatzreſerviſt, 
Jäger, fucht zum 1. oder 15. No: 
vember, am liebſten wo Waldjagd 
mit verbunden iſt, Stellung. 
Erſ⸗Reſ. d. Schmid, Culm a. W. 


Der Mühlenpächter Fr. 

ſucht eine Stelle 2 
als Werkführer 

auf einer großen Mühle oder ſelbſt⸗ 

ſtändig auf elner kleinen Waſſermühle. 

Offerten poſtl. Marwalde Opr. erb. 

Ein verh. Meier, 10 Jahr beim Fach, 
ſucht Stell. Meld. w. br. m. Aufſchr. 
Nr. 9113 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Für Landwirthe. 

Den Herren Landwirthen zur Nach⸗ 
richt, daß ich ſtels in der Lage bin, 
tüchtige Stallſchweizer aus den 
Berner Alpen zu beſorgen. 

G. Beutler, Oberſchweizer, 
(9152) Dom. Hermsdorf, O. -L. 


Ein unverheiratheter Schweizer 
ſucht Stell. Derſ. würde 15-20 Kühe 
ſelbſt füttern und milchen. Meldungen 
werden briefl. mit Auffchrift 8359 durch 
die Expedition des Gefellinen erbeten. 

Die Maſchiniſtenſtelle 
iſt beſetzt. Dom. Frögenau. 


2 Materinliften, 1 Comtofriſten, 
1 Lageriſten, 1 Reiſenden ſucht z. 
1. Nov. H. Hanf, Berlin C., Wein⸗ 
meiſterſtr. 11. Teleph.⸗Anſchl. III 8528. 


Ein zuverläſſiger Buchhalter 
für die Holzbranche, wenn auch ver⸗ 
heirathet, wird in einer mittleren Pro: 
vinzialſtadt unter Gehaltsanſprüchen per 
1. oder 15. November geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9196 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Einen tüchtigen ſoliden 
Buchhalter 
der die Materialwaaren⸗Brauche erlernt 
hat, ſuchen Guſtav Heineke's Nachfl., 
8846) Lauenburg i. Pomm. 
Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger : 
Polizei⸗Bureaugehilfe 
findet fofort Stellung beim Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Borkenhagen in 
Czarnikau. 9231 
In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung findet ein gewandter 
branchekundiger (9197 
3 
der polniſchen Sprache mächtig, per for 
ſort reſp. per 1. Neadember d. 35. bei 
hem Salair Stellung. Meldungen 
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en. e 
Padewitz. 


ſo⸗ 
b 


* e bon fofort einen evangellſchen 
ande vet, Off. unter A. B. vofll. 
2 iewitz erbeten. (8856) 


\ ür meine Eiſenwaaren⸗, Lampen⸗ 
und Haus⸗ und Küchengeräthe » Hands 
lung ſuche ich einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen jung. Maun 
als Verkäufer. 
N Nur ſolche Herren belieben ſich zu 
melden, welche die Brache gründlich 
kennen und ſowobl mit der feinen als 
) re 5 ee Kundſchaft um⸗ 
ehen verſtehen. 
9 Paul Boriß, Lyck. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der po'niſchen Sprache mächtig, kann in 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft von 
ſofort eintreten. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſch ift Nr. 9038 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Für mein Galanterie⸗, Glas⸗, Por⸗ 
zellau⸗ und Eiſenwagren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſoforrigen Antritt (8968) 

\ einen Verkäufer. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen be. 
freier Station zu richten 

Louis Ansbach, Schneidemühli 

Für mein Manufaltur⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt einen tüchtigen 


jüngeren Verkäufer 
Chriſt, der polniſch ſprechen und deko⸗ 
riren kann. (9179) 
Reinhold Schaenske, 
Marienwerder Wpr. 

Für eine größte Maſchinenſabrik der 
Provinz Poſen wird zum ſofortigen An⸗ 
teilt ein mit doppelter Buchführung und 
Torreſpondenz vollſtändig vertrau er 

junger Mann 
eſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
fferten mit Angabe d. Gehalts anſprüche 
weiden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9187 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudeng erbeten. 
Suche von fojort einen (8309) 
jungen Mann 
jur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung. Unger, Pomehlen 
bei Schnellwalde Oſtpr. 
Emen tüchtigen (905 ı) 
jungen Mann 
ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ u. 


— 42 
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Doſtidalions⸗Geſchäft als zweiten Ge⸗ Y 


hilfen zu engagieren. 
L. Schilkow ski, Dt. Eylau. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäſt ſuche 
per fofort eiuen polniſch ſprechenden 
jungen Mann. 
L. Kurban, Argenau. 


Ein junger Commis 
der eben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtidlations⸗Geſchäft von ſoſort ein⸗ 
treten. Briefmarke derbeten. (9190 
Ferdinand Kluge, Marienburg. 

Für ein größeres Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros und 
eu detail wird ein (97 


älterer Commis 
gewandter Erpedient, geſucht, der mlt 
der Brauche und polniichen ien f 
enau vertraut und gut empfohlen iſt. 
s wird nur auf eine erſte Kraft 
teflikürt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsauſprüche werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9170 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein älterer, erſter Commis 
her polniſchen Sprache mächtig, flotter 
Fxpedient, mit der Buchführung vers 
raut, wird für mein Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Gehalt Mart 450 — 600 
bei freier Station. Offerten mit An⸗ 
abe des Ledenslaufes und der früheren 

haligkeit werden britflich mit Auſſchrift 
Nr. 8808 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Für ein neu etablirtes, chriſtliches 
Kurze, Weiß: und Wo lwaarengeſchäft 
wird per ſofort 


ein jüngerer Commis 


ſowie ein Lehrling 
= en ars 2415 

eldungen werd. briefl. m. 5 
Nr. 9269 an die Erveb. . Gesel. . 


Ein Commis 
der Neſtaurations⸗ und Weiubranche, 
firm im Bedienen der Gäſte, beider 
Landesſprachen mächtig, wird von ſo⸗ 
ſort verlangt. Meldungen unter Ein⸗ 
reichung von Zeugniſſen und Angabe 
von Solair werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 9080 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz erbeten. 
Einen jüngeren 5 (9023) 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
von ſofort für fein Colonialz, merit 
und Eiſengeſchäft G. vubomierski, 
Zartenburg Oſtpr. 


Einen jungen Commis 
für Material- und Eiſenwaaren ſucht 
88902) Ch. Preuß, Saalfeld. 
Ein Ziegelmeiſter 
der gute Ziegeln i ldofen⸗Betrieb 
du e de dd . 8 


Talkenſtein b. Culmſee. (9228) 
in Barbiergehilfe 


kann fofort eintreten bel 
N Frosch. Löban Weftpr. 


— 


— 
2 


8 


IR» 
— 


zum 25. Oktober geſucht. 
ler, Thorn, Briſckenſtraße 29. (9245) 


Ein Uhrmachergehilfe 
mit Werkzeug verſehen, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, kann ſofort oder 
den 15. 
erwünſcht. 
A. Schwenk, Uhrmacher, Culmſee. 


für Dampfbetrieb von ſofort geſucht in 
Berfönliche Vorſtellung bevorzugt. 
beider Landesſprachen mächtig, findet per 


1. November cr. dauernde E 
J. Emmerich, Deſtillation, Poſen. 


ſofort 

Bromberg, Minkauerſtr. 56. 8899) 

Zwei tüchtige Kupferſchmiede 
( 


H. Piske, Biſchofsburg. 


welcher das Schmiedehandwerk verſteht, 


Ein tüchtiger Barbier⸗ 


und Friſeurgehilfe 
Schmeich⸗ 


d. Ms. eintreten. 


Zeugniſſe 
Stellung dauernd. 


(9115) 


Die Dampf⸗ Brennerei Grils⸗ 


kehmen per Pelrelskehmen ſucht von 
fofort einen ſelbſtthätigen einfachen 


Dampf⸗Breuner. 


Brennereiführer 
Podlaſſen per Wartenburg. 


8:31) 
fe 


Ein zuverläſſiger, 


( 
flotter Schankgehi 


Stellung. 


Ein Glaſergehilfe 
geſucht. Carl Kummer, 
(8899) 


tönnen ſofort eintreten bei 9460 


Ein Dampfkeſſelheizer 


findet per folort dauernde Beſchäftigung 
in Dampfſägewerk Fr. Fießel, 
Damerau. Derſelbe muß, nebſt 
eizen des Keſſels, die vorkommenden 
Schmiedearbeiten, Reparaturen ꝛc. aus! 
zuführen verſtehen, nüchtern und be⸗ 
ſcheiden ſein. Bewerber wollen ſich 
ſoſort, mündlich oder ſchriftl, wenden an 
Fr. Fießel in Damerau, Kr. Tulm. 
Daſelbſt iſt auch eine gebrauchte, im 


guten Zuſtande befindliche 1 (8989) 
Locomobile 
preiswürdig zu verlaufen 
eine. 
8 Einen Former * 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 


M die Maſchinen⸗Jabrik in \ 
Menue. \ 


See 
Dom. Lindenau bei Usdau Oſtpr. 
ſucht von Plartini d. Is. einen verheir., 
nüchternen g £ (8990) 
Schmied 
der einen Dampf⸗Dreſchapparat zu führen 
verſteht. Ebendaſelbſt findet von fo'ort 
eventl. von ſpäter ein anſpruchsloſer, 
thätiger, verh. 


Wirthſchafter 


mit einfacher Buchführung vertrauf, 
Stellung. 


Perſönliche Vorſtellung erforderlich, je: 


o] doch wird Reiſe nicht vergütigt. 


Dom. Kl. Sonnenberg bei 
Rieſenburg ſucht zu Martini einen 
jüngeren, küchtigen, namentlich im Hufs 
beſchlag erfahrenen F 

Schmied 

einen Vorarbeiter 
(Hofmann), beide verheirathet und 
mit Scharwerkern. (9131) 


2 tüchtige Schmiedegeſellen 


ſucht F. Domke, Sraudenz, Grabenſtr 5. 


Für Schmiede. 

Ein verheiratheter, tüchtig. Schmied, 
mit eigenem Handwerkszeug, der gleich⸗ 
zeitig die Stelle als Wirth verſteht, 
findet bei lohem Lohn und Deputat 
von Martini dieſ. Jahres Stellung in 
Joſephat bei Wrotzk. (9227 


Ein brauchbaren Schmied 


findet von Martini d. Is. bei gutem 
Lohn und Deputat dauernde Stellung 
in Lubahn bei Neu⸗Barkoſchin, Kreis 
Berent. 3 (9091) 
Ein tücht. Windmüller 
wird verlangt bei (9188 
C. Suckau, Culmſee. 
Ein Windmüller 
kann von ſogleich eintreten. (9172) 
Heintz, Zigahnen. 
Dominiem Wangerau gebraucht 
noch zu Martini (9136) 
einen verh. Stellmacher 
verh. Pferdeknechte 
u. einen Breunereiknecht. 


Einen tüchtigen (8847 
Stellmachergeſellen 


ſucht der Gutsſtellmacher Werner, 
Dom: Laugenan b. Freyſtadt. 


Sattlergeſelle 
von ſofort geſucht (8970 
Strehlau ſen., Strasburg Wpr. 
Ia unſerer Bürſten⸗ und Pinſel⸗ 
fabrik erhält ein 0 


Drechsler 


für Holz⸗ und Knochtnarbeiten dauernde 
Beſchäftigung. 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Gehalt nach Uebereinkunft.] G 


Ein Snttlergefelle 


ag Fre u. bauerüde Stellung b. 


Kiſing, Sattlerm., Jablo no wo. 
2 Snttlergeielen 


finden von ſogleich Winterbeſchäftigung 
bei R. Sabinski, Rehden Weſtpr. 


Einen ordenil. Draineur 


mit einigen Leuten ſucht per fofort 
Brauns, Gr. Schönbrück. 
2 bis 3 tüchtige Tiſchler 
finden dauernde u. lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei Mühlenbauer F. Zackor, 
1 (9206) 


E. tüht. Schuhmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde Arbeit bei 
Fr. Malkowski, Pehsken Wpr. 


Zwei tüchtige Steinſetzer 

finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 

bei Geikowski, Steinſttzermeiſter, 
Chriſtburg. 


a - ER 
Ein zweiter Juſpektor 
mit guter Hamdfchrift, ev., wird von 
ſofort bei 300 Mik. Gehalt von der 
Domäne Griewe Poſtſt. Unislaw 

Kreis Culm geſucht. 
„Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich 
einen zweiten 


Wirthſchaftsbeamten. 
9033) G. Böhrer, Danzig. 
Dom. Wolitz bei Bartſchin ſucht 
zum 1. November einen (8969) 
zweiten Beamten. 
Anfaugsgehalt 300 Mk. bei freier Stat. 
excl. Wäſche und Belt. 
Ein älterer, unverheiratheter 
Wirthſchafter 
der im Sommer in der Laudwirthſchaſt 
mitarbeiten und im Winter den Wald 
beauffichtigen muß, findet in Omulef 
bei Zimnawoda Opr. bei 300 Mk. Ge: 
halt und freier Station Stellung 
Ein gebildeter, tüchti er 
Rechnungsführer 
und Hofbeamter, beider Landes- 
ſprachen mächtig, wird bei hohem Ge: 
halt zum 1. Jannar 1893 geſucht. 
Schriſtliche Meldungen unt, Ein⸗ 
ſeudung guter Zeugniſſe in Abſchrift 
ſind zu richten an die Gutsverwaltung 
Glauchau per Culmſee. (9129 
Zur CEileinung der Landwirthſchaſt 
findet 7 
ein junger Mann 
gegen Penſionszahlung ron ſogleich in 
Sarnowken bei Dorf Noggenhauſen 
Aufnahme. Meldungen beim Ober⸗ 
Inſpektor Terber daſelbſt. (9258) 
Ein verh., nüchterner u. energiſcher 
Hofmaun 
für ein Vorwerk, findet b. hohem Lohn 
und Deputat zu Martini d. J. Stellung. 
Meld. an Juſpektor Montua in 
r. Münſterberg per Alt⸗Chriſt⸗ 
burg Opr. (9235) 


(9181 


ſowie 
Kuhfütterer u. Vorknecht 
ſuche bei ſehr hohem Lohn. 9174) 
Lentzwalde b. Schloß Noggenbauſen. 


Meyer. 
1 verh. Wirth, 
1 „ Schäferknecht, 
3 „ Pferdeknechte 
4 „ Inſtlente, 


ſämmtliche mit Scharwerker, ſinden zu 
Martini d. 38. in Buczek per Bo: 
browo noch Dienſt. (9039) 
Ein Kuhfütterer 
mit 2 Scharwerkern wird bei gutem 
Lohn, Deputat und Tantieme von Dom. 
Rondſen bei Miſchke von Martini d. 
Is. geſucht. (8991) 
Ein durchaus tüch iger, deutſcher 
Kuhfütterer 
für ca. 100 Kühe, mit 2 od. 3 kräftigen 
Scharwerkern, ſämmtlickhe Perſonen 
müſſen melken, findet bei hohem Lohn 
und Deputa zu Martini d. Is. Stel⸗ 
lung auf Dom. Borkau p. Morroſchin. 
Erdarbeiter 
finden ſofort lohnenden Verdienſt beim 
Bau der Bohnſtrecke Skandau⸗-Sill⸗ 
ginnen. — Meldungen beim Bauführer 
König in Sillgiunen bei Skandau 
(Thorn⸗Juſterburger Bahn.) 
Die Stelle eines Vorreiters in 
Dom. Thiergarth b. Kl. Tromnan 
iſt zu Martini zu beſetzen. 


Schulbildung, der die Drogenbranche 
gründlich erlernen will, findet unter 
günſtigen Bedingungen Stellung 

als Lehrling 


i. d. Löwen⸗A pot heke zu Samotichin 
Einen Lehrling 


für fein Materials, Colonialwaaren⸗, 
Gaſtwürthſchaft⸗ und Bierverlags⸗Ge⸗ 
ſchäft, Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
von ſofort. a (9189) 
©. Gutowski, Reifen Weſtpr. 


Einen Lehrling 


Sohn ordentlicher Eltern, ev., mit guter 

Schulbildung, ſuche für meine Colonial⸗, 

dlung nebſt 

preſſerei zum baldigen Ei Nit. 0281 
rei zum baldigen Eintritt. 

M. N. K 


Speicher: u. Eiſenwaaren⸗ 
Deſtillation, Honig: un 


ilſner, Oliva b. Danzig. 


eintreten. n 
C. Sommerfeld, Hochzehren pr. 


8815) 


Tüchtige Inſtlente 


Ein junger Mann mit genügender 


Molkerei⸗Lehrling 


nicht unter 18 Jahre, mit guter Sands 
ſchrift, je fofort geſucht. 9130) 
Nolkerei Marienwerder. 


Für mein Manufacfur- und Cons 
fections⸗Geſchäft ſuche e (9218) 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. N 

S. Loeffler. 
Dampf = Meierei Oſtaszewo bei 
Thorn ſucht einen : (8833) 
Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 

Für mein Colonial⸗, Delifateßwaaren:, 
Wein⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäſt ſuche (9097) 

einen Lehrling. 
C v. Preetzmann, Culmſee. 
Ein Sohn ordentl. Eltern kann als 


Gärtnerlehrling 


Bedingungen günſtig. 


Für unſer Colonial⸗ und Delikateß⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuchen wir 


einen Lehrling. 
Guſtav Heineke's Nachfl., 
Lauenburg i. Pomm. 


Zwei Lehrlinge 


die Luft haben, das Tiſchlerhandwerk zu 


erlernen, können ſofort eintreten bei 
J Komiſchke, Tiſchlermeiſter, 
(8929) Leſſen Weſtpr. 


Ein Lehrling 
von außerhalb, der Luſt hat, die Con⸗ 
ditorei zu erlernen, kann ſofort unter 
günftigen Bedingungen eintveten in der 
Conditorei von A. L. Reid, 
Juh.: Julius Heinnold, Bromberg. 
Einen Laufburſchen 
Emil Rex, Bäckermeiſter, 
Oberbergſtraße 4. 


ſucht 
91200 


65 Rn 


Fär Frauen und 533 
Mädchen. 7050 


Ein jnuges Mädchen, im Nähen 
geübt, wünſcht eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau oder als Pflegerin einer alten 
Dame anzunchmen. Offerten bitte unter 
O. E. poſtlagernd Graudenz. (9140) 
Seesen eee 

Ge ſucht von einem jungen 
gebildeten Mädchen 3 
erfahren in Landwirthſchaft und 2 
feinen Küche, eine Stellung im 2 
großen, ländlichen Haushalt. Nur 2 
Taschengeld, jedoch Familienanſchl. x 
erbeten. Gefl. Offert. u 8. 100 
poſtl. Sablono wo Wpr. (9178) 2 
BELTITILIZI ISIIITI IT I ZZ 
Ein gebildet. Mädchen 
ſucht ſogleich oder ſpäter unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Et lung zur ſelbſt⸗ 
ftindigen Führung eines Haushalts oder 
Stütze der Hausfrau oder einer Dame. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Off. 
unt. A. Z. poll Warteuburg Opr. erb 
Erfahrene Wirthin, evangel,, 
tücht. in Küche u. Aufzucht v. Jungv, 
Mitte 20er, im Beſitz guter Zeugu., 
ſucht ſofort oder bald Stellung. Off. 

an M. G. Scheele, Schneidemühl. 

C. j. Frau wünſcht Famtlienverh. 
halber Stell. als Stütze d. Hausfrau 
oder Mepräfentautin. Gefl. Offert. 
A. 100 poſtl. Nakel, Netze. (9109 

Bei mir find zu jeder Zeit hübſche 
flotte Kellnerinnen 


69999944799 


zu haben. Frau Fichtmann, Elbing, 
Langebinterſtraße 17. (9192) 


Erfahrene Wirthinnen 
mit guten Zeugniſſen, auch mit Molkerei 
und Schweinezucht vertraut, ſowie 
Kinderfranen empfiehlt das Ber: 
miethungs-Bureau Trinkeſtraße 13. 

Ein Mädchen, welches mehrere 
Jahre in einer Bäckerei, ſowie zur 
Stütze der Hausfrau thätig war, ſucht 
anderweitig Stellung. Adreſſe Lehrer 
Semrau in Kiesling b. Dt. Damerau. 

Ein anſt, geb. Mädchen, 22. Jah. 
alt, i. d. Schneiderei gründl. erf., auch 
in Wäſchenähen und Handarb. geübt, 
ſucht Stellung, am liebſten als Nähterin 
od. Stütze der Hausfrau. Off. unter 

2. F. pofilag. Briefen Wpr. erbeten. 


Die Stelle a. Stühe d. Hausfr. 
iſt beſetzt. Fiebrandt,Ellerwalde, 


Eine Verkäuferin 
der polniſch. Sprache vollſtänd. mächtig, 
ſucht für ſein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waarengeſchäft per ſofort (8935 

J. Feibuſch Sohn Nachfl., 

Strasburg Wpr. 
Ich ſuche zu ſofort eine tüchtige 
erkäuferin 


anſprüche nebſt Photographie. 


Ein ehrliches, 


(9224) 
anſtändiges Mädchen 


findet Stellung als Verkäuferin in meinem 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft. 
Meldungen werden brieflich 15 
edition 


m Nr. 9224 durch die 
des Geielligen in Grandenz erbeten. 


für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft, die firm polniſch ſpricht 
und gut mit der Landkundſchaft umzu⸗ 
gehen verſteht. Offerten mit Gehalts: 
(9165 f 
Hermann Gembicki, Thorn. 


Elne erſte pißarpellgrin 
die auch im Verkauf tüchtlg -i, fuche 
zum ſofortigen Antritt. Offert. erbitte 
F. S. poſtlagernd Bahnhof Dirſchau. 
Modes. 
Eine tüchtige, ſelbſiſtändige (9115) 
Putzarbeiterin 
wird geſuſht. Photographle, Gehalls⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe erbeten an 
Bertha Silberm aun, 
Bütow ei. P., Laugeſtr. 200. 
Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen will, 
kann ſich melden bei H. Gottbrecht, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. (8963) 
Geſucht zum 11 Nov. eine jüngere, 
tüchtige Mamſell. 
Frau G. Hoene geb. Reichel 


9039) Schwirtſch b. Danzig. 
Ein evangeliſches, geſtitetes 
Mädchen 


welches jede Arbeit milmachen muß, 
findet von ſogleich Stellung zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft mit kleinem 
Meiereibetrieb (Centrifuge) in Dom. 
Schönwieſe per Parchanie, Kreis 
Inowrazlaw. Poln. Sprache erwünſcht. 

Suche zum ſofortigen Antritt 

ein junges Mädchen 
aus beſſerer Familie, das ſelbſtſtändig 
kochen kann und auch ſonſt in der 
Wirthſchaſt behilflich fein muß Schrift: 
liche Meldungen mit Zeugniſſen unter 
Nr. 9138 an die Exped. des Geſelligen 
FR DB 

Lehrmädchen fucht ſofort Marie 
Schmidt, Modiſtin, Girienftr. 16. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Damenſchneiderei 
ſucht Aug. Meyer, Oberthornerſtr. 10. 
Suche zu Martini für meinen 
Jungen von 2 Jahren ein junges 


beſcheidenes Mädchen 


das auch etwas ſchneidern kann. (9173 
H. Schipplid, Meierei Tiefenſee Wpr- 
Ein kräftiges Mädchen 
evang., das ſchon in Wirthſchaften ge⸗ 
weſen, wird von ſofort zur Vavoll⸗ 
kommnung in der Wirthſchaft geſucht 
in Weidenau bei Neumark Weſtpr. 
Gehalt 120 Mark per anno. (9234 


2] Wirthſchaſterin⸗Geſuch. 


Eine durchaus tüchtige Wirthſchafterin 
geſetzten Alters, moſaiſch, die bereits 
derartige Stellung bekleidet und der 
Küche vollſtäudig vorſlehen kann, findet 
als Stütze der Hausfrau gute dauernde 
Stellung. (9177) 

J. Horwitz, Marienwerder. 

Suche zum 15. November eine er⸗ 
fahrene, durchaus tüchtige, ſelbſiſtändige 

Wirthin 
die in der feinen Küche, im Schlachten 
und mit Wäſche und Plätten Beſcheid 
weiß, außerdem etwas Molkerei und 
Federvieh zu beſorgen hat. Gehalt 300 
Mark. Frau Badicke, Glasberg 
bei Gorczyn, Kreis Birnbaum, Poſen. 
Wirthin 
in gefigten Jahren zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushaltes ſucht ſofort 
G. Brencke, Kaufmann, 
9026) Glomwig i. Pom. 

In Liebſee bei Freyſtadt Weſtpr 
wird von ſofort reſp. 1. November cr. 
eine perfekte herrſchaftliche (89% 

Köchin 
geſucht. Frau v. Dallwitz. 

Tüchtige Köchin ſowie Stuben⸗ 
mädchen erhalten von gleich oder Mar⸗ 
tini bei hohem Lohn dauernde Stellen 
durch Frau Koslowska. (9212) 

Mädchen f. Güter u a. Städte uche. 
1. Stadtempf. Kampf. Obertpornerfir.4, 

Eine ältere recht ordentliche cvangl. 

Kinderfrau 
ſür ein Kind wird ſofort aufs Land 
gewünſcht. Meldungen nebſt Zengn. 
und Lohnanſprüchen werden brieflich 
mit Auſſchrift 8967 durch die Expedi⸗ 
tion des- Geſelligen. Graudenz been 

Eine ordentliche, erfahrene 

Kinderfrau 
oder älteres Mädchen wird zur Ab⸗ 
wartung eines 4 Monate alten Kindes 
und zweier älterer Kinder ſofort geſucht. 

Ein ſauberes Mädchen 
mit Kindern auszugehen, kann eintreten 
Blumenſtraße 13. (9266) 

Aufwärterin von ſoſort verlang! 
Unterthornerſtraße 7, part. rechts. (9123 

Eine geſunde, kräftige (9255 

Amme a 
kaun in Dienſt treten dei Lazareth⸗ 
rechnungsſührer Werth, Strass 
burg Weſtpr. 


2 


| 


Ein Fabrikbeſiner, 52 Jahre alt, 
ſtattliche Erſcheinung, us eines 
guten Geſchäfts, herrliche Villa, wünſcht 
ich noch einmal zu 

;verheirathen. ug 

Damen, Wittwen ohne Anhang, im 
Alter von 40-50 Jahren, mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen, welche eine glück 
liche Ehe eingehen wollen, werden er⸗ 
I ihre Photographie und Hand⸗ 
chreiben an die Exped. des 9 
unter Nr. 9126 abzugeben. 26) 

Strengſte Discretion zugeſichert. 


Sunlfngung | 


Für die Geneſung meiner 
Ku von pe ſehr tückiſchen! 
ankheit ſage ich hiermit dem 


Herrn Dr. Pulewka 
Öffentlich meinen her alen 
Dank. Beſondere Anerkennung 


ſeiner gewiſſenh. Behandlung. 


M. Simon, Cultusbeamter, “ 
Gilgenburg. 


10 Mark 9 

Eine Mopsbündin, weißgelb, 4½ 
Monate alt, iſt mir am 8. d. Mts. ent⸗ 
wendet worden. Obige Belohnung ſichere 
demjenigen zu, welcher mir den Thäter 
sen nachweiſt, daß ich feine gerichte 
liche Beſtrafung veranlaſſen kann. 
Scheuing, 9 

Haus Lopatken. 


Für Zahnleidende 


iſt zu konſultiren in 
Neidenburg, Markt 55, 
jeden Dienſtag u. Mittwoch, in 
Soldau, Freiheit 3, 
jeden Donnerſtag u. Freitag 


er TE. 


Fir Bafulidne | 
Mein Atelier 


5 Rn Einfegen künſt⸗ 
Zähne nach 

amerikaniſchem Syſtem ! 

befindet ſich jetzt 


Oberthornerfir. Ar. 1B 


vis-à-vis der Grabenſtr. 


W. Rautenberg, 


Graudenz. f 
Abend's Behandlung bei 
3 wen 0) 


. Dem geehrten Publikum von Ja- 
blonowo und Uungegend un 7 1. 
richt, daß ich mich 18) 


als Mod iſtin 


hier niedergelaſſen habe, des 5 
Schnitts vertraut. Es wird ſtets mein 
Beſtreben ſein, meine geehrte Kund⸗ 
ſchaft reell und zur Zufriedenheit zu 


bedienen. Else Frantz, 
Jablonowo, 
wohnh. bei Bäckermſtr. Herrn Haase. 


Freystadt. 
Wohne jetzt bei Herrn 
Kickel auf dem Markt. 


Dr. Heinrich. 


Speisekartofel 


kauft jedes Quantum (9223) 


F. Dalitz, Danzig. 
£ufboden=Oellad = farbe 


don hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfd. 80 97 
chem. Led u. Oel: Farben, Lacke, 
en, eg empfiehlt (2556) 
Schirmacher, 
* 3 


= Möbel 2 


3 Fabrik, eomplette Ein- 

richtungen und einzelne Stücke, 

vom Einfachſten his zum Elegan⸗ 
teſten empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Roß garten. 
Speclalität: Stilgerechte 


Wohnungseinrichtungen 


in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtäudige Aus ſtattung von 


Hötels und Restaurationen. 


feng Eigene Tapezier⸗, Deco⸗ 
rations⸗ u. Bildhauerwerkſtätten. 


Doppelt⸗Malz⸗Bier 


In er licher Qualität, garantirt rein 
aus N 
17 fies zu haben bei 


oo. 


beſtes deutſches e 
„ ſowie ſämmtliche] Ehrenpreiſen prämiirt 


Feuerbüchſen 


für Locomobilen jeder Größe, fowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 
und Jauchewagen, Feuerkufen ete. ete. 
Ferner: 


Transmiſſtons- Anlagen 


fertigen zu ſoliden Preiſen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Mafdinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Th. Burgmann 
Danzig, Gerberg. 9 10 


Fabrik für Sattlerwaaren 
Prämiirt mit dem höchſten Preiſe 
empfiehlt Sättel und Pferdegeſchirre von den 
einfachen bis zu den feinſten Ausführungen, Kan⸗ 
daren, Peitſcheu, alle Reit: und Fahrſachen, 
Jagdtaſchen, Neife- und Damentaſchen, Reiſe⸗ 
u. Handkoffer, Brieftaſchen, Portemonnaies 
u. ſ. w., Wagenlaternen, Schlittengelänte. 
Preif. billigſt Preisliſten zu Dienſten. 6988 


"SEEFELDT & OTTO 


== Stolp i. Pom. 


Dachpappen⸗ ı und Rohracwebe- Fabriken, 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
cz Filialen: © 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1878. seit 1885. seit 1891, 


ge egen AnsmechselbarerKeitenhalter 
für Rinder u. Pferde. 

Schnellſte u. billigſte Reparatur 

bei Abnutzung der Ringe reſp Oeſen 

Schnellſte und leichteſte Los⸗ 

kuppelung der Thiere, beim Ver⸗ 

ſpringen oder Feuersgefahr. (4866 
Preisliſte gratis und franko. 


—— 


8 Noſſen i /S. 
20 %%% %%% %% 
Zur jetzigen 


Pflanzen- Versand - Zeit 


empfehle ich preiswerthe Sortimente von 


mmerpflanzen f.d. Blumentisch. 


Sortiment A. Mk. 10.—: 
Sr: enth. 1 Palme u. 9— 10 St. grüne u. blühende Topfgewächse, 
Rn Sortiment B. Mk. 15.—: 
en enth. 1 Palme u. 14- -15 St. grüne u. blühende Topfgewächse, 
N 5 Sortiment C. Mk. 20.—: 
enth. 1 Palme u. 18—20 St. grüne u. blühende Topfgewächse. 
“bitte um Bestellung eines Probekorbes, ug 
Hyaeinthen-Zwiebeln, 
extra Qualität, Mk. 6,00 pr. Dtzd., alle verschieden, 
II. Qualität, Mk 5,00 pr. Dtzd. (6478) 


71. . Schmidt, Berlin W., Auter den Linden 3a, i 


Telegramm- F e Blumenschmidt-Berlin. 


Cognac 


der Aetien⸗Geſellſchaft N Eognacs Brennerei 
vormals Gruner & Co., Siegmar 
mit 23 goldenen Medaillen, a a und 


Geführt in allen beſſeren Geſchüften. 
Generals: Bertretung 


Eugen Runde, Danzig 


Telephon 202. 
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Grosse Mühlhauser 


Geld- Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892. 
3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730000 Mark. 


Hauptgew. Million un 


Ganze Original-Loose à 6 Mk., Halbe Original-Loose a 3 Mk. auch 
gegen Coupons empfiehlt das General-Debit von 


Carl Heintze, der 


Für Porto und Gewinn-Liste sind 80 Pfennig beizufügen, E 
2323 auf Loose ı u. Nachn. d. 3 W. prompt on al 


Prill Apparat 


200 €: ntner r garantirt reine Saat- 


Suttons Magnum bonum 


Saatbezug von Herrn A. Buſch, Groß⸗ 
aß ſſow), 9 trotz der Dürre 145 


alz und Hopfen, empfit, and .— zuſtande, mit faft noch neuem] Etr. p. pr. Mg. auf leichterem Boden 
upfernen 


H. Foth, Sranerti garnet 6006) 


kühler, ſteht zum Verkanf bei] ergab, hat mit Rin. 2,50 p. Centner 
. Meumann Söhne, abzugeben Inſpektor Berndes, 
Juowrazlaw. (9310 Illewo Diyn 


Bretter, 
Eichen: 


ver- 
sendet 


che. 


Kachel⸗ Oefen) 
zu Hack r 


eiſen zu haben bei 
Haak, Töpfermeifter, Garnſee. 


Rückenſpeck 


offerirt Wiederverkäufern billigſt (8815) 
Alexander Loerke. 


Wegen 


Aufgabe des Bangefchi its 


find ſofort preiswerth abzugeben: 
42 Holzlowries von 1 ebm, 
50 eiſerne Lowries von ohm, 
ein Poſten 70 und 80 mm 
hoher Schienen nebſt Weichen, 
auch 30 Ctr. alte Schienen⸗ 
nägel. 

Anfragen werden brieflich mit Auſſchrift 


Nr. 9229 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Holzkohlen 


habe in kleineren Poſten wie auch wag⸗ 
gonweiſe preiswerth abzugeben. 


H. Jasse, Koniß. 


Wanzen- Tod 


in Flaſchen a 50 Pfg. empfiehlt (6139 


Paul Schirmacher, 


Getreidemarkt 30. 


Rübkuchen 
FJonnenblumenkuchen 


als vorzügliches Kraftfutter von d 
ee. Hermann Dürfeldt, ae aka ate 2 


Landwirthe empfohlen, ſowie ſämmtliche 
anderen Oelkuchen und Oelkuchen⸗ 
mehle u. Futterartikel offerirt billigſt 


F. Dalitz, Danzig. 
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Strausberger 
Damentuche 


Herren⸗Auzugſtoffe 


Tuchfabrik Strausberg 
Carl Wilhelm Schuster. 


%% %%% %%% %%% 


ei 


De miete Mo Sees 
a meine Moorarbeit beendet, ver⸗ 
kaufe, 5 f billig: 


5 Meter kraus portables 
Feldbahngleis nebſt Weichen, 


+ 


W Dreh ie und 10 Kipp: 
lowrieg. 


5 1 werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 9230 durch die Expedition 
wi Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Alleebäume. 


Ahorn, Eichen, Kaſtanien, Linden, 
fad bil alle Frucht: und Zierſträncher 
billig zu haben in Schackenhof 

bei Biſchofswerder Weſtpr. (9007) 


Cirea 50 Centner 


Böſchungshen 


viel Klee ugs 


30 Centuer Daberſche, 
10 Centn. weiße Kartoffeln 


gute Eßwaare, verkaufe preiswürdig. 
Sommerfeldt, Naymo wo, 
Halteſtellen⸗Vorſteher. 


Brenn: und Nutzholl⸗ 
Verkauf. 


Starke Rundeichen, eichene 
Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, 1 
Birken⸗, Elſen⸗ Kloben 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation 


8. Blum in Thorn 


Culmerſtr. 7. 
Dung a 


iſt abzuholen bei 133) 
. 14 


Uhelm Voges & Sohn. 


0006500000 %% %% %%, 


Hühihausener deld-Lotterle 


Ziehung am 26. und 27. Oktober er. 


Haupigewinne: Mk. 250 000, 100 000, 50 000 etc. 
Originalloose . M. 6, % M. 3 


D. Lewin, Berlin C., Brücke. 


Porto und 
Liste 30 Pt. 


Spandauer 


Verkaufe 


1 Pfund Brod fir5o pf 


Wiederverkäufer erhalten 7 dieſer Brode 
für 3 Mark. 
Tasczynski, Bäckermeiſter, 
Feſtung Graudenz. 
Daſelbſt kann ſich auch ein ches 
ling melden. 


Wer aus erster Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗, ö Kamm⸗ 
garn⸗ und Joppen offe gut und billig 
kaufen will, verſäume nicht, unſere neue 
Kollektion zu verlangen, welche wir 
bereitwilligſt an Private verſenden und 
damit Gelegenheit geben, Preiſe und 
Qualität mit denen der Konkurrenz zu 
vergleichen. (2476) 
Lehmann & Assmy 
Spremberg N.-L. 


Ein Flaſchenbierwagen 
1000 Flaſchen Inhalt, noch wenig 
braucht, iſt wegen Aufgabe des Geſchäſts 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9151 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz erb. 


Gutes Koch- U. Tafelohſt 


liefert zu billigſten Preiſ: 1 (9200) 


Carl Lange 2 giidetuug: 5. 


Geschäfls-u.@rund- 
stücks-Verkäufe. 


Gute Brodſtelle. 


Wagenfabrik, Schmiede, Stellmacherei 
Lackirerei und Sattlerei iſt ſofort mil 
12—14000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Bern nicht ausgeſchloſſen. 9203) 
C. Nügzer's Wwe., Nakel (Netze), 


009.7 0000990999999799% 

28 Vier Parzellen Acker und 

x Wiefen, zu cu.15 Morgen od. auch 
im Ganzen, find in Königl. Gehl⸗ 

2 bude, beim Graudenzer Stadtwalde 4 

2 gelegen, billig mit wenig Anzah⸗ @ 
lung, erſte Stelle bleibt als un⸗ * 
kündbares Darlehen ſtehen, zu ver⸗ 

2 kaufen. Zu erfragen b. Beſitzer 3 
Berg in Königl. Gehl bude. 
See 
Mein Grundſtück 

Neu Steinau b. Tauer, 164 Morg⸗ 

culm, mit vollſtändigem gut erhaltenem 

Inventar, bin ich Willens, fofort ſrei⸗ 

händig zu verfanfen __ Büchle _ 

Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 

allein im Dorfe, maſſ. Gebd, 6 Morg. 


Land, 6 Morgen Wieſen, 3 St. Rind: 
vieh, 6 Maſtſchweine, Familienverhältn. 
halber für 3600 Thlr. dei 5—6000 Mk. 
Anzahlg. zu verkaufen. Meldungen mit 
Retour marke werd. briefl. m. Auffchrift 
Nr. 8705 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
Eine Holländer Windmühl 

mit 3 Gängen, 5 nur am 1 Dit 
in guter Y. Senne, maſſ. Wohn⸗ 
haus nebſt Stallungen, 4 Mrg. Land 
1 Kl., iſt krankheitsh. m. ger. Anz. billig 
u verfaufen, Nah. durch H. Werner, 
ittowo bei Biſchofswerder. (9154) 

Zur Anlage einer Gärtnerei 
werden 4 Morgen N Land, an der 
Südſeite d. Stadt, den K cchhöfen gegen⸗ 
über, billig verpachtet, da die größte, dem 
Bahnfiskus gehörige Handelsgärtnerei, 
weg. anderw. Verwend. d. Bahnterrains 
eingehen fol. Meldungen unter M. 
G. 150 voſtlagernd Dirſchau erbeten. 


Ein zweitſtell. Dolument 
über 9000 Mark, ſehr ſicher, Grundſtück, 
Previnzialftadt, zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8982 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


J. Mann, v. 1 Aeuß., ruh., ſanft. 


Char., ev., 30 J. a., ſ. auf dieſ. nicht mehr 
ungew. Wege t. 00 f u. ſich ſelbſtſt. 
mach. zu. kön. D. Geſch. br. 3—4000 Mk, 
ihrl. J. Dam., be. 35 u. gl. Char. 
auch geſ., will. ehel. glückl. 3. leben, werd. 
gebet. u. Ang. d. nah. Verhältn., 1855 u. 
Photogr. vertrv. u. Nr. 9246 a. d. Exp. d. 
Gel einzufend. Diseretion Ehrenfache, 


Soeben nen erſchienen: 


Verzeichnis d. Offiziere n. Beamten 


der Garniſon Grandenz. 
— er 1892. — 
0 Pfg. (9132) 
Humbert, G20 Reg. Natb a. D., 
Geistliche, humoriſt., komiſche 
und andere Erinnerungen an 


Charakters. Eleg, g 


Jul. Gache)’s debe, 2 
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Drittes Blatt. 


Frandenz, Mittwoch] 


— Verden mann > m ne me > Dorn 


4. Zortſ. ] Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Noch nie zuvor hatte Falk, der ſonſt p rückſichtsvoll und 
beſcheiden, mit gleichem Ungeſtüm an einer fremden Thür 
die Glocke geogen wie jetzt, nachdem er die drei fteilen un⸗ 
bequemen Treppen zu der Wohnung des Rechnungsraths 
Ebert erſtiegen hatte. ae ſelbſt war es, die ihm 
öffnete und die bei feinem Anblick beſtürzt um einen Schritt 
zuückwich. 

Bei dem Halbdunkel, das auf dem Gange herrſchte, konnte 
er ihre tödtliche Bläſſe ebenſo wenig wahrnehmen als die 
Thränenſpuren auf ihrem ſchönen Antlitz. Er ſah nur die 
Umriſſe des feinen Köpfchens, und bei ihrem Anblick entfiel 
ihm mit einem Male der Muth, die Frage auszuſprechen, 
welche jo heiß auf feinem Herzen brannte. Kaum ein undeut⸗ 
Ucher, ſtotternder Gruß kam über feine Lippen, und er blieb 
ſtumm und regungslos ſtehen, bis Margarethe leiſe ſagte: 
„Wollen Sie nicht näher treten, Herr Falk? Der Vater iſt 
leider ſoeben ausgegangen, aber die Mutter wird ſich ſehr 
freuen, Sie zu ſehen.“ 

Der Gedanke an das ſpitze, ſpöttiſche Geſicht der Rech⸗ 
nungsräthin hatte in dieſem Augenblick für Falk etwas er⸗ 
A ee Er machte eine abwehrende Bewegung und all’ 
elne Energie zuſammennehmend, ſagte er dann: „Nein, nein, 
nur mit Ihnen habe ich zu ſprechen, a Margarethe, 
und nur mit einem einzigen Ja oder Nein ſollen Sie mir 
Antwort geben auf meine Je Nordenfeld hat mir ſoeben 
eine Mittheilung gemacht, die — an die ich — nun, mit einem 
Wort: er hat mir geſagt, daß er ſich heute mit Ihnen ver⸗ 
lobt habe. Iſt das die Wahrheit, Fräulein Margarethe?“ 

Hätte er in dieſem Augenblick den Ausdruck ihres Antlitzes 
wahrnehmen können, ſo würde er ſich vielleicht nicht mehr 
mit einem einſachen Ja oder Nein begnügt haben; aber er 
ſah nur, daß ſie das Haupt ein wenig ſenkte und er hörte 
nur, daß es leiſe wie ein Hauch aus ihrem Munde kam: 
„Ja — habe ich nun damit nach Ihren Wünſchen gehandelt?“ 

„Nach meinen Wünſchen?“ brach er heftig aus, aber er 
bezwang ſich ſogleich wieder und ſagte ſcheinbar ganz ruhig: 

keine Wünſche, Fräulein Margarethe, waren allein auf 
Bor Glück gerichtet, und wenn dies Verlöbniß Sie glücklich 
macht, muß ich ſie wohl als erfüllt betrachten. Ich hoffe, 
daß Ihnen die Zukunft nur Gutes bringen werde. Leben 
Sie wohl!“ 

2 hatte ihm noch etwas geantwortet, ihm etwas 
nachgerufen; aber er hörte es nicht mehr oder wollte es nicht 
mehr hören. In wie ſtrenger Schule ſich feine Selbſt— 
beherrſchung auch gebildet haben mochte, jetzt war er doch 
mit ſeiner Kraft zu Ende und ihn verlangte nach nichts 
Anderem, als nach Einſamkeit und Stille für den ſchwerſten, 
grauſamſten Schmerz feines Lebens. — 

Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen der Fabrik blieb 
heute während vieler Stunden Bernhard Falk's Arbeits⸗ 
zimmer leer. Der Tag ging bereits zur Rüſte, als er mit 
ernſt freundlichem Gruß wieder an dem alten Pförtuer vor⸗ 
überſchritt, der ihm den Thorweg des Etabliſſements geöffnet 
hatte. Auch jetzt begab er ſich nicht in ſein Privatkabinet, 
ſondern er ſtieg in das erſte Stockwerk empor, wo das 
kaufmänniſche Büreau und das Zimmer ſeines Kompagnons 
lagen. Man ſagte ihm, Herr Nordenfeld müſſe ſich irgendwo 
in den Arbeitsſälen befinden, und er machte ſich ohne Weiteres 
daran, ihn zu ſuchen. 

Aber der Andere mußte etwas von ſeinem Kommen er⸗ 
fahren haben und ſchien beſtrebt, ſich vor ihm zu verſtecken. 
In dem letzten Raume erſt trafen ſie zuſammen, und Willy 
Nordenfeld ſprach fo angelegentlich mit einem verwundert 
dreinſchauenden, graubärtigen Meiſter, als erwarte er, daß 
Falk dadurch veranlaßt werden würde, ſich wieder zurückzu⸗ 
ziehen. Doch ſeine Hoffnung hatte ihn getäuſcht, denn Jener 
legte ihm ohne Weiteres ſeine Hand auf die Schulter und 
fagte: „Komm' mit mir —, ich habe noch ein paar Worte 
mit Dir zu reden.“ 

Schweigend gingen ſie Seite an Seite über den Fabrik⸗ 
hof und in das zu ebener Erde gelegene Zimmer, in welchem 
an dieſem Morgen ihre kurze, inhaltsſchwere Unterredung 
ſtattgefunden hatte. Ueber dem Zeichentiſch brannte die Gas⸗ 
flamme, und beim Scheine derſelben ſah Bernhard Falk, wie 
fahl und angſtverzerrt das hübſche, ſonſt ſo ſorglos fröhliche 
Geſicht ſeines Kompagnons war. 

Offenbar gefliſſenklich brachte er faſt die ganze Breite 
des Zimmers zwiſchen ſich und ihn, und indem er die Arme 
über der breiten Brnſt verſchränkte, begann er mit einem 
Ausdruck namenloſer Verachtung: „Daß Du an mir gehandelt 
haſt wie ein Schurke — ich brauche es Dir nicht erſt zu 
ſagen. Das Bewußtſein Deiner Schuld ſteht Dir ja deut⸗ 
lich genug auf dem Geſicht geſchrieben. Danke Gott, daß 
Deine Erbärmlichkeit mir an dieſem Vormittag nicht ſogleich 
in den Sinn wolite, daß ich an ſoviel Verworfenheit und 
verrätheriſche Hinterliſt nicht ohne Weiteres zu glauben ver⸗ 
mochte. Denn würde ich ſogleich daran geglaubt haben, ſo 
hätte es wahrlich leicht geſchehen können, daß Du nicht leben⸗ 
dig aus dieſem Zimmer gekommen wäreſt. 

„Doch das iſt nun vorbei —, Du haſt nichts mehr von 
mir zu fürchten — für jetzt wenigſtens nicht. Sie hat ſich 
für Dich entſchieden, und ich mache Dir ihren Beſitz nicht 
ſtreitig. Aber ich rathe Dir, Dich zuſammen zu nehmen und 
Alles zu thun, was in Deinen Kräften ſteht, um ſie glücklich 
zu machen. Denn wenn ich jemals erfahren müßte, daß ſie 
an Deiner Seite nicht glücklich geworden ſei“, — in ſeinen 
Augen flammte es plötzlich drohend auf, ſeine verſchlungenen 
Arme löſten ſich und er that ein paar Schritte auf Norden⸗ 
eld zu — „wenn Du auch nur das Geringſte von dem ver⸗ 
fäumteſt, was Du ihr ſchuldig biſt — beim allmächtigen Gott — 
ich würde Dich mit dieſen meinen Händen erwürgen!“ 

Er ſtand ganz hart vor ihm, die rieſenſtarken Arme mit 
ven geballten Fäuſten halb erhoben und mit einem furcht⸗ 
baren Ausdruck in den Zügen. Willy Nordenfeld rührte 
ſich nicht, er wich nicht furchtſam zurück; aber er vermochte 
doch den ſprühenden Blick des Anderen nicht auszuhalten, und 
ſeine Geſtalt ſchien von Sekunde zu Sekunde mehr in ſich 
elbſt zuſammen zu ſinken. Wohl zwei Minuten lang wurde 
nichts Anderes in dem Zimmer vernehmlich als die ſchweren 
Athemzüge der Beiden, die ſich wie zu einem Kampfe auf 


[Nachdr. verb ; 


N Leben und Tod gegenüber ſtanden. 


Der Geſel 


No. 239. 


[12. Oktober 1892. 
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Baare: Ich will nichts mehr von Ehrabfchngiderei hören, Ste 
Ir eine große Seele. O wie tief muß bei Ihnen das Ehrgefühl 
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Dann ließ Bernhard Falk langſam die Arme ſinken und 
fuhr — ſcheinbar wieder ruhiger geworden — fort: „Das 
war es, was ich Dir noch zu ſagen hatte, und nun magſt 
Du gehen, denn ich bin fertig mit Dir — ein für allemal! 
— Unſer Geſellſchaftsvertrag feſſelt mich an Dich, und wenn 
ich ihn Dir auch leicht genug in Fetzen vor die Füße werfen 
könnte, ſo habe ich doch meine beſtimmten Gründe zu bleiben. 

„Unſere geſchäftlichen Beziehungen werden alſo auch 
künftig dieſelben ſein; als Menſchen aber haben wir nichts 
mehr mit einander zu ſchaffen. Merke Dir das wohl und 
merke Dir auch, daß Du bei mir niemals auf Mitleid und 
Erbarmen zu rechnen haſt! Es würde wahrlich keine gute 
Stunde für Dich ſein, in der ich über dieſen Gegenſtand noch 
einmal mit Dir reden müßte — Und nun geh' — geh'! Ich 
habe Dir nichts weiter zu ſagen.“ 


Fusangel: Ja, das Sitzen! Das iſt nun glücklicherweiſe 
vorüber, ich habe genug geſeſſen. In meine Arme, hochverehrter 
Schienenfabrikationsſchirmherr. 

Baare: Arm in Arm mit Dir fordere ich ſämmtliche Gerichts⸗ 
höfe in die Schranken. (Sie umarmen ſich feierlich). 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

12. Oktober. Veränderlich, kühler, windig. Sturmwarnung für 
die Küſten. 

————— ——— b —— 2 — — — 

Berliner Cours⸗Bericht vom 10. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,20 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½j% 100,40 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— 


— 


» 5 s A er 2 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
2 70% 100,70 . Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —,.— — 
Ich habe Dir nichts weiter zu ſagen.“ Staats - Anleihe 4%, 101,50 G. Staats⸗Schulöſcheine 37½% 


100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,00 8 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/½% 96,10 G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,70 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,90 bz. G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,90 bz. G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,90 bz. G. Preußiſche Reutenbriefe 4% 102,80 bz. Preußiſche 
Prämien» Anl. 3¼% 179,50 bz. Danz. Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
4% 99,50 G. Danz. Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% 92,00 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 10. Oktober 1892. 

Fleiſch. Riudfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 3670, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 50 —61 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 0,50 — 0,54 per Pfund, Enten 
1,15 —1,30, Hühner 0,80 1,30 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50--60, Zander 70— 75, Barſche 
40—50, Karpfen 7086, Schleie 94, Bleie 45—50, bunte Fiſche 
Güſten ꝛc. mattleb. 46, Aale 50--90, Wels 50 Mk. p. 50 Kilo 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 170-180, Lachsforellen 140 
bis 144, Hechte 43—55, Zander 47—85, Barſche 20—25, Schleie — A 
Bleie 15—26, Plötze 9—27, Aale 50—80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 — 150, Aale 30—125, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,55 —2,75 Mk. p. Schock 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, 
Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 126132, 
IIa 116 —124, geringere Hofbutter 102—112, Landb. 98—106 Pfg. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50—1,75, 
runde weiße⸗ 2,0 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
2,50,—3,00 funge p. Bund 0,10, —0,15 Peterſil. p. Bund 0,05 0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 —0,70, Gurken per Schock. 
1,00 —3,00, Salat pro Schock 0,75 1,00, grüne Bohnen 50 Ltr 
6,00 — 7,00, Weißkohl per Schock 3,00 — 6,00, Rothkohl 4,00 —8,00 
Blumenkohl per Stück 0,25 —0,40 Mk. 

Stettin, 10. Oktober. Getreidemarkt. 


Dies verächtliche Wort, mit welchem Bernhard Falk ſich 
von ſeinem Kompagnon verabſchiedet hatte, ſchien nicht nur 
für den Abend des verhängnißvollen Tages, ſondern auch 
für alle Zukunft Geltung behalten zu ſollen. Die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Arbeit, welche Jeder von ihnen zu ver⸗ 
richten hatte, machte eine vollſtändige Abſonderung leicht 
genug, und Willy Nordenfeld hütete ſich wohl, ohne Noth 
den Weg des ſchimpflich verrathenen Freundes zu kreuzen. 

„Ein gefährlicher Menſch!“ hatte er mit erleichtertem 
Aufathmen vor ſich hingemurmelt, als er damals ſcheu und 
gedrückt wie ein Verbrecher das Zimmer verlaſſen, und etwas 
von jener Furcht, die ihm eiskalt an das Herz gegriffen, da 
er Falk's ſprühenden Blick auf feinem Antlitz gefühlt, regte 
ſich noch immer in ihm, ſobald er die kraftvolle Geſtalt des 
Ingenienrs auch nur von Weitem gewahrte. 

Woche um Woche verging, ohne daß ſie ein einziges 
Wort mit einander geſprochen hätten. In den wenigen 
Fällen, wo eine Verſtändigung über geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten nöthig war, wurde dieſelbe durch die Vermittlung 
irgend eines Angeſtellten bewirkt, und da ſich Bernhard 
Falk niemals um die kauſmänniſche Leitung des Etabliſſe⸗ 
ments kümmerte, bedurfte es kaum je längerer Auseinander⸗ 
ſetzungen oder Verhandlungen. 

Für ſeinen großen Schmerz aber ſchien es Bernhard 
Falk nach keinem anderen Heilmittel zu verlangen, als nach 
jenem, das ihm ſchon vor Jahren über ſo manche trübe 
Stunde ſeiner freudloſen Jugend hinweg geholfen — nach 
unermüdlicher Arbeit. Mit nimmer raſtendem Fleiße ſchaffte 
er vom Morgen bis zum Abend, und die Arbeiter der Fabrik, 
die ihm ſchon um feines humanen, ſtets gleichmäßig freund⸗ 
lichen Weſens zugethan waren, ſprachen mit verdoppelter 
Bewunderung von der Anſpruchsloſigkeit und dem nie er⸗ 
lahmenden Thätigkeitsdrange ihres Chefs. 


Die Schachpartien in dem traulichen Wohnſtübchen des 


Limburger —, 


Rechnungs⸗Raths hatten nach jenem verhängnißvollen Ball⸗ Weizen feſt, loco neuer 149 —154, per Oktober 
abend keine Sortiegung mehr erfahren, und die Kamille Ebert | 155,00 Mk., Ottober⸗Novmbr. 155,00 Mk. — Roggen 
ſchien nichts Auffälliges darin zu finden; denn ſchon war eine | feſt, loco 135—138, per Oktober 139,00, per Oktober⸗ 


Reihe von Wochen in's Land gegangen, ohne daß man ſich 
nach der Urſache von Falk's Fernbleiben erkundigt hätte. 
Margarethe hatte er nach dem letzten kurzen Geſpräch an 
ihrem Verlobungstage nicht wieder geſehen, und er mußte wohl 
eine nicht geringe Furcht vor ſolchem Wiederſehen empfinden, 
da er die weiten Spaziergänge, welche er hier und da als 
einzige Erholung unternahm, gefliſſentlich fo einzurichten 
wußte, daß jede Möglichkeit einer zufälligen Begegnung aus⸗ 
geſchloſſen ſchlen. 

Eines Tages aber klopfte es an die Thür ſeines Bureaus, 
und mit verlegenem Geſicht trat der kleine dicke Rechnungs⸗ 
Rath über die Schwelle. Freundlich erwiderte Falk ſeinen be⸗ 
klommenen Gruß, und wenn ſich auch der alte, herzliche Ton 
zwiſchen ihnen nicht wieder einſtellen wollte, ſo überwand 
Herr Heinrich Ebert doch bald ſeine anfängliche Befangenheit 
wenigſtens inſoweit, daß er Einiges von den Sorgen und 
Hinderniſſen, die auf ſeinem ehrlichen Herzen zu laſten ſchienen, 
vor dem ehemaligen Spielpartner auszuſchütten vermochte. Er 
klagte, daß ſich bei ſeiner Frau, die ſchon ſeit Jahresfriſt 
kränklich geweſen war, in den letzten Monaten immer deut⸗ 
licher die Anfänge eines ſchmerzhaften und wahrſcheinlich uns 
heilbaren Leidens herausgebildet hätten, daß ihre Laune in⸗ 
folgedeſſen die denkbar ſchlechteſte ſei und daß die arme 
Margarethe einen nichts weniger als fröhlichen Brautſtand 
habe. (Fortſ. folgt.) 


November 139,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 136 bis 
141 Mark. 

Stettin, 10. Oktober. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,80, per November ⸗Dezbr— 
32,00, per April⸗Mai 33,20. 

Magdeburg, 10. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 13,95, Kornzucker excl. 88%, Rendement 13,30, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Stetig. 

Poſen, 10. Oktober. (Marktbericht der kaufmänniſch. Vereinigung. 

Weizen 14,40 — 15,40, Roggen 12,80 — 138,30, Gerjte 
13,50 — 16,00, Hafer 13,80 — 14,20, Kartoffeln 2,80 — 3,20, 
Lu pine en (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 10. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 140—148 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139—145 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 130—140 Mk. — Kocher bſen 141—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 33,00 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5,85 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispofit.) — ſowie ſchwarze, 
weite und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. b. Mk. 18,65 
per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
(ca. 240 verſch. Qual und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 


Seiden-Fahrik d. Henneberg «. u. x. Hof.) Zürich. | 


Verihiedenes, 


— Im Grunewald haben im vorigen Herbſt, wie noch 
erinnerlich ſein wird, mehrere Eiſenbahnzüge etwa eine halbe 
Stunde halten müſſen, weil eine von der Jagdkavalkade des 
Kaiſers gehetzte Sau die Bahn gekreuzt und die Jagd⸗ 
geſellſchaft ihr nachritt. — Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
veröffentlichte aus dieſem Anlaß einen „Hallali“ überſchriebenen 
Leitartikel. In dieſem fol eine Majeſtäts beleidigung ent⸗ 
halten ſein. Der verantwortliche Redakteur Cronheim jenes 
Blattes hatte ſich deshalb am Sonnabend vor einer Berliner 
Strafkammer zu verantworten. Er wurde für ſchuldig befunden 
und zu drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 

— Der Verein für Feuer beſtattung hat in feiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, an die Kommiſſton zur Ausarbeitung 
eines Reichs⸗Seuchengeſetzes eine Eingabe zu richten, daß 
bei dem Paragraphen über Beerdigung und Transport von 
Leichen auch die Feuerbeſtattung berüdfichtigt werde. 

— [Eine Verſöhnungsſcene.] Die „Frankfurter Latern“ 
ſchildert die Verſöhnung zwiſchen den Herren Baare und Fus⸗ 
angel in ihrer neueſten Nummer in folgender ergötzlichen Weiſe: 

Fusangel: Edler Mann, können Sie mir verzeihen? O wie 
widerwärtig bin ich Ihnen erſchienen 

Baare: Nein, nein, nichts mehr von Schienen! Ich habe Sie 
verkannt. Ich kann beſchwören, daß Sie ſich bei der ganzen Sache 
nichts gedacht haben, und, wenn Sie wünſchen, fol mein Eid 

Fusangel: Nichts von Meineid, erhabener Kommerzien⸗ 
rath, wie rein ſtehen Sie vor mir da. Was Sie ſagen, trägt den 
. der Wahrheit, nicht jenen falſchen Stempel der 

üge 

Baare: Laſſen wir die Falſchſtempelei. Unſere Verſöhnung 
tft ein Beitrag zur Steuer der Wahrheit, welche wir dem Publi⸗ 
kum nicht hinterziehen wollen. 

Fusangel: Reden wir nicht mehr von Steuerhinter⸗ 
ziehungen ... .. laſſen Sie mich Ihnen yulbigen, und ſchneiden 
Sie mir nicht eh'r das Wort ab, als bis N 


Doerings Seife mit der Eule. 


Als Beistener zur Linderung der Nothlage 
Hamburgs und Alonas 


haben wir uns entſchloſſen, von einem jeden Stücke unſerer be⸗ 
währten Doering's Seife mit der Eule, welches wir im Monat 
Oktober über den monatl. Durchſchnittskonſum hinaus verkaufen, 


eine freiwillige Abgabe von je 5 Pfg. an das 
Hilfs⸗Comitee obiger Städte zu enkrichten. 


Der Oktober⸗Conſum wird daher durch einenkgl. Notar kontrollirt 
und feſtgeſtellt, das Ergebniß an das Hilfs⸗Comitee abgeliefert und 
deſſen Quittung über empfangene Beträge durch die hieſige Zeitung 
veröffentlicht. 

Um ein für die Nothleidenden recht günſtiges Reſultat zu erzielen, 
bitten wir um die Mithilfe und die Unterſtützung ſeitens des 
Publikums namentlich dadurch, dass dasselbe seine Einkäufe 
im Monat Oktober vornehme und zu einem recht 
regen Absatze im Kreise seiner Freunde und Bekannten 
sein Möglichstes deitragen möge. 

RINGd & Cie., Frankfurt a. M. 


DOE 

Doerings Seife mit der Eule Kostet unverändert 40 Pig. 

Zu haben in Graudenz bei P. Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victoria- 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr., 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, 
Apotheke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, 
Neumark Weſtpr., P. Csygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, 
Blſchofswerder, B. v. Wolski, Culmſee. 
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Delauntmachung. 


Am 22. Oktober er. beabſichtigen 
wir die von jetzt ab alljährlich wieder⸗ 
kehrende Reviſtion der Sr 


kon beſteht aus einer Ver⸗ 


leichung des Inhalts der Quittungs⸗ 
1155 nit dem der Rechnungsbücher 


der 
Heſlnigen Einleger, welche eine Ver⸗ 
leichung für wünſchenswertt halten, 
— erſucht, uns ihre Bücher an dem 
enannten Tage, Vormittags von 9 bis 
br, im Lokale der Kreis⸗Sparkaſſe, 
. wir anweſend ſein werden, vor⸗ 


berg Weſtpr., 
"Ren "ar * ktober 1892. 


Das Mieten der Kreis⸗ 
Sparkaſſe. 
von Oldenburg. Laudon. Loesdau. 


Roggen, Hafer, 
a Stro 


zwar We von 
) 


Jedem klar sein. 
willen dies zu unterlassen. 


e3 wünschen. 


je — und 
andwirthen 
Das Königliche Proviantamt 
zu Grandenz. 


Jeden Poſten (8819) 


Kocherbſen und Gerſte 


auft Alexander Loerke, 
Größere Quantitäten 


Kartoffeln 


zur ne kauft 
ottler, Lappin 
(N56) bei Kahlbude W 15 Kahlbude Wyr. 


Fabrik Kartoffeln 


ab Station kauft unter Bemuſterung 


„ Aronsohn, Soldau Opr. 
200 Centner 


gute Saat⸗Seradella 


u ſofortiger Lieferung ſucht zu kaufen. 
Beamſtertt Offerten nebſt Preisangabe! 


rbeten von Ad. Gerling, N £ 
Rofenbern Weſtpr. 5 


Gerſte 


tauft Aron C. Bohm. 


Einen gebrauchten Dire 


Handwagen 


ſucht zu kaufen 
acob Rau, vorm. Otto Götter 


„Se 
ei 5 28 5 run 3 
Aktenpapier 


von Behörden, Rechtsanwälten ꝛc. 
kauft jeden Poſten die (8744) 


Papierwaaren⸗Fabrik 
H. Czibulinski, 
Ssufterburg. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
a. gereinigten neuen Federn 
tav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 48, 


flogen ohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Getreide: 
Reinignngsmafdinen 


Ferner: fogenannte 
Vetschauer 


Reinigungs maſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


in verſchiedenen Größen, 


brecher, Schrotmühlen, 
Desimal = Bichwangen ꝛt. 


zu billigſten Preiſen. 
BEE WARE ei gun. 


Breitdreschmaschine || 


mit Rollſchüttler und lenkbarem 
Untergeſtell, ; 


Lebensstellung 1 
mit 2400 Mk. jährl. Ein⸗ 
kommen für Jedermann jeden 
Standes durch leichte, angenehme 
3 sub B. ® 
L. Daube & Co, 
(8575) a 


rn 
T. 45 an G. 
Fraukfurt a. . 


In Forſt Lege bei Ernflrode, 

m der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 

15 entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 

irken⸗, Elſen⸗, eventl. Buchen⸗ u. 
Riefern: (9638) 


Breun⸗ u. Nubholz|: 
durch 1 Bobke. 


im Ansbenſch und in c ung un⸗ 

3 für 2 Pferde paſſend, die 
ſte und vortheilhafteſte aller 
reſchmaſchinen, empfiehlt 


Delifafe saure Gurken Eifenhitte Prin Andolph, 


offerirt 


men, Weſtfal 
Alexander 5 Proſpecte ＋— Maſchuen ſofort 


lieferbar 
üben eber dar Gulsbeſther Schirrmann, 
“a | Duirren bei Rauduitz, iſt gern bereit, 


über die Leiſtungsfähigkeit dieſer Ma⸗ 
Original ‚Siedersiehen“ Eine Auskunft zu ertheilen. 
2 Beihen 1 hebend 


empfiehlt zu Fabrikpreisen Obitbänme, 
A.Ventzki, Grandenz, 


Maschiuen- und Pflugfabrik, 


in Eu u ſchönſten Sorten, à Stück 50 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


Materials und Colonialwaaren, Sandesprodukte, 
Delikaleſſen, Wein und Spiritnoſen, Tabak und Cigarren 


und verschiedene andere Artikel in 


hochfeinen Qualitäten und zu billigsten Preisen. 


Wir bitten, die Güte unserer Waaren und die Billigkeit unserer Preise 
mit denen der Concurrenz zu vergleichen und der Vortheil des Bezuges von uns wird 
Unsere billigen Verkaufspreise dürfen wir hier nicht bekannt geben, da ver- 
schiedene Lieferanten uns dringend ersucht haben, um ihrer übrigen kaufmännischen Kunden 

Wir übersenden aber unsere ausführlichen Waaren- und Preislisten Bet 30% die 

9 


Geschätzte Aufträge sind zu adressiren: 


Waaren -Einkanfs -Verein in Görlitz 


Verkaufsstelle es Görlitzer Waaren-Einkaufs-Vereins 


u Dresden oder in Frankfurt a, O. 


3 2 RG 3 2 2 
Grosse Betten 12 M. 


Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Aunerkennungs ſchreiben 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ & 
fieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegeuwart. 


Aue Pianinos 300 M. 


i Wind» oder Bodenfegen ! 


E sche 
. tit wog (eur! 


Häckſeimaſchinen, Oelkuden- © 
auen 0 A| Sehlesischen Gebirgspalbleinen 


Schlesischen Cebicgsrelneleinen 


in Körben oder Ständerbeuten 605 51 


ragbare Aepfel⸗ und 8 und können Reflek 
bis] in Gegenwart 1 von der 
75 Pf., hat abzugeben Klagge, Tome Landmeſſers 7 — beim Nittergutsbeſitzer Knack, Groſ⸗Peterkau, 
in Krottoſch in p. Biſchofswerder Wpr. Bahnſtation (8933) 


am 26. u. 7. Oktober 


190000 Mark , nden Muhinzuser Geld. 
50000 Mark 


sind die — 


tterie. 45 6 M. 1221 40 K. 
J 1 M. 60, ½ 1 M., 0% 15 


Liste und Porto 80 8 


N 


Wir versenden 


oder je nach dem Wohnort: 


rebifun- Pulver 


(Schutzmarke eingetragen) 
zur unfehlbaren Tödtung von Schaf: 


(1 Ctr. 
go Na 


zu Mk. 18, 
nahme Mk. 2,10 Pf. 


Danzig. 
Gebrauchs⸗ 2 gratis. 


@eschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Eine holländer Windmühle 


zu beziehen. 


ekann 
8 Berliner n. 
Lieferentin f. Lehrer- u. Beamtenvereine, 
® liefert neue, hocharmige Singer - Nähma- 
sohine mit Fussbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlusekasten auf reich 
vergoldetem Gestell mit allen dazu 
8 hörigen Apparaten incl. Verpaek. für 50 A. 
Wäscherolimaschinen „Militaria“ 60 „ 

E Waschmaschinen „Herkules“ 4 
Wringmaschinen „ Germania“ 18 
Meine Maschinen liefere ich auf 14 lf. 
Probezeit und unter Sjähriger Garantie, 
Seit Jahren liefere ich bereits an die 
verschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
Vereine Bromberg, Altona, Stettin, Thorn, 
sowie Post., Spar- u. Vorschuss - Vereins 
in Posen, Düsseldort, Hannover, Gum- 
binnen, Cöslin. Beamten- Krieger = Ver- 
eine Glogau, Biech B., Crefeld, 
Halberstadt, L a. Lahn und dem 
Verband deutscher" ost- und Telegr.- 
Assistenten Berlins. 
Anerkennungen werden franko versandt, 
X. Zacobsoln, Berlin am, Berlin N., Linionstr. 126, 16 


und guten Wirthſchaftsgebäuden, 


* 


Uebernahme eines väterlichen Grund⸗ 


und See, mit voller Ernte. 
Boden, 3 Kilom. von Chauſſee u. Bahn: 


nur Landſchaft, Kaufpreis 36000 Thlr. 
Anzahlung 8 — 10000 Thlr. 


14 ee ue YIcH „BE 


Graudenz erbeten. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eifenconftr., Aus⸗ 
ſtat ung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10Jihr. ſchriſtl. Garantie. Arten grat. 


Abril, 


ſeit länger als 


— Dee 3388 119. 


ohne Uebernahme eines Waaren⸗Lagers, 

zu verkaufen. 
Herrmann, Burtcau⸗ 

in i Schwer a W a. W. 


Ein Gut 


bon ca. 200 Morg. durchweg Weizen⸗ 
boden incl. 30 Morg. Wieſen, ½ Meile 
ab Stadt und Bahn, mit neuen maſſ. 


5 Sc verfenbde als Speeialit. m. Vorſteher 


74 cm breit ür Mark 12,50, 
80 em breit, Mark 13,50; meine 


1 em Ru für 10 15,50, 4755 : 
it f. Mk. 16, Schock 33 
Mi. Are Fe Cart: 24 Ernte, iſt krankheitshalber mit 6— 7000 


Lee Dr 3 in Salt Mark L Woy d 11 8 durch 


kow, Danzig, 
naht 45. 


Mittlere Beſitzung oder Gaft- 


wirthſchaft mit Landwirthſchaft 


Becker, Sawdin, zu pachten geſucht. Bali unter A. 
bei Gr. Schönwalde. P. poſtlagernd Palſchau Weſtpr. 


Geſchäftshäuſer⸗ Verkauf. WB 
Die ſeit 65 Jahren von mir mit Erfolg benutzten Eck⸗Grundſtlcke am 
gr. Luſtgarten (ganzer Bahn⸗ ꝛc.⸗Verkehr), welche ſich ihrer vorzüglichen Lage 
wegen vielſeitig verwerthen laſſen, werden wegen Auseinanderſetzung der 
Geſchäftsinhaber im Ganzen oder 2 zum Verkauf geſtellt. Dir. Berhält: 
niſſe 0 eangablung mäßig. Selbſtkäufer 1 äheres bei 
— Dehring, Elbing. 


Tentengüter Bee 


find noch auf dem Rittergut Gr.⸗Peterkan und Birkenſtein gegen ge gegen geringe 
Anzahlung zu verkaufen bei 4% Auen inkluſive 60 jähriger Amortiſirung des 


Nententapitals. Ich übergebe E mit Winterung eingejücte 
Parzellen und baue den Käufern die Gebünde, zu 


CUC ³ AA ⁵ ↄ GGG C ³²-» ð . ̃⅛— —— —˙— m. p 
Gafthof-, Bäckerei⸗, * Stellmacher⸗Grundſtücke ſind im Ban 
tanten e Kauf⸗Abſchluß erfolgt gegen Anzahlung 
egierungs⸗Kommiſſion hier anweſenden 8 


D sch 
Einige site Bienenzuhtftöde 


verkaufen. 


mmelsburg in Pommern. 


tecken und Viehläuſen. 12 Sack 

oſtpackete 
(5140 
exis Stengert, 1 77 05 A, G. Hiller, 


mit 2 Gängen und nachweislich auter 
Mahlkundſchaft, nebſt 6 i zn 


bei 3000-4500 Mark Anzahlung IB 


ſtücks billig zu verkaufen. Metdungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9070 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Weg. Auswanderung u. Amerika 
verkaufe ich mein Rittergut, ca. 1070 
pr. Morgen, viel Wieſen, etwas Wald 
Acker milder 


hof entfernt, Inventar komplett, Hypothek 


Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9068 
durch die Expedition des Geſelligen in 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein Grundſtück in einer Provinzial⸗ 
Stadt mit Bas Garniſon, in welchem 
50 Jahren ein Materialw.⸗ 
eſchäft, Hotel⸗ und Schankwirthſchaft 
mit ſehr gutem Erfolge betrieben wird, 
mit großer Auffahrt, vorzügl. Stal⸗ 
lungen, Speicher und Kellereien, iſt 
unter günſtigen Bedingungen, mit oder 


Nähere Auskunft ertheilt 


Gebäuden, herrſchaftl. Wohnhaus, voller 


Leo Joseph, 


M Berlin W., Potsdamer Strasse 71, 


Eine Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Mgterialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, in einer Kreisſtadt am Markt 
gelegen, iſt bei geringer Anzahlung billig 
von ſogleich zu verlaufen. 15 erten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8568 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Renleugütet. 


Die Meng der zum 
Rittergute Lowinnek, Krelt 
Schwetz Weſtpr., Eiſeubahnſtation 
Pruſt, gehörigen Vorwerke Lu⸗ 
bani und Lipini wird fort 
geſetzt. Es ſind noch mehrere 
Parzellen als 0 Mor von 


15 - 180 Morgen 


ſehr preiswerth zu verkaufen 
wozu Verkaufstermin 


Montag, den 17. und 
Deenſtag, d. 18. Oktober tr. 


von Vormittags 9 Uhr 


ſtattfindet. 

Anzahlung nach Uebereinkunſt 
nicht unter ein Viertel der 
Kaufſumme. Beim Abſchluß des 
Kaufvertrages ſind 15 — 100 
Mark Angeld zu zahlen, je nach 


Größe der Parzelle. 


Flatow Weſtpreußen. 
Das Anfiedelungs-Sutcan. 


H. Kamke. 


BBB 
Nihlengeundfüds- 


Verkauf. 

Wegen erblicher — bin 
ich Willens, mein Grundſtück in beſt 
Lage, ſehr gute Müllerei, big zu 9 
kaufen. Meldungen werben brieflich mit 
BER Nr. 8993 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz e erbeten 


Mein Grundſtück 


in Michelau, dicht an der Weichſelbrücke, 
6 Morgen Wieſe und 2 Morgen Acker⸗ 
land, mit neuem maſſiven 9 bin 
ich Willens, zu verkaufen. E. Janke, 


Michelau bei Graudenz. (8043) 
Von ſofort zu 8 
oder unter günftigen Be⸗ 


I 2 Häuſer, 3 ig Bach 
flicht durch, in Gr. Mocker b. Thorn. 
Angel. Gärtnerei. Näh. Ausk. bel Hrn. 

Becker, Kl Mocker oder 


Szymansli, Sikorowo b. Montwy 
Bekanntmachung. 


Ich beabſichtige mein in Grunan 
(Höhe) belegenes Gut von 364 Hektar, 
an der Pr. Saar Chauſſee, 3 Kilos 
meter von Bahnhof Elbing, unter Vera 
mittelung der Generalkommiſſion in 


dentengüter 


aufzuthellen. Der Kaufpreis, den ich 
fordere, beträgt 200 bis 350 Mark für 
den preußiſchen Morgen. 

Der Boden iſt in guter Kultur, 
recht fruchtbar, zum größten Theil dral⸗ 
nirt und circa 83 Hektar Wieſen, die 
reichlich und gutes Futter geben. 

Bewerber wollen ſtch bei mir melden. 

Grunau, den 16. September 1892 

Dalheimer. 


— en De 
Ein Gutsbeſitzer 


in Oſtpr., gut ſituirt, evangl., 30 Jahre 
alt, ſucht behufs Verheir., da 8 ihm an 
paff. Damenbekanntſch. mangelt, m. ges 
dal. jung. Damen od. Wittw. im Alt 
von 20—30 Jahr., die Luſt haben, eine 
zufriedene Ehe einzugeben, i in Briefwech 
zu tret. Vermög. nicht Beding. 15 
erwünſcht. Meld. w. unt. R. R. 100 
poſtl. Guttſtadt Oſtpr. erb. Discret. 


Ehrenſ. Anon. Brief. bleib. unberückſich 

Ein Ended . e mii 
eigenem asche ch Jahre 
etablirt, wünſcht ſi 

r a aa 

Junge Damen mit dispon. Ver 
mögen von 4500 bis 6000 Mark wollen 
gr ihre Adr. unt. Nr. 9114 an die 

xpedition des Geſell. zur gefl. Weiter⸗ 
beſbrderung richten. 
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